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Duherde 

Der Streit um die franzöſiſchen Borbebalte bei der Rati⸗ 
itzterung des interalliterten Schuldenabkommens hat ſich am 
Donnerstag derart geſteigert, daß die Gefahr einer akuten 
Megierun Srrtſe durchaus EAE iſt. In dieſen Vor⸗ behalten will Frankxeich bekanntlich ausdrüccklich feſtlegen, 
daß es an ſeine Gläubiger nicht mehr zu zahlen willens 
iſt, als es von ſeinem Schulbner Deutſchlander⸗ 
äl t. Die große Streitfrage war bisber nun die, wie man 
leſe Vorbehalte ausdrücken könne, ohne die franzbfiſchen 

Gläubiger zum Widerſpruch zu reizen. Die PVorſchlag b6 
lion der Kammer bat nun am Donnerstag au Vorſchlag des 
radikalen Abg. Palmade mit den Stimmen der Linken be⸗ ſchloffen, dieſen Vorbehatten eine öirekt aggrxeffive 
Ancarei Leben. Mit dieſem Beſchluß iſt die Regierung 
bincare, in eine perzweifelte Swickmiihle geraten. Die üinke hat nämlich., keinen jeifel darüber gelaſſen, daß ſie 

ſich zu öteſer aggrefftpen ärſe detzhalb entſchloſſen hat, weil die, Regierung Poincaré ihrer Anſicht nach binſichtlich der anöſe Potitlt etre bes, 
ſchikandſe Politik Vetreibe, und weil ſie noch keine binden 
Zuſage über bie Räumung des Rheinlanbes ab⸗ Si g.e hen hat. Sowohl der ſozialiſtiſche Parteitührer, Leon lüm, ſowie auch.die beiden radikalen Führer, Herriöt und 

Daladier, erklärten geſtern in ausfübrlichen volitiſchen Artikeln ihrer Partelpreſſe, daß vor der Ratift, terung der 
intealliierten Schuldenabkommen in London und Bafhington 
bie Gewißheit für die landes Geges des oungplanes und die Räumung des Rbeinlandes gegeben ſein müffe. Von der aurgenblicklichen Regierungsmehrheit aber, die ſich zum größ⸗ 
ten Teil. aus den Mechtspartejen beſalandriacet; iſt zu⸗ 
mindeft ein Widerſpruch gegen die Rheinlandräumung zu exwarten. Dann aber wäre bie Aand ſe des Poung⸗ 
planes gefährdet, weil Deuiſchland die Räumung als 
onditio sine qua non bezeichnet hat. Alle drei Führer der 
LHinksparteien ſind ſich daher einigin der Fordserung, daß Voincare nun ebenſo mie Maebonald von der Tribüne der EaHhe Langhſichey 5 iblerupieien votlen mit Deſen Wur, Dleſran, en kechtspaxteien wollen mit dielem Barr⸗ 8% K5.,ieer 
Aaten Ariedezspolttir erfolgt iſt, nichts anderes als ein innenyslitiſches Mandver ſehen. Sie Kü2 bamit nur erneut baß die wiberſpruchsvolle Stellung Poincarés, der 
leiue Unnenpplitik mit Stlfe der Rechten, ſeine Außenvolitik 
mit Hilfe der Linken treibt, nßte mehr länger & Kolle iſt, Die große Lecbamterg geſchlte⸗ die ſich heute in der Rolle bes 
heutralen Beobachters geſällt, glaubt angeſichts des neu er⸗ 
wachten Kampfes zwiſchen Rechte und Linke, ihnen für heute 
den Sturz des Kabinetts Poinears als ſchlimmſte 
Möglichkelt vorausſagen zu können. 

** 

dir Uliwen Stuiten ſolen niltreben 
Reue franzöſiſche Wünſche zur Schulbenkonſerenz. 

In dem zur Zeit zwiſchen Paris und London geführten 
Meinungsaustauſch über die bevorſtehende diplomatiſche 
Konferenz iſt bisher noch kein Fortſchritt zu verzeichnen. 
Die franzöſiſche Regierung befürwortet lebhaft die Hinzu⸗ 
ziehung von Vertretern der kleinen Staaten zu den Verhand⸗ 
lungen über die Inkraftſetzung des Houng⸗Planes. Hiergegen 
wird laum etwas einzuwenden ſein, vorausgeſetzt, daß es ſich 
hier nicht darum handelt, den mühſam ausgearbeitelen 
Houng⸗Plan noch in letzter Stunde vurch allerhand Manöver 
zu Fäll zu bringen. Völlig ausgeſchloſſen wäre natürlich, 
was man auch in Pariſer amtlichen Kreiſen einzufehen ſcheint, 
eine Beteiligung der mit Frantreich verbundenen Staaten an 
den Gen Doymeſchlan über die Rheinlandräumung und anderer 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſchwebender Fragen. 
— * 

Was ſahen hie Doninien bozuꝰ 
Um die Beziehungen Englands zu Sowjetrußland. 

ů üon Beantwortung einer Frage teilte Außenminiſter Hen⸗ 
derſon im Unterhaus mit, daß die Regierung hinſichtlich der 
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Ketieruugsbriſe in Frankreh. 
Die Rechte gegen eine Rheinlandräumung. 

Dominien in Verbindung ſtehe. Dies ſel notwendig geweſen, 
da die konſervative Regiexung auf der letzten eltreichs⸗ 
konſerenz die Verſicherung abgegeben habe, daß keinerlei Ver⸗ 
andlungen über die Wiederaufnahme der Beziehungen ohne 
mhenſe ber Dominien aufgenommen würden. Der 

Außenminiſter leſne es jevoch ab, barüber Auskunft zu geben, 
ob es ſich um elne bloße Herſlänbn ung der Dominien oder 
die Einholung ihres Einverſtänpniſfes handle. Die ſüd⸗ 
alrilaniſche Regierung hat inzwiſchen das Außenamt dahin 
verſtändidt, daß Sübafrila keine Einwendungen gegen die 
Wiederaufnahme der engliſch⸗ruſſiſchen Beziehungen zu 
machen gedelte. 

* 

Leber Strelt unterliegt bem Schiedsgericht. 
Die franzöſiſche Kammer gegen die Regierung. 

Der Auswärtige Ausſchuß der franztſiſchen Kammer be⸗ 
laßte ſich geſtern nachmittag mit der Frage des Beſtritts 

rankreichs zur Genfer Generalakte über das Schiedsge⸗ 
richtsverfahren. Die franzöſiſche Regterung hat bekanntlich 
eine Reihe von Vorbehalten ausgearbeitet, die den Wert 
des Beitritts ganz erheblich einſchrärken, für gewiſſe Arten 
von Streitigkeiten ſogar ganz aufbeben. Nachdem Außen⸗ 
miniſter Brtend geſtern im Auswärtigen Ausſchuß den 
Standpunkt der Regierung dargelegt hatke, nahm der Aus⸗ 

ſchuß einſtimmig eine Entſchlietzung an, die den Bericht⸗ 
erſtatter ermächtigt, mit dem Außenminiſter in Beratungen 
einzutreten, zu dem Zweck, daß die von der Regierung er⸗ 
hobenen Vorbehalte ſo weit eingeſchränkt werden, daß kein 

Die große Senſatlon im Orloff⸗Prozeß, auf die dle 
bürgerliche 19 C ühr Publikum neuglerig gemacht hatte? baß 
Pawlonowſth Enthüllungen machen werde über die im 
Keller der rufſiſchen Botſchaft ber Gpn“it en und ver⸗ 
ſcharrten ungetreuen Beamten der GPu., 0 ausgeblieben. 
Dieſe Auis der.hth haben ſich ſchon vor drei Jahren er⸗ 
lebigt, als der „Rul“, eine in Berlin erſcheinende Emigranten⸗ 
zeitung, Dit veröffentlichte, und der verantwortl.che Rebakteur 
wegen Beleldigung der Sowietbehörden 
Inſereſſant daran iſt nur bas geiſtige Riveau. auf das ſie 
ſchließen läßt. Paplonowſty, ehemaliger ſowjetruſſiſcher 
Spitzel, hat ſa dem Herrn Daſfel, Mittelsmann zwiſchen ihm 
und Knickerbocker, einmal ein garantier: echtes „Dokument“ 

in, dem Streſemann mit Arnolb Rechberg gu⸗ 
ſammen der franzöſiſchen Regierung das Ruhrgebiet aus⸗ 
lieferte! Es iſt nicht anders: bieſe geſcheiterte Exiſtenz hat 
alles verſucht, um ſich über Waſſer zu halten, Um ſeinen 
Koffer auszulöſen, ver in einem kleinen Hotel als Pfand 
zurückbehalten war, flunkerte er dem amerikaniſchen Preſſe⸗ 
menſchen vor, es ſeien Dolumente von großem Wert darin und 
lockte ſo den Vorſchuß heraus, den er gerade im Augenblick 
benötigte. 5 

Rätſelhaft bleibt jener merkwürdige Einbruch bei 
Herrn kecpuliGerbocer zwei Tage nach Auszahlung ves 

orſchuſſes, bei dem nichts von Wert abhanden gekommen 
iſt und die Schreibtiſche nach etwas durchwühlt wurden, was 
nicht aufzufinden war. Was dagegen durchaus nicht rätſelhaft 
iſt, daß Knickerbocker, der ſich nun wie ein Verzweifelter um 
ſeine Ehrenreitung bemüht, mit der, ruſſiſchen;! 
Fühlung genommen und im Einverſtändnis mit ihr die An⸗ 
ſeige gegen Orloff und Pawlonowſty erſtattet hat. Man hat 

30 auch in ſeinem Bürd eine Viſitenkarte des Botſchafters 
Kreſtinſti gefunden. In ſchönſter Hormonie hat die rufſiſche 
Botſchaft mit der amerikaniſchen bei dem deutſchen Gericht 

ongeboten, 

  Muf, die Einleitung dieſes Verfahrens gebrängt. Die kommu⸗ 
ui iſche Preſſe, bie dieſen Aüenlen Fall für ſich auszu⸗ 

  

Eſulbonben und Seutrpertstiwern. 
Uedie Ausſchreitungen nalionaliffiſcher Sindenien. 

Miit Stüü'bonben unͤ Seuernertsiötpern 
An pieſem deuiſchen Weſen ſoll die Welt geneſen? 
Gelegentlich eines Vortrages über die Reparationsfrage, 

den der: Chefredakteur der „Voffiſchen Zeitung“, Profeſfor 
Geurg Bernhard, geſtern abend auf. Einladung ver demo⸗ 
lratiſchen Stwenten im Staptparkfaare in, Göttiesgen Hiels, 
kum es zu umfangreichen Störungen durch nätlonalfozialiſtiſche 
Verfänmmungsteilnehmer. Trutz des vom Keichsbanner ge⸗ 
ſtellten Saalſchutzes und trotzdem etma 20 Miunßeneemtie, aim 
Saale auweſend waren, warfen die Nationalfoslalkſten gleich 
nach Beginn der Veranſtaltung Stinkbomben. Nach etwa 

15 Minuten ging plötzlich das Licht aus und einer der 
Störepisedr Sarf etn,en e8 birrenden Feuer⸗ 

ver nach, 
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der Kebnerteibüne. Der Täter wurdre 
MRachdem die Lichtanlage unter Bewachung geſtellt 
'ar, nahm die Veranſtaltung ihren Fortgang. Es 

Würden Möer immer wieder Stinlbomben geworfen, bis es 

itternen. Sie wurden verhaftet und der Wolizei 
Dann wurde die Verſammlung ziemlich ſtörungs⸗ 

ing, die betreffenden Nationalſozialiſten aus dem   

Ende rt, trotzbem die Nationalt (ozialiſten Immer 
hitder berſuchlen, Hurt) Abfingen des Daut, lanv⸗ 
Liebes die Wwwucbrn emig zu ſprengen. Nach Abſchluft der. 
Veranſtaltung wurden ein bon Bürger der Stadt vor 
dem Verſammlungslotal von 
griffen unb verletzt. ‚ ů 

Ueberſiffipe Kunbgeönngen Verimer Siudenien. 
Die Berliner Studentenſchaft veranſtaltete geſtern auf dem 

Obernplatz eine Saarkundgebung, in der gleichzeitig gegen 
die Maßnahmen anläßlich der Verſailles⸗Aundgebung Prote 
ſtiert werden ſollte. Danbie Aufftellung eines großen Laut⸗ 
ivrechers an dieier Anterſage war, aber in nahen 
8 wi, urde, begaben ſih 

      

  

   

        

dort hin. Nach dem Eöe De es, 
die Feier ſchloß, veranſtalteten etwa 100 nationaliſtiſche 
denten eine weitere Kundgebung vor Der Univerſitat. 
begab⸗ ſeh, der Zug in rin 
würde jedoch von der Polizei abgefangen. Da irotzdem einige 
Trupps in das Viertel vordrangen, wurden ſechs National⸗ 
ſozialiſten feſtgenommen. 
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Streitſall, welcher Art er auch ſei, der ſchiedsgerichtlichen Reglung entzogen werde. ſchtedsgerichtuige 

  

Apbhptiſcher Appell an Mnedonald. 
Gegen die Verhandlungen mit ber verfaflungswibrigen 

Regierung. ů 
Der frübere ägnptiſche Miniſterpräſtdent, und mit ihm 180 ägvpiiſche Senataren und Abgeordnete haben an den eng⸗ liſchen Miniſterpräfibeuten Ramſay Macdonald und den Außenminiſter Henderſon Kabel geſandt, in welchen er⸗ klärt wird, daß das gogenwärtige ägyptiſche Regime auf nicht perfaſſungsmäßigem Wege zuſtande gekommen iſt und nicht dem Willen der Nation entſpreche. Die Botſchaft der Aeoypter ſpricht ferner die Beflitrchtung aus, daß der hegen⸗ wärtia in London anweſende verfaſſungswidrige Minlſter⸗ präſident mit der Regterung Verhandlungen bezltalich des ägupttſchen, Poblems einzulekten trachtet und lenkt die Auf⸗ merkſamkeit' der Arbelterreglerung auf die Tatlache, daß dteſer um iim Deien Aegyptens keinerlei Bualifitation beſitze, um im Namen Aegyptens zu ſprechen. 

  

Paxis iſt geſpaunt. Havas verdlffentlicht folgende Mit⸗ tellung: Wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, erwartet man demnächſt in Paris die Antwort der eugltſchen Regie⸗ rung auf die Note voum 28. Inni, in der die franzöſiſche Re⸗ gierung Vorſchläge über den Ort und den Zeitpunkt der kommenden Konferenz der Regtexungen zur Ingangſetzung balt Doung⸗Planes für das zu wählende erfahren gemacht e. 
Kommuniſtiſcher Hungerſtreir in ber Feſtung Golluow. iu, Gollnow ſind ſeit geſtern die drei kommuniſtiſchen Feſtungsgefangenen Schneider, Erdmann »nd Preuß in den Hungerſtreik getreten. Voraus ging, wie gemeldet, eine ſeuterei am letzten Sonntag, bei der die Gefangenen und Strafanſtaltsbeamten Verletzungen davontrugen. 

  

Die ausgebliebene Senſation. 
Das Märchen von den Erſchleßungen in der Sowjetbotſchaft. 

ſchlachten gedentt, hütet ſich wohl, auf dieſe 
Vrrhandſen⸗ Im großen, und ganzen wurde an dieſem dritten 
Verhandlungstage wenig Neues zutage gefördert. Durch eugenausſagen wurde feſtgeſtellt, daß Orloff ſich in einem 

eſchäft für Büroartikel von einer Verkäuferin eine Rummer 
auf einen Briefbogen hatte drucken laſfen und ſchlleßlich, daß 
er⸗in einer nſihrn Buchdruckerei, die für die Außenhandels⸗ geſellſchaft und füx die Moskauer GMu. arbeitet, viettepobiit 
mit dem Kopf des Außenminiſteriums der Sowjetrepublil 
hatte anfertigen laſſen. 

Ferner gab der Rechtsanwalt Dr. Juchs für den An⸗ 
gerlagten Pawlonowfki eine Erklärung ab, in der dieſer ſich 
b90 die Behauptung wehrt, daß er wegen Diebſtahls von, 
er Geheimpolizei entlaſſen worden fet. Pawionowſki nehme 

kür ſich in Anſpruch, aus ideellen Beweggründen und aus 
lühendem Haß gegen den Bolſchewismus gehandelt zu 
aben. Als erſter Zeuge wurde der Druckereibeſitzer Nicolai 

v. Schwabe, ein ruffiſcher Emigrant, vernommen. Der Zeuge 
gab au, daß er mehrfach Druckaufträge für Orloff ausge⸗ 
flihrt habe. Der Angeklagte Orloff erkläürte dazu, daß er 
babe feſtſtellen wollen, ob die von Geheimagenten der Sow⸗ 
jetpolizei in Berlin beſtellten Formulare ſich mit den amt⸗ 
lichen im Moskau deckten. Deshalb habe er einige Formu⸗ 
lare deucken laſſen und zur Prüfung nach Moskau geſchickt. 

Verſchwiegen darf nicht werden, daß die deutſchen 
Behörden ſich nicht gerade mit Ruhm bedeckt haben. Der 
Kriminalkommiſſar Dr. Braſchwitz, der mit der Unterſuchung 
betraut geweſen war, erklärte zum allgemeinen Befremden — 
nicht zum geringſten des Vorfitzenden felbſt — daß er nur 
Fragen beantworten dürfe, die er üuvor ſeiner vorgeſetzten 
Behörde vorgelegt habe: „Generell“ dürfe er keine Ausſagen 
machen. Das Gericht mußte daraufhin beſchließen, erſt einer 
Beſchwerde der Verteidigung an das preußiſche Innenminiſte⸗ 
rium ſtattzugeben, ehe mit der Vernehmung der Kriminal⸗ 
lommiſſare fortgefahren würde. Nach der Mittagspauſe er⸗ 
ſchien zur Ueverwachung oder Unterſtützung des ugendlichen 
Vertreters der Staatsanwaltſchaft ein umfangreicher, würdiger 
älterer Herr, der neben ihm Platz nahm, ſich als Oberſtaais⸗ 
anwalt vorſtenlte und feierlich erklärte, Fragen an die Krimi⸗ 
nalkommiſſare, auch wenn das Innenminiſterium ſeine Ein⸗ 
willigung geben ſollte, nur dann zuzulaſſen, wenn ſie „unbe⸗ 
dingt zur Gache gehörten“. Ob die politiſche Polizet die Vor⸗ 
ſicht da nicht ein bißchen zu weit rreibt, zumal die ruſſiſche 
Preſſe bereits etwas von Vertuſchungsmanövern“ münkelt? 
Und ob ein Richter, der nicht einmal weiß, daß die Ich bee 
Außenhandelsvertretung eine ſtaatliche Behörde iſt, ſich be⸗ 
linmnerz dut für den Vorſitz in einem ſo hochpolitiſchen Prozeß 
eignet? 

Zuſammenhänge 

* * ů 

Die Sowjetpreſſe über den Orloff⸗Prozeß. 
Die Moskayer offisiöſen „Iſweſtija“ die wie alle g 
ren Söwjetblätter täglich ausführliche telegraftſche Bericht 
über den Orloff⸗Prozeß veröffentlichen, betonen, daß die 
Ausſagen der Angeklagten alle von, ſeiten des Blatteb vor 
Beginn des Prozeiſes geäußerten Mutmaßungen beſtätiat ů 
hätten: „Die wiberwärtige Tätigkeit der käuflichen Agenten 
und Spione, als che ſich Orloff u. Co. erweiſen, wird 
kumer klarer enthünt. Wir ſehen, baß, auch die deutſche 
Preſſe ſich genötigt ſieht, auf Grund der Prozeßherichte den 
auf friſcher Tat ertappten Weißgardiſten die richtige Kenn⸗ 

     

  

   

zeichnung zuteil werben zu laſſen.“ Die „Prawba“ ſchreibt: 
„Ss hat ſich auch herausgeſteüt, daß die Arbeit der älſcher 

o geführt wurdie, daß auch den Intereſſen Deutſchland⸗ 
Unlengbarer Schaden erwachſen iſt, obgleich doch dieſe Leute 
ſich in beſtändiger Fühlung mit amtlichen deutſchen Stellen 
befanden.“ —



LE * 2 * ů 

Amerikas Unabhängigkeitsfeier. ueneneeens. 
ů „ * Ueble Praltiken der lommuniltiſchen Preſſe. ů 

— Die Redakteure Rebe und Steinicke der Roten Fahne, 

Dabei gab es maſſenhafte Ausſlüige, Grohfener und Unglüchsfälle. in Berlin und Her Redatteur der „Sogzaliſtiſchen Mepuhllt⸗ 

Dle heler bes Unabyüngigkeltloges hatte ſchon vor-I Wels aul wiſtenſchaktllchen, Gehper eungs geleiſtet Hatten, leundung dez Mialors a. B. Mayr au je 6 Monalen G5. 
geſtern begonnen. Ungeheuere, nach Millionen zählende Man muß nunmelr erwaxten, daß die Regierung dieſe als fängnis verurteilt . D. 

Menſchenmaſſen ſtrömten nach den Seebädern in Neu⸗Eng⸗ ungteignet bezeichneten Profeſſoren entlaſtan, icird. Ner u 3„ ů 
b ů‚ Konflikt zwiſchen Hochſchule und Regterung hat ſich in letzter Die Berliner „Rote Fahne“ hatte vor einem Jahre in 

land und Kanada. Zur Bewältigung des Verkehrs waren Beit wieber fehr verſchärft: die Univerſität hat in mehreren Aettleln infame Verdächtigungen gogen das Mit⸗ 

1500 Elſenbahnzüge, mehrere tauſend Omnibuſſe, demonſtratſver Weiſe nach erſolgkem Verbot der ſozialdemo⸗ glied des Reichsbanners, Mator a. D. Mayr, erhoben, den 
ſie der bezahlten Doppelſpionage im Dienſte ber Zranzoſen 

kratiſchen Partet einen Soz taldemokraten um üEuffl 5·‚ů 
vlele Dampfer und Flugzeuge in Beweaung. Beſondere Aretioen gewöhlt, öng die Restermnospreſe zm Auslaſum bezichtiote und alb Apentenrer, übelſten ſaſchtliſchen Voc. 

ſpitzel und blutigſten Terroriſten bezeichnete. Mayr ſtrengte Vorſchriften regelten in dieſen Bädern den Verkauf von ů „ 

Spirituoſen an Amerikaner. Kein Tourlſt durfte mebr als wollen verantaßt l der Untverſttät, iich ſelbſt zu ver ſofort Klage gegen die verantwortlichen Redakteure Rebe 

zwei Flaſchen Whisky kaufen. Wie in früheren Jahren er⸗ unb Steinicke ſowie den veraniwortlichen Schrijileiter, Dr. 

elhuale ich eme Meile vun nnaiae limen dene. Der ſozinldemobratiſche Wahlerſolg in Holland ihhiſhen Mernlik“ nachgeürnal balter Wie drel dottenune- 
leichtinnigen Umgehens mit Feuerwerkskbrpern. Der Leiter ſten hatten es immer wieber verſtanden, den Termin hinaus⸗ 

der Neuyorker Feuerwehr mußte im Rundfunk eine von ihm Die Spaltung bei den Rommuniſten. zuzbgern. 

gebhaltene Anſprache über die Gefahren des Umgebens mit Bei den gammerwahlen in, 728625 wurben nach ber In der Haumnvperhundlung vor dem Münchener Straſ⸗ 

Feuerwerkskörpern unterbrechen, um das Kommando bei enbgältigen Zählung insgefamt P580 517 Stimmen gegen richter am Dienstag verſuchten die Angeklagten es neuer⸗ 

der Bekümpfung eines Großfeuers zu übernehmen, zu fielen oun te Krpe! ter“ 141 801 818 Stimmen gegen Dengenlabnng des ßehe, Nornlandie tebe! ben Sercci bn é 
nladu rman 'eu 

beßen Lbſchung 2L Fenermehräüge auſgeboten werden muß⸗ Ai Oäh. Büimenen har Jahre Lärt., Sle Soßlailfen'wérben, Sepgralſſenſlihrers MWalhes Seankragten- Piatches foät eg 
ten. Das Feuer war in einem Brooklyner Holzlager aus- wie in der allen Kammer, 24 Sitze erhalten, ün einem Schreiben an die KPD. bereit erklärt haben, gegen 

gebrothen, das von Kindern durch Feuerwerkskörper in wird, aben 2 0000 Wüibler in MAmſterdam mitht geug Iir bie Zuſicherung freien, Krichte bntes ben Anirag als 55 öů 

Brand geſteckt worden war. Das Feuer ergriff mehrere Amſterdam wurden 80 880 gulle Siimmen abgegeben, naghbem eine eing ehende iigatsanmweltſchaſtliche Mnterſachung 
Fabriten und Lagerbäuſer und verurſachte einen Schaden wovon 154 923 auf die Sozlaldemokratte, 58047 auf bienicht den geringſten' Anhaltspunkt für die angebliche Spio⸗ 
von 4 Million Dollar. Zettweilig beſtand die Gefahr, daß Römiſch⸗Katholiſche S neer 910 auf die Kommuni⸗ nagetätigkeit Mayrs ergeben hat. ů 

ünfolge der ſich entwickelnden Hitze ein in der Nähe des ſtengruppe de Viffer, 8260 auf, öle Richtung Wiinkoop und —.—.— 

Regierungswechſel in Eftland. 

  

  
Brandberdes gelesener Gasbehälter in die Luft fliegen 7450 auf dle revolutionäre Soztaliſtiſche Partei entfallen. 

würde. In Omaha (Nebraska) ſetzte eine Explollon in einem ö 

  

Feuerwerksladen das ganze Haus in Brand. Drei Perſoneg 60 

kamen ums Leben. In Maſſachuſſets wurden die Straßen „Iunen fimn mmſer Ungliick. Der neugewählte Vorſitzende des eſtniſchen Parlaments 

an der Staatsgreuze von der Polizei beſetzt, um zu verhin⸗ Blöder unfug der Halenkreuzler. Einbund erklärte bei einem Preſſeempfang, daß mit einer bal⸗ 

dern, daß Peuerwerkskörper eingeſchmuggelt würben. Die Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei in Köln hatte an vigen Beendigung der Regterungskriſe gerechnet werden 

einem Hauſe am belebten Hohenzollernring, ein Schild an, bürfte. Er ſelbſt ſtehe bereits in Verbandlungen mit ben 

  

gebracht mit der Unterſchrift: „Die Juden ſind unſer Unglück.“ Parteiführern. Einbund zweifelt nicht varan, baß jetzt eine 

Au aris feiert Die Polizei forderte vor einiger Zeit die Nationalſozicliſten auf die bürgerlichen Gruppen geſtützte Regierung das 

ch Y ů. auf, das Schild zu entfernen. Dabei zerbrach das Schild und bisherige ſozialdemotratiſche Kabinett Rei ablöſen wird. Als 
Aber es beklagt ſich bitter über Amerika. lonnte nicht mehr verwandt werden. Darauf ſtellten die ausſichtsreichſte Kandidaten für den Poſten des Miniſter⸗ V 

5 ütStHa“ Nationalſozialiſten bei der Polizei den Antrag auf Schaden⸗ 3 ů ů 
Der ſogenannte „Unabhängigkeitstag“ wurde am Don⸗ u 312—3 72*5 präſidenten (und damit der eſtniſcher Verfaſſung. entſprechend 

Leich. wie alljährlich, in Paris feſtlich begaugen. Zahl⸗ woͤlasb, e bon beu Rollpnalſeztoliſen verklagt“ Aber ang auch des Staatsoberhauptes) werden der bisherige Geſandte 

e Eſtlands in Warſchau Strandmann genannt, dem bereits die   
    

reiche Gebäude waren mit amerikaniſchen und franzöſiſchen ů K ů ů 

4 ie übli beim Gericht hatten die Halenkreuzler kein Glück. Sie ſind 6 

Wor bem Hrabhnal Les, ulbekaunlen Eolhelen und den Daeghelg une en Cchſtent de ient Pe whahten Vildung der Regiernng übertragen wunde. — ü 
G ſü. il änaig- ihrer Parteikaſſe aut ſem Gel ſel der ſon o verhaßten H Kf, 5 

Libber werruider⸗Cienhi boüit, Lath, Diet dihnel, Wibemübih Heben bie Herlthafen Cs Len Jite Däußt: Ie aanmuenen ö 
Feſtesfreude kann jedoch nicht über die ſich ſteigernde Bitter⸗ * Der ſchwediſche Königsbeſuch in, e der vor einigen 

ner⸗ magchiſchey, Sigl)euihe Blatber-Boctenhenn Hinterr den Hillerkuliſßen. Sö. Auiſhe wemunce ViatreSraftet Leſerde 
er ã . ů u — — 1 ů V1 

aner hinwegtäuſchen. ht wenige ätter machen denn heberſchrift vDer Henker auf der Schwelle“ einen Artitel ge⸗ ů 

auch aus üihrem Diabrönß Geiün eitannan DPrgheitele die Für Sanen Auauſt Mabtn Wit nbernoütmnshien einen Sracht, i weichem del König Gaſtaf als „Deſpot,, „Paraßt⸗ 

„Siörrie' barauf hbin, daß merika eihe: we⸗ roßen Hakenkreuzrumme Nürnberg vorgeſehen. on f52 „in welchem dert Könis taäf als „Deſßol“, „ärd 

äung damit begonnen habe, daß engliſche Teeladungen in heule nehmen ſle den Munb gehbrg 50. Ein Viic Hinler ufw. in gröbſter Weiſe belelbigt wirp, Die Folizei hat die 
den Hudſon geworfen wurden, und warnt die Amer „dte Kuliſßen aber zeigt, daß der Laden nicht Kavpen will. Ein benteftend Naummer bes Klattes beſchlaanahmt und der Re⸗ 

ſie möchten ſich vorſehen, daß nicht eines Tage! eParolebeſeht des Gaus Magdeburg⸗Anhalt ſchimpftentrüſtet: dakteur wird ſich por Gericht veranworten haben dieſer 
Tonriſtenautos in der Seine verſchwänden. „Das iſt eine „Zum Sonderzug des Gaues feblen noch ungefähr hun⸗ Vorfall wird in Reval als recht peinlich empſfunden, weil der 

alte Geſchichte“, ſo ſchreibt das Blatt, „die ganze Welt weiß, dert Meldungen. Ich erſuche die Ortsgruppen und Sa⸗For⸗ Heſuch des ſchwediſchen Königs ſonſt allgemein die größte ů 

daß man nur von der Freiheit rebet, wenn man ſelber in mationen umgehend, noch einmal mit Parteigenoſſen und Genugtuung ausgelöſt hat und als eine Hebung des Pteſtices 
Feſfeln geſchlagen iſt. Aber die Geſchichte beginnt immer [SA-Leuten Rückſprache zu nehmen, damit der Sonderzug des jungen Staates Eſtland empfunden wird. öů — 

  

       
von veuen.. „czů ů gefttüt wird. Die Meldungen ſind mir ſofort burch Brief öů 

ů Der „Naris Midi“ ſchlägt cine wichtine „Verbeſſerung“ mktzuteilen. Es wäre eine grote Schlappheit, wenn der Gau 
des heutigen Feſtprogramms vor, deſſen, Mittelpunkt, wie bet feiner Stärte von 1200 Mitgliedern nicht einmal 380 Ei litiſcher Attentat f 

,ee een Küee ee ———— Kon an n Kriegsvorrät iꝛe Begeiſterung bei den Hakenkreuzmannſchaften ſcheint 
velce Regaung 1l. und an deſſen Ende „natürlich ledem fnicht ſehr groß zu ſein, ſie müſſen deshalb MashKürnberg Der Schuß auf den Staatsanwalt. 
ſeine Rechnung präſentiert“ wird. kommandiert werden, wie die Rekruten zum Gottesdienſt. Am Donnerstagnachmittag begann vor den Pariſer Ge⸗ 

—— Ein weiterer Befehl für den Nürnberger Tag der Haken⸗ ſchworenen der Prozeß gegen den Elſäſſer Georges Benoit, 

— kreuzler beſagt: „Allein für die Maſfenquartiere der SA der am 21. Dezember v. J. ein Revolverattentat auf den 

Konfliht zwiſchen Regierung und Hochſchule. 9000 Semmer Strob? ſollenmigie Kbpſe kriſch an befünl chs M0 ürrehntten Lerbendineen werden Gcleg a00 etwa 
ů aufge ſechs Tage berechneten Verhandlungen werden Gelegen eit zur 

Auch Litauen hat ſeine „Säuberung“. werden? ü Erörterung des elſäfſiſchen Problems im Gerichtsſaal bleten. 

Aus einer ſcharſen Polemik des Regierungsblattes — ñ— ů Die Verteidiger Benvits, brei lommuniſtiſche Rechtsanwälle, 
„Lietuvos Aidas“ gegen die Projeſſoreuſchaft der Kownoer Noch ein Grenzawiſchenfall. Der Pariſer „Quvotidien“ haben bereits die Autonomiſten Roſſé und Ricklin verteidigt. 

i ft Unter den 21 geladeuen Zeugen befinden ſich faſt alle be⸗ Univerfitöt iſt zu entnehmen, daß die litauiſche Regierunz weiß von einem neuen franzöſiſch⸗italieniſchen Grens⸗ 
offenßar die Abſicht hat, demnöchſt unter don Hochſchullehrern zwiſchenfall zu berichten. Die Aialſener hoben die Grenze im kannten Führer der Autonomiſten, ſo Or. Ricktin, die Abge⸗ 
„fürchterliche Mufterung“ au balten und Maßreakungen vor⸗ Tole der Veſubie oberhalb non Rizza geſchloſſen. Selbſt der ordneten Sturmel und Dahtei ſowie Senator Müller. er 
zunepnen, Bekanntlich beſiudet ſich ein ſehr grotzer Teil kleine Grenzverkehr iſt verboten. Gleichzeitiga wurde ein im Angeklagte ſchilderte in der geſtrigen, Verhandlung die Lor⸗ 
Ler Profeſſorenſchaft ſchon lange in ſchroffem Gegen⸗ Heſitz einet Franzoſen beſindliches Hotel dicht hinter dergeſchichte ſeines Verbrechens, für das ihn die mediziniſchen 
ſatz 10 8 Regierung Woldemaras. Das Regie⸗ Grenze polizeilich geſchloſſen. Angeblich hätten ſich die Gäſte Sachverſtändigen als voll verantwortlich erklären. Benoit 
Puuſe att erklärt, daß die Univerſität nicht nur zu viele antifaſchiſtiſche Kundgebungen erlaubt. Dieſe Maßnahme ertlärte, er bebauere heute ſeine Tut, und es ſei ihm eine 
rofeſſoren habe, ſondern auch unter dieſen ſolche, die nie⸗ bat ſtarke Erregung unter der Bevölkerung hervorgerufen. l große Gewiſſensberuhigung, daß Fachot wiever gebeilt ſei. 

    

    

ä—2—mmmñm..m.m.8.———————2—m——:.m.m.—. —————.— 

6 kannft . .. Eine Frau muß abſolui unabhängig von ihrem Piscator wieder in ſeinem alten Theater. Da die Beſitz⸗ 

Die „moderne Gattin. Mann ſein. Nur durch Arbeit erlängt ſie Selbſiachtung, Es verhältniſſe in der Komiſchen Oper in Berlin immer noch un⸗ 
Von Binet-VBalmer ſoll dir geſtattet ſein, dein eignes Leben zu führen. deine Wege geklärt ſind und Klarheit vorläufig noch nicht zu erwarten iſt, 

Binet⸗Balmer. zu gehn und eigne Freunde zu haben. Und ich werde niemals hat ſich Erwin Piscator, der die Komiſche Oper für die nächſte 
„So“, ſagte Georgette und ſah ſich zufrieden in ihrem neuen Liferſüchtig ſein —. Du darſſt es natürlich auch nicht werden —— Spielzeit übernehmen ſollte, veranlaßt geſehen, wegen der 

denn Eiferſucht iſt eines denlenden Menſchen unwürdig, ent⸗ Uebernahme eines anderen Berliner Theaters zu verhandeln. 
Heim um, nachdem ſie eben von der Hochzeitsreiſe na 0t 

p ſeénach Hauſe ſbringt niederen, tieriſchen Inſtinkten — und hängt mit der Da erſt die Zwangsverſteigerung der Komiſchen Oper, die 
gekommen war. 

„So, ſagte ſic noch einmal mit Nachdruck zu Fernand, in⸗ altihergebrachten Verſtlavung der Frau engſtens zufammen — Ende dieſer Woche ſtattfindet, die Beſitzverhältniſſe klären 
und — — — ja und — lönnte, es dabei aber immer noch fraglich bleibt, ob der neue 

dem ſie ihn mit ihren bezaubernden blauen Augen anblickte; 
„So, Schatz, nun wollen wir mal ein ernſtes Wort mitein⸗ Ach, i doch enblich illl“ fiel i Beſitzer den mit dem früheren Eigentümer geſchloſſenen Ver⸗ 

ander reden“. ins Wiolt ſe Dun reßeßt ipln eing. Rüſchinein.und auherbem trag Piscators anerkannt haben würde, andererſeits die 

Fernand betrachlete ſie beunruhigt — ſchien es ihm doch, iſt es ichib Quc 5 2 Proben für die Eröffnungsvorſtellung (Mehrings „Kaufmann 

ais hätle ihre hübſche Stimme plotzlich ein weni üzes fuchipurer Quatſch nach meiner Meinng, ich win von Bertin“) nicht tebbar w. Erwin Pis; 
Aang der müterlichen Stimme erhaiten. Gewiß war Wpre nicht wor gchn Uhr Lufſtehnt Ich Jabe bereits bem Madchen eator vas Lüeoter an Kolendorſpiaß gepn ſeil So bchrt 

ů b 5 . 1 ereits dem n * ů ů KOrei, „ 

Ache Lomte⸗ Wber Pe hatie neiwiß Gtoentüüit herſer vörtß. geſaat, daß e ire den Morßertajſee aulein in zimen Lemgeinentümtr unß Piscaton beigel atne Piscen, üun den 
haite eine ganz Leſtpamte Amene imnn n aune Peni Sie bringen ſoll. Du follſt ganz leiſe cufſtehn, oͤhne mich zu wecken Haus zurſ in welch Wer als Theale Mir⸗ G 'piden or i1 bat 
Arinſhien Suns Gegt. ehpn gum alten Eiſen ereelterun ſchen ich urgh icleſee uuid wen ich chlegech midache zurü, em er als Theaterdirektor begonnen hal. 
dſen,Oe Feee, ere ve es L en de eugeie 4• ; 2 n will — ach — ů — ardzeitung berichtet, E Ullſtei s den Ge⸗ 

Anen Wübentepf angetegt hatle and Auvanf Aun ch mit zih er Lir wich Lae ſen ich wu un un ihmmſeine Ererve du brüdern Kotter gchsreude „Thecter des Weſlens: angelanf 
Dogmen der Emanzipation um ſich. ini mur io mit ben und⸗ wenn üur nachy Hauſge — wuut bn mich kracen, was iu a e Negi — an Zie Vi huerachnet, wie'8s Penet g ů — X „Haul E „ in eigene u „ Die Bů „ wi 

Schon vor der Hochzeit hatte ſie ihren Schwiegerſohn ernſt⸗ich getan habe und wo ich geweſen bin und ſo weiter —. und Veißt. auf ein Ctamuibubliinm eper Zeiſhmastonzemm Abon⸗ 
haft ins Gebet genommen, und er hatte ergebenft beigepflichtet,‚] — wenn du zu ſpät kommmſt, werde, ich wahnfinnig eiferſüchtig nenten. — 
Mi 0 Kpentg, einen braven Schwiegerſohn gebört — jeden⸗ werden — und werde leiden — aber das muß eine Frau, Müßloreis Ses fſozigliktift⸗ Aürüundes. Das Preis 
falls vor ver Hochzeit. denn umſo größer iſt ibre Liebe. Du mußt alles dranſetzen, sſchreiben zur Er jozialüſtijchen örmitubundes, Iun Preie⸗ 
Als nun ſeine kleine hübſche Frau in dem gleichen feier⸗ daß ich mich niemals wnabhängig jühle! Ich will meine ausſchreiben zur Erlaugung geeigneter Muſikſtücke für Arbeit 

lichen und paStentiöſen Lonfal loslegie, fragte er ruhig: Tifihem nicht rbdie eſdail⸗ Welt Kreiden S. ich win beine Lenzerte darß wer lchle, bel eine ſtarter zu Beginn vorigen 
q„Findeſt du nicht, daß wir damit bis morgen warten Lönnens⸗ mit, Mie ſein und, die meiner Siebe — und du ſollſt mein Herr Keiſen RerAiuüttwelt at wen ſtarke Beachtung in allen 

Freund — ihnen leinen Kobf und ſagte. „Kein, mein n Meiſter ſem! —— ö öů Orcheſtorwerle eingereicht worden Aunß es unmöllich. 0 vpie 
Nitig auf Dein iſt, es zu ſpät — und du mußt überdies Sie ſchwien einen Angenblick, und Fernand wollte gerade Entjcheidung ves Prüfungsausſchuſſes am 1. Juli d. S. zu 
*Ae Büro. — ſeinem Erſtaunen Ausdruck verleihen, ols er ſich aber eines veröfſfentlichen. Die Verkündung des Ergebniſſes wird däher 
begt 0 55 — und du mußt in dein Krantenbaus! Denn jetzt anderen beſann. denn er war klug ünd war ſich barüber klar, erſt Mitte dieſes Monats ſtattfinden können. 
Ditenen, du. 2 von neuem mit deiner Täatigkeit als Kranfen⸗ daß ſie in einem Punkt ihrer. Mutter glich: ſie hörte ſich ſelbſt Die Anger, „„„ „ů * 
Mmen Wfuchten — 104 berank der ernſten Arbeit und der Sern reden. — — wird.is die berühmteſte m Srüßt Srag weher iwaten Wiever 

EeHorun even mniß uch gleig mit dir Prechen, Pann Hepen au-ühs, Acneirdlesr euper Peiheitspler pie Mabchirsſihh un mim daß mee ren üwen ie 
wunten Abenb unb dis helbe Kach zu iprechen Ja, fals heit anenini au eifgacen —. egt Vernten Wir. wun ber eer. ZundeSbentcictüunt Beſchtagnahnnt. wüsde, Wvf.Lss 
iu nih Anueehnghß ppur e. Wieß uocfäcter! Veß iine iüin inn ai bürſen meriniin eu Püit mierWer Les, Peiinelenß ferhegtberiPperden Die mäürſr Ler Surmnlure , n Ae aeeee en , ü, , bren.“ — unb wann raſend werde über bieſe S naE ! Heilbronner. Ein großer Teil der Sammlung Figdor wird 

N mrt ramm! Ogottogott — wie ihrerprinzipienreitend e ů werde 100 8 Lewiſe Sreuhr Piran hoben, pich daun and hecpen den Vereinbarungen entſprechend, in Wien verſteigert 

citerl ‚ wann aut belügen. Saia — ich beripreche nichis — du mußt ö ä* 
Reſolut ergrift er das Wort: „Ich weiß alles — alles, die Verantworkung allein tragen. Und ich will auch Kinde⸗ üi ienki i jeum. CEi Steſon f „ weiß „ 6 agen. Und ſer Die Sopbienkirche in Nowgorod wird Muſeum. E 

Wontr 05 850 alten. Ich iult5. einer mwir ſbahn, d. — längeren haben, ſo viele du willſt — auch deren Stlavin wül 10 ſein, der älteſten Kirchen Rußlanbs. die im 12. Jahrhunderlin 

Se aiet Wehe es e ee ve, res, e eſen , Le, eer erne eee e Kre, 
Zicht daran hindern, deine Arbeit zu verrichten und deine mich — und von all den aunh, Dit wollen wir nich 2. geichichre uunh kirchlhe Kunft Mmnewanbelt wurden. Die Ezamina zu chen, dumit du ei — ich — anbern Dingen wollen wir nicht mehr ichte und kirchliche Kunit umgewandelt worden. Die 

zu machen, damit du einmal Oberſchweſter werden ! reden! iſt beſonders berühmt durch ihre Wandmalereien. 
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Nr. 154 — 20. gahrgung 1. Beiblatt der Danziger Volksſtinne Freltag, den B. Suil 1929 

Tachell war die Nacht erlichtet! (e e v., 
Des ſchwere Unwetter über Danzig. — Waſſerſchäden überall. — Die Jeuerwehr in Langfuhr 35 Mal zu Hilfe gerufen. 

Zahlreiche Verheerungen. 
Ein Gewitter, wie wir es ſeit Jahren in unſerer Gegend 

nicht mehr erlebten, tobte heute Nacht über Danzig. Man 
hatte gerade den erſten Schlaf hinter ſich, als man durch die 
mächtigen Donnerſchläkhe aus der Ruhe geſtört wurde, 
Bereits um 10 Uhr abends waren in der Ferne Blitze ſicht⸗ 
bar. Der Himmel war ſchwarz von Wolken verhangen. 
mmerhin rechnete man nur mit einem harmloſen Wetter⸗ 

euchten und ging zu Bett. ö 
Um 1½1 ÜUhr ſiand das Gewitter aber bereitß über 

Danzig. Unaufhörlich zuckten wilde Blitze am Himmel. Im 
Oſten war der Himmel zeitweiſe minutenlang taghell er⸗ 
leuchtet. Geſpenſterhaft hoben ſich die ſcharzen Konturen der 
Häuſer und Türme der Stabt vom Himmel ab. Etwa um 
1%% Uhr hatte das Unwetter ſeinen Höhepunkt erreicht. Es 
Mige, Schlag auf Araaßt Donner auf Donner. Strömender 

egen praſſelte währenddeſſen vom Himmel hernieder. 
eſonders maleriſch war das Bild des müchtigen Gewit⸗ 

ters in den Außenbezirken der Stadt. Im Freien konnte 
man während des Blitzes die ganze Landſchaft wie am Tage 
überſchauen. So war von Langfuhr aus Bröſen deutlich zu 
ſehen. In den Wohnungen war alles auf den Beinen. Wohl 
Simn elner konnte während des Unwetters ſchlafen. Alle 
Zimmer waren erleuchtet. Wagemutige ſtanden in den Haus⸗ 
türen und genoſſen das erhabene Schauſpiel. Manchem war 
aber auch weniger wohl zumute, und in der Tat hatte die 
raſche Folge der Blitze etwas Unheimliches an ſich. Aenaſt⸗ 
lich dräͤngte man ſich in die Ecken der Zimmer und nament⸗ 
beßeeben chöne Geſchlecht hatte manche angſtvolle Minute zu 

eben. 
Das Unwetter hat denn auch Gübmuch Verheerungen 

angerichtet. Dei Schäben, ſind ſedoch ausnahmslos auf den 
Regen zurückzuführen. iDe unhſiheten Waſſermengen, die 
vom Himmel herabſtrömten, bilbdeten, unten angelanat, 
wahre, Bäche. Am weitaus meiſten war der Vorort Lang⸗ 
1155 durch das Unwetter in Mitleidenſchaft gezogen. Die 

ſphaltſtraßen der Großen Allee waren überſchpemmt. Das 
Wafſfer flutete die Straße hinab und legte den Verkehr 

vbllig lahm. Mehrere Autos, die unterwegs waren, konnten 
ihre Weiterfahrt nicht antreten und mußten das Ende des 
Utnwetters abwarten. D1 Mm Geeh, es auch heute morgen 
noch in Neuſchottland aus. Am Hebammen⸗Lehrinſtitut war 
ein großer Teich entſtanden, durch den die Autos ebenfalls 
nicht hindurch kamen und ſtecken blieben. 

Beſonbers ſtark in Mitleidenſchaft gezogen wurde der 
Lronprinzenweg. Dort ſind die Keellr voll Waſſer gelaufen. 
Die Keller des Seminars ſtanden heute morgen noch zwei 
Meter hoch voll Schlamm und Waſſer. 

Auch in den Übrigen Außenbezirken ſind Waſſerſchäden 
N verzeichnen. In Schidlitz lief das Waſſer in Strömen 
ie Berge herunter. Die Waſſerſänger am Neugarter Tor 

waren ganz mit Waſſer gefüllt. In Ohra war die Radaune 
ſtark angeſchwollen. Heute morgen hatte ſie noch ein gelb⸗ 
braunes Ausſehen. Charakeriſtiſch war bei dem heutigen 
Gewitter, daß es ſich in der kurzen Zeit, in der es über 
Danzig ſtand, nicht kataſtrophal austoben konnte. Beſonders 
ſind Schäden durch Blitzſchläge bis jetzt nicht zu verzeichnen. 
Um 2 Uhr war das Gewitter ſo gut wie beendet, Allerdings 
wabhn man noch bis 27 Uhr am Horizynt zuckende Blitze 

ahr.“ 

ů Die Feuerwehr hatte leine Ruhe. 

Vericht der Danziger Feuerwehr erhalten wir folgenden 
er E 

Das Gewitter hat ſich hauptſächlich in Langfuhr abgeſpielt. 
In Danzig ſelbͤt ift die Feuerwehr nicht in Tüligtet Hehieen, 
um ſo öfter dagegen in Langfuhr, und zwar wurde die Feuer⸗ 
wehr zweimal durch Feuermelder alarmiert. An den Feuer⸗ 
meldern fanden ſich gleich mehrere Leute ein, die die Hilfe der 
Feuerwehr in Anſpruch nehmen wollten. Es wurden vier 
Fälle über vollgelauſene geller bzw. Kerlerwohnungen durch 
den Feuermelder und noch weitere 31 Waſte telephoniſch ge⸗ 
meldet. Es handelte ſich ſämtlich um Waſſerſchäden, die ſich 
auf die verſchiedenſten Straßen in allen Teilen Langfuhrs 
verteilen. 

Seit 1.30 Uhr nachts iſt vie Feuerwehr vauernd tütig, ſo⸗ 
weit ſie Kräfte zur Wäen u hat, und ſoweit Spritzen vor⸗ 
handen ſind, die Schäden zu beheben. Zur Zeit ſind Beamte 
unterwegs, die feſtſtellen, wo die Hilfe am dringendſten be⸗ 
nötigt wirb, Es ſind nicht ſo viel Kräfte vorhanden, an allen 
Stellen zugleich einzugreifen. Die Beamten erſtatten Meldung, 
worauf dann nach der Reihe das Auspumpen zunächſt der 
Kellerwohnungen, dann der Lagerkeller, gewöhnlicher Keller⸗ 
räume uſw. vorgenommen wird. 

In Zoppot. 

Auch in Zoppot ſind zahlreiche Waſſerſchäden zu verzeich⸗ 
nen. Von, er Zoppoter Feuerwehr erhalten wir ſolsenben 
kurzen Bericht: 

Die Zoppoter Feuerwehr hat für das Auspumpen der voll⸗ 
gelauſenen Keller ungefähr 500 Gulden zu bekommen. Das 
Stellen von Geſpannen hat das ſtädtiſche Gut übernommen, 
was vorausſichtlich weitere 100 Gulden koſten wird, ſo daß ſich 
der Betrag, den die Feuerwehr zu erhalten hat, auf zirta 
800 Gulben belaufen dürfte. Nicht eingerechnet ſind die zahl⸗ 
reichen Schäden, die der Feuerwehr bis jetzt nicht gemeldet 
worden ſind. — 

In der weiteren Umgebung Danzigs 

ll vas Unwetter ziemlich harmtos verlaufen. So werden bei⸗ 
ſbielsweiſe aus Tiegenhof und vom Lande keine nennens⸗ 
werten Schäden gemeldet. 

Lette Nochrichten aus dem deutſchen Unwettergebiet. 
Drlanartiger Sturm über Oeſterreich. 

Wien, 5., 7. Der orkanartige Weſtſturm, der geſtern abend 
über Wien hinwegbrauſte, hat auch in der weiteren Umgevung 
und in der. Provinz ſchweren Schaden angerichtet. Der Berliner 
Schnelzug über Prag, ber geſtern um 10 it abends in Wien 
füllig wat, truf erjt gegen 3 Uhr früh ein, weil die Strecke durch 
entwurzelte Bäume und zerbrochene Telegraphenſtangen verlegt 
war. Das Zentrum des Unwetters. dürfte in Salzburg gelegen 
haben, wie denn auch das Salökammergut beſonders ſchwer be⸗ 
troffen zu ſein ſcheint. Am Eingang in den Mirabellgarten wurde 
dor frühere Cueſas des Salzburger Kinderſpitals, Dr. Piala, 
unter rinem ſtürzenden Baum behraben und erlag kurz darauf 
den erlittenen Berlt n. Zwei junge Seimmeren wurden in 
Fion von einem niiiſtürzenden Wiaſt der Starkſtromleitut 
irofßs- und ſofort getötet. üür ai e 

Serlichlas in der Oberyfalz. 
Sulsbe , 5. 7, Geſtern nuchmittag ging über die Gegend 

eu, Sahses ius Zwueger Serpall LriSrececee 
wie ſie ſeit Menſ⸗ 2—. 5 bachtet huite Hageiurner, 

Düger uen Henheeſchaben. Auf ben Sroßen wun Sulßbuch und 

  

  

Roſenberg liegen die Dachziegel in großen Hauſen, Manche Häuſer 
murben völlig abgedeckt. Die Geireſberrnte wie die Daaenchernte 
ſind vollſtändig vernichtet. 

In Bohenſtrauß hauſte das Unwetter erbarmungslos. Die auf 
dem iheiů Befindlichen trugen een davon und mußten 
ürztliche Hilſe in Auſpruch nehmen. Auch die Tierärzte hatten alle 
Hände voll zu tun. In Vohenſtrauß ſelbſt wurden die auf der Weſt⸗ 
ſeite gelegenen Gebäude ſchwer beſchädigt. Kein Fenſter ilt dort 
unverſehrt geblieben und eine Unmenge Dachziegel ſind auf die 
Straße geſchleudert worden. Rei einem Nabburg paſſierenden 
Schnellzug waren faſt jämtliche Fenſter zertrümmert. 

70 Prozent der Ernte vernichtet. 

Schwabach, 5. 7. Fünf ſchwere Gewitter gingen geſtern 
über der Schwabacher Gegend nieder. Die Hagelſchauer 
dauerten jeweils ungefähr zehn Minuten. In der Stapt 
ſelbſt iſt ver Schaven weniger groß, gagegen haben die um⸗ 
iegenden Gemeinden ungeheuer gelitten. 70 Prozent der 
Ernte ſollen vernichtet ſein. 

Winter über Dinkelsbühl. 

Nürnberg, 5. 7. Nach neueren Nachrichten aus Dinkels⸗ 
bühl läßt ſich nunmehr der Schaden, der durch das geſtrige 
Untvetter augerichtet wurde, überſehen. Die Gegend vom 
Heſſelberg bis huunr Wörntztal und Slad: Will UbPufeton 
blich einer Winterlandſchaft. Die Stadt Dinkelsbühl ſelbſt 
wurde nur von den Ausläufern des Unwetters geſtreift. Im 
Bezirlsamt ſelbſt ſind jevoch einzelne Striche durch die 
Schlo ſen verwüſtet. Die ganze Kataſtrophe ſpielte ſich binnen 
fünf Minuten ab. ů 

Siehe auch 2. Beilage.) 

  

Tödlich vertutigliäckt. 
Ins Waſſer gefallen und ertrunken. 

Geſtern abend gegen 7512 Uhr ilt ber 39 Fahre alte Ar⸗ 
beiter Hermann Tuchel aus Schiewenhorſt im Kaiſerhaſen 
tödlich verunglückt. K. war auf einem Spülbagaer beſchäj⸗ 
tigt, der zur Zeit im Kaiſerhafen arbeitet. Sein Dienſt er⸗ 
ſorberte es, baß er an Land arich Bei der Rückkehr hat T. 
infolge der Dunkelheit den richtigen Laufſteg zum Schiff 
verfehlt. Er gina auf einen anberen kürzeren Steg und 
ititrate plößlich ins Waſſer. Seine Arbeitskollenen hörten 
das Aufklatſchen des Körvers auf das Waſſer. und machten 
ſich loßort daran, den Verunglückten zu retten. Nach 10 Mi⸗ 
nuten gelang es, T. zu bergen, doch war der Tob bereits 
eingeireten. Die Leiche wurde nach dem Hanels berg gebrachi. 

Unter die Räder gekommen, Geſtern vormittag um 8.15 
Uhr hat ſich der bei der Firma Elibor im Kaiſerhafen be⸗ 
ſchäftigte 38 Jahre alte Arbeiter Max Kahnwald, Holm 
27 wohnhaft, beim Kohlenverladen verletzt. Der Arbeiter 
iſt beim Weiterſchteben eines Waggons zu Fall gekommen. 
Dadurch wurde ſein linker Heuß von einem Wagenrad er⸗ 
ſaßt und geauetſcht. Da der Verletzte über heftige Schmerzen 
am Fuß klagte, wurde er ins Städtiſche Krankenhaus ein⸗ 
geliefert, wo der Arzt eine Beinauetſchung feſtſtellte.   

Eine Stütze wurde ohne ausreichenden Grund friſtlos 
entlaſſen. Sie erhielt aber nicht den ihr Seſimttwus Lohn. 
Als Pfand dafür nahm ſie eine goldene Uhr mit und klagte 
beim Arbeitsgericht auf Nachzahlung von 100 Gulden Lohn 
und Beköſtigungsentſchädiaung. Der Tatbeſtand wurde 
nicht beſtritten. Die Uhr war nur als Pfand geuommen 
zum Zwecke der Aufrechnung und ſtand jederzelt gegen 
Zahlung des Lohnes zur Verfügung. 

Dieſe Vermiitlung übernahm nun das Arbeits⸗ 
gie Pan t. Der Vorſitzende ſchlug einen Veraleich vor und 

le Partelen nahmen ihn au. Binnen elner Woche hat die 
Arbeitgeberin 0 Gulden rſücktändigen Lohn an die 
Stütze zu zablen und dieſe hat die üUlhr zurückzugeben⸗ 
Beides hat Zug um Zug zu geſcheher. Die Arbeitgeberin 
hat außerdem die Koſten an die Gerichtskaſſe zu bezahlen, 

Ein feiner Acbeitgeber. 
Die Kranlenkaſſenbeiträge der Ortskrankenlaſſe vorenthalten. 

Der Banunternehmer Joief Plichta in Schidlitz iſt bereits 
einmal beſtraft worden, weil er die Beiträge ſeiner Arbeiter zu 
der Ortskrankenkaſſe nicht abgeliefert hat. Wegen der gleichen 
Straftat ſtand er nun wiederum vor dem Einzelrichter, ie der 
Vertveter der Ortstrankenlaſſe eidlich belundete, hat der Ange⸗ 
klagte die Beiträge für die Zeit von November 1927 bis Mai 
1028 noch nicht abgeliefert. Nach den Anmeldungen der Arbeiter 
ſchubdet er 3488 Gulden, die der Krankenkaſſe nicht bezahlt wurden. 

Der Oberamtsanwalt beautragte, uach dem Vorbild in Preu⸗ 
O zu handeln und mit Gefängnisſtrafe vorzugehen, da 
die Straſtat wiederholt wurde. Er beantragle ſechs Monate Ge⸗ 
fängnis. Es ſolle aber Strafausfetzung gewährt werden, wenn der 
Anſseklagte die Krankenlaſſe befriedigt, Der Richter erkannte auf 
drei Mounte Gufäugnis wegon Vergehens gegen die Reichsverſiche⸗ 
rungsordnung. Deni Angeklagten wird aber Stirafansjetzung ge⸗ 
währt unter der Bedingung, daß er die Krankenkaſſe bis 1. April 
1930 voll befriodigt. 

Die „Lituania“ ſionnte nicht in See gehen. 
Sie erlitt einen Ruberſchaden. 

Der däniſche Dampfer „Liluauia“, 39010 Reg.⸗Tonnen, der 

geſtern um 24 Uhr deu Haſen verlaſſen wollie, erlitt beim Schmoien 

Ruderſchaden, ſo daß bas Schiff beim Viſtuln⸗Speicher wieder au⸗ 

legen mußte. Das Schiff hatte 510 Paſſagiere an Bord und war 

mit Gütern nach Neuyork beladen. 

Dank des Genoſſen Gehl. 
Senatsvizepräſident, Gen. Geht bittet uns um Milteilung, daß 

ihm anläßlich ſeines Geburislages aus allen Kreiſen der Bevölle⸗ 

rung ſo viele Glückwünſche ausgeſprochen worden ſind, daß es 

ihm unmöglich iſt, ſie alle im einzelnen zu beantworten. Er ſpricht 

deshalb den Gratulanten auf dieſem Wege ſeinen herzlichlen 

Dank für ihre Anteilnahme an ſeinem Lebensjubiläum aus. 

  

Der leuchtende Erlöſer / vn nue 
Der Kaufmann und, Schweizer Staatsangehörige Her⸗ 

mann Otto Steiger bäezeichnet ſich vor Gericht ſelbſt als 
Pſychopath, was ſihn aber nicht hindert, ein ganz aus⸗ 
gekochter und geriſſener Junge zu ſein. Ja, wahrſchernlich 
iſt es ſo, daß erſt bei ihm eine kleine Verbiegung der Seelen⸗ 
achſe notwendig war, um hemmungslos das lukrative Ge⸗ 
biet menſchlicher Dummheit geſchäftlich auszubeuten. 

„Gelobt ſei Jeſus Chriſtus! Ich komme direkt vom heili⸗ 
gen Vater aus Rom.“ 

⸗In Ewigkeit, Amen! Bitte nehmen Sie Platz.“ — 
Das war ſo ungefähr Hermann Otto Steigers Einfüh⸗ 

rung in einem katholiſchen Hauſe. Man kann ſich ohne 
Uebermaß an Phantaſie vorſtellen, wie auf die Familie 
Süczpriſzezkikoſßzczki der Beſuch eines Abgeſandten des 
Papſtes wirkte. Da kam niemand auf den Gedanken, dem 
Ochſenfieſel aus dem Spind zu holen und den väbſtlichen 
Geſnadten zu zeigen, wo der Zimmermann das Loch in der 
Wand gelaſſen hat, im Gegenteil, man bekreuzigte ſich heim⸗ 
lich und fragte mit verklärtem Geſicht, wie man zu der aus⸗ 
erleſenen Ehre käme. Nun, das iſt ja ſehr einfach, der 
heilige Vater in Rom vergißt auch nicht das letzte ſeiner 
lieben Kinder und — die im Freiſtaat Danzig liegen ihm 
beſonders am Herzen. De rhetlige Vater hat da — 

Alſo, paß mal auf, lieber Bruder in Chriſto! Du liegſt 

des Nachts in deinem ſtändigen Bett und wachſt plötzlich 

auf. Tieſe Dunkelheit umgibt dich, pechrabenſchwarze Fin⸗ 
ſternus. Befällt dich da nicht ein Bangen? Klopfet dein 
Herze nicht ängſtlich? O Brubder, die Finſternis iſt ein 
Feind der Sonne. In ihr treibet — verzeih Bruder! — 
in ihr treibet der böſe Teufel ſein ſchändlich Gewerb und 
lauert auf reine Seelen, um ſie in das Netzwerk ſeiner Fall⸗ 
ſtricke zu ziehen. Jawohl, Bruder, dunkle Nächte ſind ein 
Bleudfeuerwert der Hölle! Möchteſt du, daß dich in, ſolch 

einer dunklen Nacht (wenn der Tl umgeht) deine Seele 
eingefangen wird zum ewigen Schmoren im Fegefeuer? 
Nein, Bruder, das darf nicht ſein! Siehe, ich habe hier ein 
St.⸗Franziskuskreuz, vom heiligen Vater ſelbſt ge⸗ 
weiht, das leuchtet in der tiefſten Finſternis. Du hauſt 
einen dretzölligen Nagel in die Wand und hängſt deinen 
Erlöſer dran. Wachſt du in ſolch einer, für dein Seelenheil 
gefährlichen Nacht auf, ſo fällt dein Blick auf das leuchtende 
Kruzifix und Friede ziebt in dein Herze, denn milde und 
freundlich ſtrahlt dieſes ewige Licht, les iſt eine chemiſch 
reine Stromverbindung und gleicht dem Leuchten des Ra⸗ 
diums!) ewige Licht durch die dunkelſte Nacht und ſein 
Schimmer verjagt Beelzebub, daß er mit Geſtank abzieht. 

Wie meinſt bu, Bruder? Natürlich, der heilige Vater 
ſchickt dir perſönlich dieſes leuchtende Kreuz, aber du weißt, 
daß im ewigen Kampf um das Seelenheil alles ſeinen 
beſten Preis hat. Wir offerieren: St.⸗Franziskus⸗ 
Leuchtkreuze, prima Ausführung, komplett, frei Schlafzim⸗ 
mer, ohne Nagel zum Aufhängen, per Stück Danziger Gul⸗ 
den 9,00. Jeder Käufer unſerer St.⸗Franziskus⸗Kreuze er⸗ 
hält zur Einführung desſelben gratis 25 Seelen⸗ 
meſſen, ſolange Vorrat reicht. Die Kreuze ſind ge⸗ 
weiht! Um aber auch minderbemittelten Kreiſen die An⸗ 
ichaffung dieſes für das Seelenheil unbebingt notwendigen 
Reguiſits zu ermöglichen, haben wir uns enichloſſen, die 
Si.⸗Franzistus⸗Leuthirreuze 
liefern. Wir müſſen uns jedoch aus Sicherheitsgründen 
vorbehalten, die Seelenmeſſen erſt nach vollſtändiger Be⸗ 

  
  

gleichung des Geſamtbetrages, der bei dieſen Zahlungsbedin⸗ 

gungen Danziger Gulden 10,00 beträgt, leſen zu laſſeu. 
Nun, lieber Bruder in Chriſto, willſt di dir dein Seelenu⸗ 

heil gegen Barzahlung oder „auf Stottern“ ſichern? Du 

haſt nicht ſopiel Geld? Eut, zahle 5, zahle 3 Gulden an und 

wir machen das Geſchäft perſekt. Na aljol Dein St.⸗Fran⸗ 

ziskus⸗Krenz iſt in ca. vier Wochen lieſerbart. 
Hermann Otto Steiger machte auf dieſe Weiſe ein Bom⸗ 

bengeſchäft. Von den Bar⸗ und Anzahlungen lebte er recht 

und gut. Es hätte ein Millioneuſchlager werden können, 

ober leider beſaß er nur — ein einziges St.⸗Franzis⸗ 

kus⸗Leuchtkreuz, das er ſich als Muſter in Deutſchland für 

1,00 Mark gekauft hatte, Und all die armen Leute, die für 

ihr gutes Geld Nacht für Nacht vergebens nach dem leuch⸗ 

tenden Erlöſer an der Kalkwand ausſpähten, fühlten ſich 

betrogen, als die Kreuze nimmer kamen. Sollte der heilige 

Vater i. Rom ſie betrogen haben? Nein, eher ſchon der 

Abgefani ⸗. Ein Halbglänbiger machte Strafanzeige gegen 
Hermann Otto Steiger und nun ſtand er vor dem Einzel⸗ 

richter. 
„Fawobl“ ſagt Hermann Otto Steiger vor Gericht „ich 

gebe zu, mich bis zu einem gewiſſen Grade ſtrafbar gemacht 

zu haben. Gewiß, ich habe den Leuten Märchen erzählt, 

falſche Angaben gemacht, natürlich, das tut jeder Reiſende, 

der Schlager vertreibt. Ich bin Pſychopath und für meine 

Taten nicht voll verantwortlich, aber eine Betrugsabſicht 

habe ich nicht gehabt. Ich nahm Beſtellungen für die Kreuze 

auf, und mit den Auzahlungen wollte ich ſie fabrizieren 

laſſen. Das wäre ein glattes Geſchäft geworden, Mein 

früherer Chef in München, von dem ich die Sache habe, 

hat genau ſo wie ich angefangen und hat eine Million 

Geud damit gemacht. Allerdings war er zielbewußter und 

energiſcher, während ich als kranker Menſch zu ſehr Enthu⸗ 
ſiaſt und Phantaſt bin. Mir ſchwebie bei dieſem Geſchäft 

ſtändig die Million, die ich verdienen wollte, vor Augen, und 
ich hälte ſie verbient, wenn nicht.“ 

Die Beweisaufnahme, zu der einviertelhundert Zeugen 

erſcheinen, ergibt tatſächlich, daß Hermann Otto Steiger mit 

einem Glaſermeiſter in Unterhandlungen ſtand, der die 
Krenze herſtellen ſollte. Die Verhandlugen zerſchlugen ſich, 

weil Hermann Otto Steiger allzu merkwürdige Geſchäfts⸗ 

praktiken pflegt. Aerztliche Gutachten beſagen, daß er in 

gewiſſer Beziehung geiſtig minderwertig iſt, wenn auch von 

Geiſteskrankheitrim Sinne des § 51 keine Rede ſein kann. 
Das Urteil ergeht dahin: Hermann Otto Steiger, der ſeit 

dem 7. Februar in Unterſuchungshaft ſitzt, wird wegen fort⸗ 

geſetzten Betruges i unzähligen Fällen zu 4 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt, die durch die Unterſuchungs⸗ 
haftals verbüßt gelten. 

Hermann Otto Steiger iſt beute alſo bexeits auf freiem 

Fuß. Wenn ſich ihm ein Kapitaliſt zur Verfügung. ſtellt, 

der die leuchtenden St. Franziskuskreuze berſtellt und man 

die Beſtellungen korrekt bewältigt, unter Garantie, die 
Leute machen in ein, zwei Jahren eine Million, da, wie 
Hermann Otto Steiger ſagt, das katholiſche Polen mit den 
keuchtenden Kreuzen bisher nicht beglückt iſt und die 
dummen ja nie ſalle werden. ů 

Wahrlich, wahrlich, ich aber ſage euch, Hermann Oten 
auch auf N'atenzahlungen zu ] Steiger, der Pſychopath, iſt der wahre leuchtende E; 

löfer: Man kannüber ihn herzlich lachen! 

lachen erlöſt.. ——



— hae x ‚ 2— —— — 

Die gesamte werktätige Bevölkerung Danzigs beteilist sich an dem 

Auus ae pom, Wellesfest im Brösener Kursarten. 
1.30 Uhr vom Grünen T1or veranstaltet von der Sozialdemokratischen Partei. — Reichhaltiges Programm 
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20. Fortſetzung. 

Sie ſaß auf ihrem Lieblingsplatz unter der Blutbuche. 
Ottr.ar war vor einer Weile heimgekommen. As ſie ſein 
verſchloſſenes Geſicht ſah, hatte ſie ſich ihm nicht genähert. 
Zn ihr ſelbſt war ja heute alles wund und weh, wie Hätte 
ſie ihrem Mann da helfen können? 

Sie hatte mit einer überraſchenden, ſpäten, herbſtlichen 
Liebe für dieſen jungen Mann geglüht. Halb war ihr Ge⸗ 
fühl Beglückung geweſen, halb war es Beſchämung. Aber 
ſie hatte niemals etwas für ſich gewünſcht außer ſeiner Freundſchaft. Er ſelbſt ſchien für Suſanne beſtimmt. Oder 
geßlenbtl. 5. b 1 Hatte uch Danc) euiſc ebeni Aber ſie hatte 

aubt, daß, wie er ſich auch entſcheiden würde, ihr ſeine Frenndſchaft blieb. Die hatte ſie nun verloren. 3 
, Die grübelnde, einſame Frau fröſtelte plötzlich im wärm⸗ 
iten Sonnenſchein. 

Ihr war, als ſei heute das letzte Schöne und Süße aus ihrem Seben dabingegangen, als babe ſie heute das letzte 
Lorien KHieß uis ub ales, wuüg nun uoch vor ihr Auch ver⸗ . ls ob alles, was nun noch vor ihr Iag, nur Schwere ſein könne, Kampf und Leid. ör aa, 

Wy aber war Suſanne? Sie dachte in jähem Erſchrecke Wgeſtior, 5. abe me ürg Rie alſo eichledte, Wiaſe l. ve. f „ . Re-bedann, eine echte, nachläſſige Mutt⸗ zu werden, die ihre Kinder allein ließ in ihren Kuöten? er 
Sie erbob ſich und ging langſam dem Hauſe zu. Nicht mehr mit den ſchnellen federnden Schritten wie von benße feüb. Sie fragte in ber Küche nach Snſanne. 
„Sie ißt in ihr Zimmer gegangen“ antmartete Augnite. Drücdte ſe eutſois Můe 1 81 Wiin keaieher u⸗ drang zu ihr. Da E e! it CGien iär die Staße leer zu ſein. Seun lsbiics ſaß ße Sue i0 b V Sie las zuſammengekrümmt auf ihrem Bett. S⸗ ſchmal, kindlich und rührend erſchien ſie Genia in Meſer üür Hoar. Sié trat zu ihr beran und ſtreichelte behutſam 

Das junge Mädchen fuhr auf. Blickte die Mutter an. 

  

durch genial mo- 
dellierte Leisten 
zu unübertreff⸗ 
licher Passform! 
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Und plötzlich löſte ſich ihre Starrheit in hemmungsloſem 
Schluchzen. 

Sie ſank in die geöffneten Mutterarme und weinte, als 
wolle ſie vergehen var Weh. 
Genia hatte ſie nicht mehr weinen ſehen ſeit ihrer frühe⸗ 
ſten Kindheit. Immer hatte Suſanne ſich beherrſcht, jeden 
Kummer, jeden Schmerz nach außen verborgen. Nie hatte 
man ihr Gefühl angemerkt. 

Und nun dieſes faſſungsloſe, furchtbare, erſchütternde 
Leid. Genia vergaß ſich ſelbſt, ihre Enttäuſchung, ihr Weh, 
als ſie die Enttäuſchung ihres Kindes begriflf. 

„Suſanne, Suſei“ ſagte ſie leiſe und zärtlich. 
Nichts weiter als ihren Namen. Und ſtreithelte immer 

wieder ihren ſchmalen Kopf und das in Tränen ſchwimmende 
junge Geſicht. —— 

„Sprich dich aus,“ bat ſie endlich. „Vielleicht wird dir 
dann leichter.“ 

Aber das junge Mäbdchen ſchüttelte heftig das Haupt. 
„Es iſt nichts zu ſagen“, ſtammelte Suſanne mühſam. 

unſerem Hauſe getrieb¶en 

Zweiter Teil. 

I. 
Stiella kleidete ſich vor dem großen Spieget in ibrem 
Schlafzimmer im Regina⸗Hotel in München für den Abend 
an. Sie legte die Perlenſchnur, die Beatus ihr heute ge⸗ 
ſchenkt batte, um den zarten Hais. Dabei dachte ſie daran, 
daß Perlen Tränen bedeuien ſollten. 

Sie lächelte ſchmerzlich. Sie hatte ihren Teil an Tränen 
wohl ſchon geopfert, denn ſie hatte ſehr viel geweint in den 
letzten vier Wochen ihrer Krankheit. — 

Die Perlen ſtanden ihr gut. Sie ſah ſehr hübſch aus, 
wenn ſie auch noch blaß und ein wenig leidend erſchien. 
Aver das Anztieben hatte ſte angeſtrengt, ſie fühlte ſich 
immer noch unbegreiflich matt und hatte auch jetzt wieder 
Sehnſucht, ſich zn Bett zu legen und ſtill zu ſchlummern 
oder zu leſen. 

Aber — wiederum einen ganzen langen Abeud allein 
ſein? Wieder dieſe ſchreckliche Einſamkeit des iremden Hotel⸗ 
jimmer: 2i ihr grante? Und noch dazn heuté, an 

ihrem en Hochzeitstag. Nein, es ging nicht, ſich 
dieſem Schwächegefühl binzugeben, man mußte es bekämpfen, 
ageiund ſein wollen wie Beatus immer ſagte. dann war Wan 
es auch. Stella ſetie ſich im Nebenzimmer ans Fenſter und 
jah auf den belebten Platz binaus. Seit acht Tagen, ſeit 

„Ich habe ihn verloren. Und ich kelbſt — c — babe ihn aus 

     

  

  ſie das Bett verlaffen durfte, hatte ſie Tag für Tag bier   
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ſtundenlang geſeſſen, hinausgeblickt und auf Beatus ge⸗ 
wartet. Und an die Mutter dabei gedacht, die ſo oft am 
Fenſter geſtanden und auf den Vater gewartet hatte, im 
vorigen Sommer, als die Veränderung mit ihm geſchehen 
war. Auch mit Beatus war ganz plötzlich eine Veränderung 

  

vorgegangen, aber bei ihm war es nicht, die Liebe zu einer 
anderen Frau, die ihn verwandelt hatte, fondern Stellas 
Krankbeit. Jäh hatte die Grippe ſie überfallen, tückiſch, 
mit hohem Fieber. Traurig und unluſtig hatte ſie gelegen, 
verblüfft, und zu Tode erſchrocken, als ſie in ibrem Mann 
keinen liebevollen Pfleger, ſondern einen ungeduldigen, hef⸗ 
tigen und ſogar zornigen Gefährten fand, der gar nicht ver⸗ 
winden konnte, daß ſie nun keine Zeit mehr für ihn hatte, 
daß Stella zum erſtenmal in ihrer jungen Ehe an ſich und 
nur an ſich denken mußte und nicht an ihn. 

Die junge Frau dachte heute über alles nach, was ſich 
in der letzten Zeit und in dem Jahr ihrer Ehe begeben 
hatte. Hatte Lena recht, die behauptete, daß ſie ſelbſt die 
Schuld daran trug, daß Beatus ſo unvernünftig und unbe⸗ 
herrſcht, ſo egoiſtiſch und rückſichtslos war, weil ſie ihn. jo ſehr ů 
verwöhnt hatte? K 

Er hatte dieſe Verwöhnung von ihr perlangt. Das Leben 
batte ihn verzogen, ſeine Erfolge, die Menſchen, alles hatte 
ihn umſchmeichelt. Von jeher hatten alle ſich zu ihm ge⸗ 
drängt und ihm gehuldigt, es war eigentlich kein Wunder, 
daß er ſo geworden war, da die Veranlagung ſtark in ihm 
lag. Wunderbar war nur, wie anders er ſich gegeben hatte, 

   

  

als er um ſie warb und ſpäter noch, als er ihr Verlobter 
war. Da hatte ſie nur ſeine guten und glänzenden, ſeine 
bezwingenden und charmanten Seiten kennen gelernt. 
Irgendeine rätſelvolle Stimme in ihr hatte ſie zuweilen 
vor ihm gewarnt, hatte ihr zugeraunt, daß Geheimniſſe und 
dunkle Hintergründe ſich in dem ſchmeichelnden und be⸗ 
ſtrickenden Wefen dieſes Mannes verbargen. ů 

Dann hatte ihre Ehe begonnen. Beatus“ ſchrankenloſe 
Verliebtheit war über die junge Frau hingebrauſt, hatte 
ſie verwirrt und beglückt, und hatte ſie völlig in die Gewalt 
des Mannes gegeben. 

Sie war jung und weich und ſehr anpaſſunasfähig, als 
ſie ſeine Fran wurde. Ihr fiel es nicht ſchwer, ſich den 
jpbiel älteren Mann und dem großen Künſtler, den ſie gren⸗ 
äenlos bewunderte, unterzuordnen, ſolange er ſich zärtlich 
und gütig gab. ö ‚ Ders üende Berliebihei, öet az. „als die erſte raßende Verliebtheii bei deut. Maun 
gewichen und er ruhiger geworden war, kam auch ſein 
wahres Weſen allmählich äum Vorſchein. Seine Launen⸗ 
haftigkeit, ſeine Tyrannei, ſein Jähzorn. Cortſetzung folgt.) 
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Das Kaffeehaus der Leiſetreter. 
Sonderbare Kaffeehäuſer. — Kaffeetrinken Nebenſache. — Briefe mit der Hand. 

Die wenigſten Menſchen gehen ins Caſt, um Kaffer, zu 
lrinken. Es iſt hier wie bei den meiſten Dingen im Leben: 
Die Begleitumſtände ſind wichtiger als die Sache ſelbſt. Die 
Cafstiers wiſſen das ſchon lange und ſuchen mit allerhand Ge⸗ 
nüſſen veſonderer Art aufzuwarten. Aber mit Muſil und 
Zeitungen allein iſt es nicht mehr getau., Man muß ſchon be⸗ 
ſondere Attrattionen haben. Manche Cafstiers baben Glück. 
Sie brauchen nur mit ihren Gäſten zu prunten, die ſie nichts 
koſten, ſondern ihnen noch etwas einbringen. Aber viele 
müſſen ſich den Kopf zerbrechen und originell ſein. 

In einem neuen Berliner Caſé, mitten im Herz der Stadt, 
iſt dieſe originelle Idee, eine Rolltreppe. Das Café liegt im 
erſten Stock. Man geht keine Treppe herauf und fährt auch 
nicht mit dem Lift. Man benützt die moderne Rolltreppe. Er⸗ 
wachſene benützen ſie mit dem gleichen Vergnügen und der 
gleichen Ausdauer, wie Kinder rodeln Viele lommen nur, 

um Rolltreppe zu fahren, 
raſen dann die Treppe herunter und fahren wieder herauf. 
Solange, bis ſie ſo müde und ſo durſtig ſind. daß ſie doch 
oben im Café landen. ‚ 

Wer hat ſich nicht ſchon über die funf Minuten, die man 
oft beim Wuhne warten muß. grun und gelb geärgert? Wer 
ſich fortan ohne Aerger raſieren laſſen will, der geht in ein 
beſtimmtes Cafc, ſitzt bei Muſtt und fröhlichem Geplauder 
bis ein Page der Reihe nach herausbittet. Man läßt, ſich 
ſchnell raſieren oder die Haare ſchneiden und ſitzt mit affen⸗ 
artiger Spiemmnaſen: ſchnell und verſchönt wieder an einem 
Tiſch in dieſem Caſs. ü „ 

Bei einem anderen Cajé iſt es ſehr ſchwer be ſagen, ob das 
ein Caſßé mit Kunſthandel oder ein Kunſthandel mit Café We 
Bilvder hängen an den Wänden, Vilder werden gezeigt. Die 
Verkäuſer rechnen mit der altbekaunten Tatſache, daß, wie 
der Appetit beim Eſſen, die Mn uſch beim Sehen kommt. Man 
hat das Argument, daß man nicht laufen kann, ſondern nur 
Kaffee zu trinken kam. Dennoch wanbert manch einer, der 
nür einen ſchwarzen nehmen wollte, mit einem Koloſſal⸗ Ori⸗ 
ginal⸗Oelgemälde na auſe. 

m Berliner Weſten iſt ein Café, vas einen ſonderbaren 
Einbdruck macht, wenn man zum erſten Male hineinkommt. 
An jedem Tiſch ſitzt nur eine Perſon, unb neben 311 teder 
Taſſe' Kaffee ſteht ein Glas Tinie. Und alles ſchreibt. Ruhe 
herrſcht hier, abſolute Ruhe. leine Muſik, kein Geflüſter. 
Seldſt vie Kellner gehen lelſe 

wie auf Filzpantoffeln. 

Nur Federn hört man über das Papier kratzen. Da werden 
Brieſe geſchrieben, Liebesbriefe zumeiſt. Männer, die kein Heim 
mit einem ſchönen Schreibtiſch haben, Backfiſche, die eine Be⸗ 
aufſichtigung fürchten, flüchten hierher. Hier hört niemand 
ier hat alles das 403 Intereſſe: e den Mietpreis einer 
aſſe Kaffee Schreibgelegenheit und Weltabgeſchiebenheit be⸗ 

nützen zu dürfen. b 

Aber welche Briefe, außer ven gartbeſaiteten, ſchreibt mau 
heute noch mit der Hand, ohne ſich eine wirtſchafliche Blöße 
zu geben? All der kleinen Kaufleute, der Reiſenden, der un⸗ 
entdeckten Journaliſten, die keine Maſchine haben, nimmt ſich 
ein anderes Café an. Es gibt jedem Beſucher vas Recht, auf 
einer Schreibmaſchine àn güfden, Da kommen ſie an, die 
aſtigen und unruhigen Zeitgenoſſen, ſtürzen einen Kaffee 

erunter und tippen: Auf Ihr Geehrtes voi vorgeſtern ..., 
unb ſchreiben Kie berühmten „binnen“ — Brieſe und die mit 
„widrigenfals“, Da kommen ſie an, die verträumten und 
phantaſtiſchen Zeitgenoſſen, laſſen den Kaffee neben ſich lalt 
werden und tippen mit einem Finger die Feuilletons, die von 
Redattion zu Redattion wandern und doch nicht das Licht der 
Druckerſchwürze erblicken. 

In wieder einem anderen Café braucht der glückliche Wirt 

nichts weiter zu tun, als zu lächeln 

und die Scharenweiſe hereinflutende Boheme zu begrüßen. 

Nicht die des Romaniſchen Cafés. Die andere, die nicht pumpt, 
die gut gekleidet iſt, Geld hat und möglichſt im eigenen Auto 
vorfährt. Da ſitzen Leute, die nicht nur vom Theater, vom 
Film und vom Kabarett reden, ſondern wirklich dort zu 
finden ſind. Da ſind Männer mit langen Künſtlerlocken, die 

noch herumlaufen wie zu Schuberts Zeiten. Da ſind Männer 

nach der letzten Mode getleidet, wie aus den Journalen ele⸗ 

ganter Schneider entſprungen, da ſind por allem Frauen, 
ſchöne Frauen aller Jahrgänge, faſt ſo viele wie im Cafe der 

Mannequins. Das iſt im Texiilviertel ein kleines, unauf⸗ 
fätliges Lokal. Wer durch die Drehtür geht, der muß irgend⸗ 
welche. Beziehung zur Textilbranche haben. Zwiſchen zwölf 

und zwei iſt Hochbetrieb. Vald iſt kein Stuhl mehr frei. Eine 

Fülle ſchöner, junger Frauen, dazwiſchen Männer aus der 
Konſeküon, denen man den Beruf ſchon am Anzug anſieht. 

In ver Ecke ſitzen ſechs entzückende Mädels. Man weiß nicht, 

welche man zuerſt anſchauen ſoll. Immer neue kommen, ver⸗ 

teilen ſich an den Tiſchen, kommen und gehen. Jeder kennt 

jeven. Hier trinken die Mannequins ihren Mittagskaffee. Da⸗ 

zwiſchen werden Geſchäfte gemacht und Flirts, Engagements 

geſchäftlicher und privater Natur. Man lächelt beim Kommen, 
man drücktt ſich die Hand beim Gehen, und der Teufel weiß, 

was man inzwiſchen verabredet hat. ů 

Ein Caſfé der Engagementsloſen 

iſt in der Straße, in der die Theateragenten ihre Büros haben. 
Hier, hocken von morgens bis abends die engagementsloſen 
Schauſpieler, Opernleute, Artiſten vom Kabarett, vom Varieté, 
vom ETingeltangel, die vielen Filmſtatiſten, die auf der nahen 
Filmbörſe wieder keine Arbeit bekommen haben. Oa ſitzen ſie 
herum, machen traurige iHis⸗ ſchimpfen von elf bis zwölf 
auf die Agenten, von zwölf bis eins auf die Direktoren, von 

eins bis zwei weiter. Zwiſchendurch klappern ſie die Büros 
der Acdenten ab, bis ſie wieder muüͤde und trauͤrig in ihrem 
Stammcafé landen. — — 

Das Café der Briefmarkenſammler ſchließlich ſieht ſchon 
ganz wie eine Börſe aus. Da ſitzt kaum einer auf einem Paltz. 

Alles-wandert Mmüber von Stuhl zu Stuhl, ſieht Bekaunten 
und Uebekannten über die Schulter und lächelt dabei mitleidig 
oder bricht in anerlennenve Bewunderung aus. Jeder ziehr 
ein Büchlein aus der Taſche und blättert darin. Das ſind 
lauter Briefmarken⸗Tauſchhefte. Hier wird mit einer Leiven⸗ 
ſchaft getauſcht, die Nichtſammler verſtändnislos „beſſerer 
Dinge“ für wert halten. Aber was kann es füir bieſe Leute 
beſſeres geben, als dieſe Papierchen zu ſammeln! Manchmal 
iſt ſo ein Tauſch ſchwierig. Von wegen Wert und ſo. ünd 
manchmal einigen ſich die Tauſchenden nicht. Dann entſcheibet 
der Ober. Auch er iſt, wie es ſich hier sehört, Sammiler. 

Marto Mohr. 
  

Vom vletteiſchen Siuhil gevettet- 
Die Erfüllung eines alten Verſprechens. 

Der bekannte amerikaniſche Kriminalverteidiger Clarenre 
Darrow hat in dem Falle des Maſchiniſten John Winters, der 
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wegen Mordes zum Tode durch den elektriſchen Stuhl verurteilt 
worden war, die Wiederaufnahme des Prozeſſes vor dem 
Oberſten Gerichtshof durchgeſetzt. Winters wurde, unter Ab⸗ 
änderung des Todesurteils, zu einer langjährigen Haſtſtraſe 
wegen, Totjchlages verurteilt, Der Grund der Anteilnahme des 
Verteidigers an dem Schickſal Winters iſt darin zu ſuchen, 
daß Durrows Sohn vor 20, Jahren anu der Uniperſität Dart⸗ 
moht einen Verwandten Winters fahrläſſigerweiſe niederritt 
und tötete. Damals verlprach Darrow der Familie Winters 
ſeine Hilfe ſür den Fall, daß ſie einmal benötſgt werden ſollte. 
Auf Grund vieſes alten Verſprechens übernahm Darrow die 
Verteidigung Winters, die nach zähen Kämpfen ſchließlich 
doch zu einem Erfolg führte. 

Das „unſittliche“ Familienbad. 
Muckertum in Aachen. 

In Aachen lehnte, die Stadtverorduetenverſammtung 
einen ſozialdemokratiſchen Antrag auf Einrichtung eines 
ſtädtiſchen Familienbades mit 25 gegen 24 Stimmen ab. 
das Zeutrum, drei Mitglieder der Arbeitsgemeinſchaft und 
ain Vertreter der Mieterpartei wandten ſich gegen den 
Antrag mit der Begründung, daß das Familienbad. „itt⸗ 
thanie.verbend“ wirke und vor allem die Jugend gefährden   

Eine Menſchenſchindevin. 
Und ein mildes Urteil. 

Ein Wiener Schwuragericht verurtellte die Fabrikanten⸗ 
frau Joſephine Luner wegen eines Verbrecheus der Ein⸗ 
ſchränkung der perſönlichen Freiheit in zwel, Fällen, wegen 
Erpreſſung, und Verleumdung, ſowie wegen Uebertretung 
Manee die lörperliche Sicherheit zu ſechs Monaten ſchweren 
gerkers, Die Augellante haite ihre dansgehilkln jahrelang 
ſürchterlich gepeinigt und ausgebeutet, Ein Zeuge bvekundete, 
daß, Frau, Luner mit einem Teppichklopfer aus Leibes⸗ 
kräften auf den Kouf des Mäbcheus losgeſchlagen habe. Der 
Zeuge Ileſ zum nachſten Wachmaun lüd ſorderte lön, auf, 
das Mädchen in Schutz zu nehmen, was aber nicht geſchah. 
Frau Luner habe das Mädchen angeſchrieen:„Du Schlampen, 
Donm aht he imn ter doted Lehintle ich, werde dir zeigen!“ 
b v e ſie immer wieder mit dem Klopfer zugeſchlagen⸗ 
Das Mädchen habe laut geweint. vler zugeſciäe 

Durch dieſe Mißhandlungen bekam das Mädchen ein 
blaues Auge, und ihr ganzer Körper wies furchtbare 
Striemey auf. Die Angellagte hatte dem Mädchen Dieb⸗ 
ſtähle vorgeworfen. Dieſe Behauptung, die völlig aus der 
Luft gegriffen war, ſollte dazu dienen, Geld aus dem Mäd⸗ 
chen herauszupreſſen. Nach der Verkündigung des Urteils 
verneigte ſich die Angeklagte ſpöttiſch vor den Zuhärern u⸗ 
fragte: „Sind die Herrichaften jeßzt zufrieden, iſt es den 
Herrſchaften jetzt recht?“ Darauf rieſen die Zuhörer: „Nein, 
zu wenig, zu, wentg, ſie hätten vielmehr verdient!“ Rachhe 
wurde das Auto der Angeklagten von einer großen Volks 
menge mit lauten Pfui⸗Rufen empfangen. Nur mit Mühe 
halten, die Wache die Menge vor einer Vyuchiuſtiz zurück ⸗ 
halten. 

gen ber Menſchheit ſind die 
Ccholrmen enn ſie in 
ͤchvärmen von 20 Kilo⸗ 

meier Länge, zwei und mehr 
Kilometer Breite und über 
50. Meter Höhe mit einer 
Geſchwindigkeit von zwan⸗ 
zig Stundenkilometer her⸗ 
anſchwirren, dann verdun⸗ 
kelt ſich die Sonne und an 
einem Tage iſt die Arbeit 
eines ganzen Jahres ver⸗ 
nichtet, jebes Hälmchen 
weggefreſſen. In dieſen 
Tagen erſt haben dieſe 
Feinde deß »Menſchen in un⸗ 
llebſamer Weiſe von ſich 
reden gemacht. Ein unge⸗ 
heurer Heuſchreckenſchwarm 
aus Afrika ſiel in den ſüd⸗ 
lichen Teil von Korſila, ein 
und vernichtete die Täler 

Eine der ve Pla⸗ 

  

von Bonifaccio und Daß 
Vecchio vollkommen. 8 
Vieh mußte Wtbeuei 
da es in der Ebene kein 

ſſt auf vie Bergweiden getrieben werden, 
ſutter mehr gibt. — Unſer Bild ver⸗ 

  

Die Heuſchrecken kommen! 

    

anſchaulicht den Ueberſall eines Heuſchreckenſchwarmes auf 
ein Gehöft. 

  

  

Gewitter und Hagelſchlag über Süddeutſchland. 
Kataſtrophaler Schaden in Franken. — Mehrere Perſonen getötet. 

Geſtern nachmitiag ging über Oberöſibach und Altdorj bei 
Nürnberg ein fuechtbares Hagelunwetter nieber. Die rieſi⸗ 
gen Hagelſchloßſen gingen ſo bicht, daß die unterweas befind⸗ 

lichen Landleute vielfach verketzt wurden. Ein Bauer wurde 
burch den Blitz, ein anberer durch Hagel erſchlagen. In 
Deinſchwang wurde vom Blitz eine Fran und eine Kuh er⸗ 

ſchlagen. Eine ganze Herde Schafe liegt tot auf dem Felde. 

In den Ortſchaften ſind bie Hänſer vielfach abgebeckt worden 
und das Waſſer iſt durch die Decken in die Zimmer einge⸗ 

drungen. Der Schaden iſt unüberſehbar. Die ganze Ernte 

weit und breit iſt vernichtet. Die Hagelſchloſſen-liegen auf 
den Stratzen etwa 30 Zentimeter hoch. Dicke Bäume, die 

eniwurzelt wurden, ſperren den Verkehr. 

Süämtliche Alleebäume entwurzelt. 

Wie Franken und die Oberpfalz ſind auch das Münchener 

Stadigebiet und Niederbayern von mit ſchweren Sturm und 

Hagelſchlag verbundenen Gewittern heimgeſucht worden, die 

großen Schaden anrichteten. Auf der Straße Landan⸗Stran⸗ 

bing wurben ſämtliche Alleebänme entwurzelt. 

Die Feuerwehr kam nicht zur Ruhe. 

Das außerordentlich heftine Gewitter, das ſich in Dres⸗ 

den geſtern nachmittag entlud, bat große Schäden angerich⸗ 

tet. Die Feuerwehr wurde in faſt 3oh Fällen alarmiert, da 

zahlreiche Keller bis zu 2.00 Meter hoch vollgelauſen waren. 

Die Straßen galichen vorübergehend Seen. Mächtiae Kaſta⸗ 

nienbänme wurben entwurzelt und auf die Oberleitunga der 

Straßenbahn geworſen, die an zahlreichen Stellen zerltört 

wuürde. Auf der Vogelwieſe wurden zahlreiche Buden um⸗ 
gewerten. gemorlen. ü 

iu der vufſiſchen Aebeiteriugend. 

Folgen von Denunziötionen. 

Mit großer Beſorgnis beſpricht das Organ des Kommu⸗ 
niſtiſchen Jugendbundes „Komfomolſtaja Prawda“ die wach⸗ 
ſende Selbſtmordepidemie in det nuſſiſchen Arbeiterjugend. 

Bereits im Frühiahr hätten in der Induſtrieſtadt Tagil im 

Uralgebiet zwölf junge Arbeiter nacheinander Selbſtmord 

verübt. Auch jetzt laufen immer wieder Meldungen über neu 

Selbfimorde ein. Das Blati aß dieſe Seibſimorde 

auf anonyme Denunziatione nuper lotalen Sowhetpreſſe 

zurlickzuführen find. Beſonders kraß ſei der Fall der kommu⸗ 
belters“ Jugendbündlerin Simärewé und des jungen Ar⸗ 

beiters Lebedew, eines Mitaliedes der Kommuniſtiſchen 

Pariei. In der Tagiler kommuſiſtiſchen Zeitung erſchien eine 
ansi ie Nöliz, ii der däräuf newieſen wWürde, daß dir 

Simarewa „klaſſenfrembe“, Verwandte habe, und zwar 
Bruder und die Schweſter 

  

  

    

  

     
iung 
wurden beſonders die Mutter. 

     

er neue 

des Mädchens auf das ſchärfſte angegriffen. Das Blatt ver⸗ 
langte gleichzeitig den Ausſchluß der Simarewa aus dem 
Kommuniſtiſchen Jugendbund. 

Cleichzeitig veröffentlichte das Blatt eine anonvme De⸗ 
nunziation gegen Lebedew, der in, der. Druckerei der Zeitung 
beſchäftigt war. Die einzige Beſchuldigung, die dabei gegen 
Lebedew hervorgebracht wurde, war die, daß er „das klaſſen⸗ 
fremde Mädchen liebt“. Der Zufall wollte es, daß Lebedew 
die beiden Notizen ſetzen mußte. Noch vor Arbeitsſchluß ver⸗ 
ließ Lebedew die Druckerei und erſchoß ſich gemeinſam mjt 
ſeiner Freundin. 

Am Tage darauf verübte ein anderes Mitglied ves Lom⸗ 
muniſtiſchen Jugendbundes, ein hochbegabter junger Schloſſer, 
der ſich zum Ingenieur ausbilden wollte, aus ähnlichen 
Gründen Selbſtmord. Er hinterließ einen Brief, der nur den 
Satz enthielt: „Ich kann es nicht mehr aushalten!“ 

Die Apotheke aus Peters Zeiten. Bei Erdarbeiten in der Po⸗ 

krowka⸗Straße in Moskal iſt ein altes Apothekerlager aus der Zeit 

Peters des Großen gefunden worden. Unter den ausgegrabenen 

Forſen und Behältern finden 0 viele von höchſt abſonderlichen 

vormen, darunter winzige Tongefäße von 6,5 Zentimeter Länge. 
Entdeckt wurde auch eine Tabatspfeife, die eine Fabrikmarke aus 
der Peterszeit aufweiſt. 

nrrrrrere 

    

  

  Tödlicher Abſturz des Meanfliegers. 
Wilmer Stultz, 

ů berseünter amerikaniſcher Pilot. iſt 
ein in der Ozeanfliegerei bekannter amerikaniſcher Piiot. iſ. 

wie gemeldel. Mit einem kleinen Doppeldecker bei Neuvort 

abgeſtürzt. Die heiden Fahrgäſte waren ſofort tot, während 

der Pilot nach einer im Kranlenhaus vorgenommenen Ove⸗ 

ration ſtarb. Stultz, war ſeinerzeit der er des Trans⸗ 

atlantic⸗Flugzeuges der Miß Earhart. 

   
       

 



    

Mieſenunterſchlagung beim G. d. A. 

Ein ſeiner Angeſtelltenvertreter. 

u einer Meldung, wonach dem bürgerlichen Gewert⸗ 

chaftsbund ver Angeſtellten durch die Untreue eines führen⸗ 

en Beamten, des Dr. Marius Matthieſen, ein in die Hundert⸗ 

tguſende gehender Schaden zugefügt und Malthieſen nach 

Argentinlen geflüchtet fei, wiid von der Leltung des ge⸗ 

chäbigten Verbandes, nach einer Meldung der „; Z. am 

Miitag“ miigeteift: Dr. Matthieſen hat am 12. März eine 

Reiſe angetreten, die angeblich in dienſtlichem Iutereſſe ſein 

U und an die er ſeinen Urlaub anzuſchließen, gedachte. Er 

t von, dieſer Reiſe nicht zurückgekehri, Einige Tage vor der 

eiſe hat er für geſchäftliche Zwecke, 130 000 Mark flüſſig ge⸗ 

macht und das Geld mitgenommen. Als er von einem Urlaub 

nichi zurückkehrte, wurde der Verdacht Wag daß Dr. Matthieſen 

das bon ihm erhobene Geld unterſchlagen habe und damit 

geflüchtet ſet. Dle Staatsanwallſchaft'iſt in Keuntnis geſetzt 

und es ſind alle Maßnahmen erbriffen worden, um bes ů 

Flüchtigen habhaft zu werden. b 

  

Oas neue Heim des 
Volkerbundes. 

Für ben Bau des neuen 
Völterbunpspalais in Genf 
hat man ſich nunmehr end⸗ 

gültig auf den in unſerem 

Bilde dargeſtellten Entwurf 

geeinigt. echts ſieht man 

die Bibllothet, in der Mitte 

den großen Sitzungsſaal 

und kinks den Ratsſaal. 

Miyſteriöſer Leichenfund benSch 

Ein 21jähriger Arbeiter ermordet. 

Die Leiche eines Arbeiters wurde geſtern auf einer Chauſſee 

zwiſchen den Dörfern Reuengode und Eearlitz bei Schwerin 

von einem Schüler aufgefunden. Der Tote war im Walde 

verſteckt und mit einem Mantel zugedeckt. Die Schweriner 

Mordkommiſſion ſtellte feſt, daß es ſich um einen 21jährigen 

Arbeiter Georg Hering handelt, der zuletzt in Hamburg be⸗ 

ſchäfligt war. Aeuhere Verleßungen ſind bei der ſtart in Per⸗ 
weſung übergeſangenen Leiche nicht vorgefunden worden. 

Die Schuhe waren dem Toten ausgezogen und ſtanden am 

Kopfende der Leiche. Nach den, vorläufigen Unterſuchungen 

beſteht Grund zu der Annahme, daß ein Mord vorliegt. 

  

Feuer im Hauſe der Verliner Nundfunbſtunde. 
Das Programm unterbrochen. 

Im Hauſe der Funkſtunde in der Polsdamer Straße in 

Berlin brach am Donnerstag gegen 4 Uhr Feuer aus, das 

aber keinen großen Umfang augenommen hat. Der Brand iſt 

in einem Laden ausgekommen. Die Darbietungen der Funt⸗ 

ſtunde, auf deren Programm das Hörſpiel „Streik und Feuer 

im Elektrizitätswerk“ ſtand, mußten auf 74 Stunden unter⸗ 

brochen werden. Die mit der Bekämpfung des Brandes be⸗ 

       

     

  ſchäfligte Feuerwehr konnte in der zehnten Abendſtunde ab⸗ 

geruſen werden. Bei dem Brande ſind Perſonen nicht zu 

Sich felbſt ven Kopf abgeſchofßen. 
Gräßlicher Selbltmord eines Häuers. 

Einen grauenvollen Selbſtmord verübte im Tiefbauſchacht 
der Fürſtenſteiner Grube bei Waldenburg der Häuer Siegel, 

Er wurde mit abgeſchoſſenen Kopſ aufgefunden. Stegel 
hatte zur Ausführung des Selbſtmordes eine Sprenapatrone 

benutzt, die er in den Mund ſteckte und dann zur Entzitn⸗ 

dung brachte, Die Urſache zu der Tat konnte noch nicht er⸗ 

mittelt werden. 
  

Hauseinſturz in Frankfuct a. M. 

Eln Toter, drei Schwerverletzte. 

Geſtern ln den Mittagsſtunden ſtürzte auf dem Neubau⸗ 

gelänve der J. G. Farben.-A.G. in der Feldſtraße in Frank⸗ 

ſurt a. M. ein Haus ein. Bis, 3 Uhr nachmittags wurden ein 

Toter und drei Schwerverletzte feſtgeſtellt. Weitere Einzel⸗ 

heiten ſind noch nicht belnunt. 

      

           ů m „ igten 40 Mer⸗ 

er Feuerivehr aus dem geſährdeten Hauſe 
das ſchon lange Zeit geſchwühlt 

aben dürfte, wird auf Kurzſchlu zurückgeführt. Vernichtet 

wurden vor allem Sprech⸗ und Radioapparate, ſowie viele 

Grammophonplatten. Die Funkſtunde konnte ihre Darbietun⸗ 

gen fortſetzen. 

Poeoſiituiertemmord bei Dortmund. 
Int Blutrauſch. 

Blutrauſch erſtach am Donnerstagnachmittag der 

Arbeiter Franz Hucſchin aus Menden⸗Holzen die 

Pryſtitnierte Luiſe Weitzel aus Bochum. Er brachte der Frau 

zunächſt Halsſtiche bei, die die linle Schlagaver trafen. Als 

ſie durchs Fenſter zu entfliehen verſuchte, riß der Täter dic 

Schwerverwundete zurück und ſtieß erneut mit dem Meſſer 

auf ſie ein. Der Mörder tötete ſich dann ſelbſt burch einen 

Schnitt in die beiven Halsſchlagadern. 

Die ganze Bascichuft neſtohlen. 
Das Pech einer Violinkünſtlerin. 

Die Violinkünſtlerin Lorand, die am Donnerstagmorgen 

vom Anhalter Bahnhof in Berlin nach Karlsbad fahren 

wollte, wurde um ihren ganzen Harbeſitz beſtohlen. Ihr Ver⸗ 

luſt beträgt einſchliehßlich des miigeführten Schmuckes rund 

30 000 Mark. Von den Tätern fehlt jede Spur. 

Schaden gekomn: 
ſonen ſind von 
jebracht worden. Das Feuer, 

     

  

Im 
19jährige 

  

  

  

* ů Programm am Freitag. 
130:Schallylattentonzert. 16: Hqusfrauenſtunde. Die Eo, ial⸗ 

beiträge, ür unfere bausgehilfen; (puſtapv Waaner, —. 16,30 —15.I5. 
nterhallungsmuſit. Müngg Walter Kelch. — iz.15: Landwirt. 

ſchaftliche Preisberichte, 5.3% Leben und Muſik in, Angora: 
„BVortrag mit Seerhener von Roſe Arnold, Leſozig. 
19: Der naſſe Tod — Dic Sebensrettung Ertrinkendeß Peſh Gtos⸗ 
Manit. — 1,40. Neues ausjallex Welt,ve 15. etterbtenſt. — 
20—20.25.2 ittontwon aus Stuttaart. „Lührcker Kotentanz. Mind⸗ 
funtklompoſition von Hermann Reutter, Mitwirkende. Daa Aam⸗ 
Merorcheſter des Zbilbarmoniſchen Lrcheſtera Stuikgart, Tirigent: 
Emif, Sahn — 90.u. Ui rogung gus dem Nrt Fanzig 

Empfang der Teſlüehmer jeichsingendtag des Bundes der 
Koaufmanuehugend im Deuiſchnationglen Handlungsachilien⸗her⸗ 

bond durch den Seugt der Freien Stabt, Tauzig. —1.,„Aus Slau.: 
dinavien. Margarete Guchmann [Klavier), aul Heſdecker 
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[Xenor]. Kurzgeſchichten, vexfaßt und gelclen von, Krank 
Hünth 101, Wetterdienſt, Preileuachrichlen. Sportiberichte. —“ 
22.50— BüfenhaltunaSmufft. Kellüns: HWalker Kelch. oHeſonas⸗ 
einlagen: Hedi Funk. 

Programm am Sonnabend. ů 

Marchenſütalchetlenben Huſß — 13636 Ar Infüralüuimuſ. 
‚ „ )0-18,157,„Un b 

eieeeelie: Kanin Lumdbirtſchaltuiche Prelsbeiichts. 
e 

  

  

       ber üiiit e: Whügre 36 157 167 crahmiantitähiabdie 
Sos P ſiger. — .15: rogram uküin, un, 

n Eſperantoſprache. — 15.20:, Wövon mont ſorlchl. .19.55»5 Wagher⸗ 
dienſt, 20: liebertraaung, aus jerlln! Akn r ihiſm. 

Mochenſchau. Witerse 00 Kaes W: 
h., Terra⸗Sbmobonlkern, An, 

Wetterdienſt, Preſſeng ichgen,, Eroriberi⸗ ie. — 
namufik, LVeitung: Walter Ke⸗ 

   

    

Weiterſiug des Ogeumfliegers. 
Die zweite Etaype. 

Die amerikaniſchen Transozeanflieger Gaſt und Parter 
Cramer beabſichtigen nach Brennſtoffeinnahme den Weller. 
12 von Remi Lake über Norbcanada entweder bis Great 
Whale oder bis Rupertshouſe am Sübende der Hudſonbay 
fortzuſetzen. Von dort wollen die Flieger nach Monntz 
Venas auf Grönland, dann nach Rekjavik aus Island und 
vor, mertt, niſche Süen Alingse! 5 * 

as amerilan zeanflugzeug bat auch die Etappe 
von Rami Lake nach Rupertshouſe an der Sundſouben 
glüclich überſtanden. Das Flugzeng begab ſich dann auf. 
bden Weg nach Great Whales, wo es am Donnerstaa um 
Mitternacht alücklich landete. Der Start ſoll von dort ans 
über Cap Cbidley nach Grönland erfolgen. — 

ö Werzweiſlungsatt imn Gefüngnis. ö 
Fünf Löfſelſtiele verichluckt. ů ů 

In der Strafanſtalt Tegel hat vorgeſtern vormittag ber 
Geſangene Reichelt, der noch eine längeve Strafe zu ver⸗ 
blißen hat, fünf metallene Löffelſtiele verichluckt. Der Ge⸗ 
fangene wurde ſofort nach dem Lazarett des Unterſuchungs⸗ 

gefängniſſes in Moabit gebracht. Durch einen opergtiven 
Eingriff gelang es auch, die fünf Löffelſtiele aus dem 
Magen des Mannes zu entfernen. Gleich darauf verſchliſn⸗ 
merte ſich aber der Zuſtand des Erkrankten. Es kam uoch. 

eine Lungenentzündung hinzu, an deren Folgen Reichelt 

geſtern morgen im Gefänugnis geſtorben iſt. „* 

  

  

Bauunfall in einer Fabrit. 
Vier Tote. — 

In der Fabrit von Citrone in Rom ſtürzte beim Mon⸗ 
tleren. ſchwerer ſchmiedeciſerner Gitter ein Teil der bereits, 
aufgeſtellten Gitter um, wobei vier Arbeiter getöket wuͤrden, 
während ein weiterer Arbeiter ſchwer verletzt wurde. „. 

  

Im Bobt mit Außerbordnotor über den Weun. ů 

Ein gebrechliches Fahrzeug. — 
Ein Norweger hat geſtern in einem Boot mit Außenbord⸗ 

motor den Hafen in Boſton mit der Abſicht verlaſſen, den 

Ozean mit dem Ziel Le Havre zu durchaueren. Boote der   Hafenpolizei gaben dem ſehr gebrechlichen Fahrzeug das 

Geleit bis in den Außenhafen. ů ů ‚ 

  

   
   
    

       

        

Braune Rindleder-Sandalen 

Kinder- weil Leinen-Stieſel, 
Ledersohle und Absatz. 90 

Größe 25/26 8.90, 2/24.S.50,J. 
Gröpe 21122 „** 

Kinder- weiß Leinen-Span- 
Lenschuhe, Ledersohle 
Iüvetz, Gröbe Silss 60, 

6⁵² 

Span⸗ b 
amerik. Absatz, 

Gröbe 27130 

Kiunder Lack-Spangenschuhe 
gute Ausführung. runde mod- 
Form. Größe 28/2U 8.50, 
Crähe 23/24 7.50, Gröhe 19/22 

Damen-Lach-Spangenschuhe 
Flexible, genäht, E 65. Mcanisch. 
Eröße 31/5 3.90, 27/30 400. . enginchen Abes ů 
Cröfle 23%ci.. A.50, 18.75, 

Damen- echt Chevreaun 
jeiniarbige Spanlenschuhe, 

mit aparten Besntizen. 

Damen- leinierbice, Boxcali- 
Me m. irunzös. 

Auswahl in Form vnd Farbe 

Damen- jeiniarbig Chevr. 

— entzüch. 5⁰0 
arbenzusammenstellung. 

L XV.- u. Trotteurabsatz. 

6„ 

  

Herren-Lack-Halbschuhe, 
elegante Form, 
weiher Rend. 
gute Ausführung 25.50, 

Herren- schwarr und braun 
Boxcali-Halbschuhe, 
spitze und breite Formen, 
clegante A ungz 

75 

10˙   

Herren- bramn Boxr.- 
Halbschuhe in. apart. Ver-· 
zierung, mod. Form. bes. eleg. 

Ausfiühr., beste Rabmenarbeit 

Herren- braun Boxenli-Halb- 
schube m. Wulst, u. Wetter- 
rand, Messingös., hocheleg. 

Ausführ., beste Rahmenarbeit 

  

bes. grobe 
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8. Vortſetzung. Als Magnus wieder einen Augenblick allein war, dachte er: In vieſem Augenblick traten von der anderen, Seite der 

Virelnta Berathe hatte ihr Zimmer nicht, verlaſſen. Die letzt bringen pie Mittassblättet bereits die Nachricht. „Rätſol⸗ Verleger des „Morgencourter“, Spieß und der Lolalredalteur 

Zofe hatte'ſie bewogen, ein wenig vom Frühſtüce Zu nehmen, haſter Todesſall eines amerikaniſchen Millisnärs“ O n⸗ Parter ein. Ais ſie ſaben, daß Magnus Beſuch hatte, wollten 

aber pie Gepanfen wollten nicht klarer werden. Baß Daddie ſationsblätter würden weiter gehen: „Ein amerikaniſcher Mil⸗ ſie ſich wicver zurückzichen, aber Magnus rief: „SDitie, meine 

lot ſein ſoollte, ermordet. hatte man ihr gejagt, aber konnte lionär im Herzen Berlins ermordetl“ Und Virginia? Er Herren, bleiben Sie. Ich lege grohen Wert darauf, datz Sie 

üſle es denn glzuben? War der tote Mann mit dem verzerxien dachte im Augenblict ernſtlich⸗barau, He anzuenſen — da trat bleiben. Was der Herr Kommiſſar mit mir zu verhandeln hat, 

Geſicht, den ſie einen Herzſchlag lang hatte anblicten müſſen, der Redortionsdiener herein. „Srwei Herren ſind drauben; ſie iſt ſicher klein Geheimnis!, 

wirllich Dabdie! Wie hätte venn das alles geſchehen können! möchten den Herrn Doktor möglichſt ſofort ſprechen!“ Kommiſſar Kapralik räuſperte ſich, „Ich weiß nicht, Herr 

Sie waxen ziemlich ſpät aus der Oper gekommen, Daddie ö Dr. Arber — vielleicht wäre es doch beſſer, wenn wir zunüchſt 

hatte ſich vor ihrer Fimmertür von ihr verabſchiebet, ſie au ohne, Zeugen miteinanver verhandelten,“ 

die Slirn. jektüßt und gefagt: „Langweil' dich nicht 11 01 
„Ganz'gewiß nicht, Herr Kommiſſar! Wir haben hier kelne 

Virginid, bis ich wiederkomme. Ich hoffe, vaß Magnus Arber 
Geheimniſſe und wenn Sie welche zur Sprache bringen ſollten, 

eine Pflicht⸗ tut!“ Dann war er Legaltgen, bum ſich für die 
ſo dürfen Sie verſichert ſein, daß wir alle das Redaltions⸗ 

eiſe Umzuziehen, einzupacken —. 
nehmente zu wahren wiſſen. Wollen Sie, bitte, Platz 

rginia zwang ſich in die Höhe i inü 
nehmen „ 

die Dim jer, ſhres Weoßvaters Es üntte ſich buichts ge⸗ 
Magnus rückle den beiden Kriminaliſten, Stühle zurecht, 

ändert. In dem Wohn⸗ und Empfangszimmer, das ſie beide 
ver Verleger Spieß nahm mit einer ſehr erſtaunten Miene auf 

gemeinſam benützten, lag noch kalter Zigarrenrauch. Im 
dem Divan an der Wand Platz, Parter blieb, an den S⸗ reib⸗ 

Schlafzimmer war das Bett unberührt; zwei Lederkoffer, 
tiſch gelehnt, ſtehen. Magnus ſetzie ſich an den Schreibtiſch. 

6 
nahm ſeine Zigarettentaſche heraus unb bot ſie Kapralik. Der 

Mit buf üüe Melſe genenmen. We Gäber woren fe‚Hin⸗ 
Kommiſſor daukte; auch Woldemer ertlärte, nicht zu rauchen. 

gekommen, wenn der Tote —- der andere, dachte ſie! — 
Magnus ſelbſt ſtedte ſich ziemlich umſtändlich die Zigarette 

8 
—, i i innen, dachte Kapralit —, und ſagte 

wirklich James Lychner war? Der Hotelboy, der ſie zur dann zußerſ un rſanden; ů ů 
ů ů der, 

Oen: — 

Bahn ge 0 de hatte, uur bin doch as davon wiſſen. Sie „Ich belänhe 0 wiſſeu, was Sie hierher führt, meine 

zwang ſich, den Portier anzurgſen. Ob er, wüßie, waun Herken. Es hanvelt ſich gewiß um Hen Fall Luchner, nicht 

ünes wiggeſabnen wäre? Rein, das könne er nicht waͤhr? Die Polizei will einmal von der Preſſe Austunſt 

wiſfen, aber ber Nachtvortier köune dem anädigen Fräulein haben, ſtatt umgekehrt.“ 

ſicher ſchluß Gepsst Ob der Boy aufzufinden wäre, der „Nicht von der Preſſe, Herr Dr. Arber,, ſagte Kapralil- 

vermutlich das Gepäck veſorgt habe. Sicher, aber kaum vor ede Silbe betonend, „ſondern von Ihnen perſöniich. Es heißt, 

ſechs Ubr. abends, wenn die Nachtſchicht antritt, Wenn das aß Sie mit dem Ermordeten befreundet waren?“ 

Hircigi Sgautten es wat. 0 wutgee Ki ſich gerne bemühen. 
„Mit dem Ermordeten? Sie ſind ſehr kühn mit Ihren 

b8 rO bricht ankte und bat, man möge ſie ſobald als wbalich Worten, Herr Kommiſſar! Aber jedenfalls: es iſt richtig, daß 

enachrichtigen, öů ů 
ich mit James Lychner beſreundet bin. Wenn es Sie inter⸗ 

Dann flel ibr ein, batz der Poliziſt ſie nach dem Scheck⸗ eſliert: ich bin mit ihm vor etwa vier Wochen aus der Ueber⸗ 

peißd muscheuiſch. Sie Ofinekr E Hreibiitchſchubiaß E e beſt von Neuvort nach Wrerenſſe⸗ mit Uiaſtheleß⸗ Vodt ge⸗ 

echaniſch· ů 
ier iit. wi ufammen 

Schränke, aber es war nichts zu fluden, Selbſtverſtändlich. 
geweſen; ſeit er hier in wieberhelt im Volalhboter Bühenmn, 

Daddie wäürbe doch das Scheckbuch nicht ſo im Hotel herum⸗ 
„Herr Lychner iin, wie ſie aus dem Polizeibericht erſehen 

liegen laſſen. Er hatte es natürlich mitgenommen, Aber 
haben werden, heute nacht ermordet worden.“ 

worden! Koten, bet dem — anderen war es nicht gefunden 
„Ich habe den Polizeibericht geleſen 0 ich Cohien 5 

xé ‚ 
e rdarliber t. Was die 

Nirainia fäand keinen Ausweg. Und Magnns Arber, der aum näiiiich auß Keinen Poll rihig, ſein hel vehauulet, 

          
ihr Auskunft hätte geben kbunen, weil er Daddie boch noch 

„Was dle Polizel behaupie, iſt richtla, Herr Duftyr.“ 

geiprochen hatte, — Maanus Arber war nicht zu finden. „Kriminalkommiſlar Kapralik“ — unb — „Kriminalbetriebs⸗ „Die Pollzei hat eine Leiche getunden und behauptet, 

Ale Anrufe in der Wobnung waren zmweckles und auch in afſiſtent Woldemer.“ dieſe Leiche ſei James Lychner.“ 

der Redaktion war er noch nicht. Warum rief er, ſie „Die Polizel hat als Beweis den Paß James Luchnerß, 

übrigens nicht ſelbſt an? Daddie hatte ihm doch das Ver. Fertig! dachte Magnus. Nun iſt es aus mit dem: ich will, der, bel dem Loten geſunden, wurde und überdies hat die 

ſprechen abverlangt- ſich um ſie zu kümmern, Etwas wie oder: ich werde. Nun ſcheive ich m8 aus der Geſeuſchat der Enkelin Luchners den Toten als ihren Großvater agnoſztert.“ 

Groll keimte in der Seele des iungen Mäßchens, Grol (eien,, gin onneußttoht tane duich nis Fenitz zirzem Le enege darauſ im Augenblick keine Autwort, was 

gegen Magnüs, der gerade in dieſer furchtbarſten Zeit ver⸗ (Pünd legte ſich warm auf den mit Manuſtripten und Bürſten⸗Kapralik mit Geuugtunna vel, ſich jeſtſtelie. Er fuhr ſort: 

ſagte. Aber ſie ſchalt ſich ſelbſt — er wußte doch nichts von abzügen überſäten Schreibtiſch, Etwas wie Wehmut wollte „Und daß es ſich um einen Mord haudelt, iſt taum zu be⸗ 

    bem Entſetzlichen, er konnte denken, daß ſie noch ſchlief. (in, Magnus auſſteigen. Er riß ſich zuſammen. „Ich laſſe zweifeln, denn der Hals des Token weiſt eine Wunde auf 

Er wirb kommen, ſagte ſie ſich, und dann wird alles ant bitten“! ſagte er tuhig. ‚ und der Tod iſt durch Erſticken eingetreten.“ * 

werden. Aber es war eiwas in ihrem Herzen, das ſi⸗ nicht ( Im nächſlen Augenblic traten Kapralik und Woldemer ins Maguus Arber ſchwieg uoch immer. ä——5 

mehr recht daran glauben ließ. Der Tote auf dem Hols⸗ Zimmer: die faſt berhohe Geſtalt des Kammilfarß und die „Um was es ſich jetzt handelt, Herr Dr, Arber, juhr 

tiſch — dieſes unheimlich verzerrte Geſicht —, wider ihren nteine, dicke ſeines Hitlsarbeiterß. „Aon Quicholte und Sauchg SKaörglit fort, „das brauche ich Fönen wobl kaum azu ſacen: 

Willen ſtanden die Züge vor ihrem geiſtigen Auge und = Panſa“ mußte Magnus unwillkürlich denken. Er ſtand auf. um die Sühne'des Verbrechens.,, 

bekamen ih biſ mehr Aehnlichkeit mit James Lyuchner. „Kriminalkommiſſar Kapralik“, ſagte Kapralik mit einer „Ach — ich dachte, in erſter Linie um die Gerechtiakeit.“ 

Und immer dünkler zogen ſich die Schatten in Virginia Verbeugung und, auf Woldemer deutend: „Kriminalbetriebs⸗ Run ſchwieg Kapralik. ů 

Baratho zuſammen. aſſiſtent Woldemer.“ Er nannte den ganzen Titel. (Gortſetzung folgt.) 

  

Kapralik und Woldemer waren zuerſt nach dem Polizei⸗ 

präſidium gefahren; Kapralit ſchloß die⸗ „Beweisſtücke“, die L 25 
2 ů 

er in der Wohnung Arbers gefunden. nachdem er feſtgeſtellt S dl ů — üd d b L 

hatte, daß der fehlende Knouf zu dem Mantel gehörte, in chů in E — Un O unent E * 1 E 

ſeinen Schrank und begab ſich zu ſeinem Vorgeſetzten, 

Dieſer empfing ibn ſofort. „Die Preſſe iſt ſchon lehendia, ů . — Ein ſeltſames Erbgut. 
G i 3020 vet, Aarnſen Kein Leben ohne Bakterien. — Ein ſeltſa 9 . o 

aum retten. Bringen Sie mir, etwas Neues?“ Die Bakterien gehören zu den größten Feinden der Feſles beurlauble der Direltor die Gejangenen, die ſich in feinem 

„Hat der „Morgencourier“ auch angerufen?“ ant⸗Meuſchheit, denn ſis Pnd Es, die die guhbeingenden Infek⸗„Etabliſſement“ beſanden, um Platz für die ſahlenden Gäſte zu 

wortete Kapralik mit einer Gegenfrage. tionskrankheiten verurſachen. Und doch iſt wieder ein Leben machen. Dieſe Gunſt mußten die Urlauber mit Eier, Multer und 

„Der Morgencourier? Rein. Aber was wollen Sie mit (Ihne ſie nicht, möglich.— wenigſtens nicht für die höheren Heeßeh bezahlen, womit, wiederum die Gäſte beiöſlig! wurden. 

dem „Morgenconrier“?“ „ Tlerarten. Dies wurde ſchon von Paſteur erkaunt, Duc⸗ Dieſem lohnenden Geichäzſt iſ jeßt ein Ende bereitel worden; der 

„Ich werde ſofort von hier aus in die Redaktion des laux brachte, Pflanzenkeimlinge in bakterienfreie Garten⸗ Direltor iſt nunmehr ſelbſt Gaſt in ſeinem Hotel. 

Wuattes“ Dr Mauwes A. We dern haflenanter deen ſuoſe Suach aman, ianpit Aununbawar ruug Tagelt ah.im 

attes, Dr. Magnus Arber, verhaften, unter dem n zwanzig. ufundzwanzig Tas „ 

dringenden Verdacht, James Lychner ermordet zu. baben!“ Gegenſatz zu den Kontrollpflanzen in bakterienhaltiger 
3 

„Kehnien Sie ſich in acht, Kapralik!“ Gartenerde, die dort gut beblehen. Daraus ergibt ſich, daß Er darf duch nicht heirnien. 

„Ich übernehme die volle Verantwortung. Der Fall die Spaltpilzz ů öů Der vierlährige Kavalier. 

liegt ganz klar. Arber war erwieſenermaßen zuletzt mit zum Auſban ber Pflanzen nötig . 8Ä— 

Lychner zuſaminen, denn er hat ihm den Paß überbracht. 3% Meriuche , Ees Ae Der türtiſche Wunderknabe Mehmed, der von den Aerzten 

Auf dem Tatort würde ein Mantelknopf gefunden: er paßt ſind., Berſuche an Tieren, ſind, wie Tormann in „Natur in Trapezunti im Alter von bier Jahren, für heiratsfähig or⸗ 

haargenau an den Mantel Arbers, an dem ein Knopf fehlt Und, Kulkur“ ausführt, ſehr ſchwierig, da man ſie wecen dar klärt worden war, wurde von ſeiner geſchäſtstüchtigen,Familie, 

Sogar der Wollfaben ſtimmt. Fernere in der Wohnuna feichte imiten machen iar in der Luft nahe der Erde nicht die mit dem ihn⸗ 0·8 e bra ,Piet wailbe ken ſich 

Arbers fand ich ein Hemd, deffen linke Manſchette mit Blut eGchottelins gel en kann., „ anſtalten gedachte, nach Stambul gebracht. Hier melpe, 

iſt. ü Schottelins gelang aber doch ein Verfahren, nachdem er junge Türkinnen aus dem Stadtteil Stutari im. Alter 

Sarte Bistſünren aufweiſt“ Sie erinner Dſch, bas ich mn friſch gelegte Hüßnereter durch Behardlng mi, heiſten von 12.43, 16 und 15 Jahren und ertlärten ſich bereit, den 

meinem Vericht den kelephoniſchen Anrnf erwäht te. Es ESublimat keimfrei machte, ſie in einem Brutoſen ausbrütete vierjährigen⸗„Mann, zu heiraten, Die Stambuler Geſunpheits⸗ 

hat ſich herausgeſtellt, dat der Anrufer Danbichnheteug —unter fireng keimicei u Vebing negen aicch ihre Mahung Leiecteverhöien und ihm in Maäinge Vesbechtann genehmmen 

ů ü ＋ n ungen. ‚ kleinen Ani Mamnen. 

es ſind die Handſchuhe Arbers. Die Kette iſt geſchloſſen.“ wurde ſpalteriente Cebalten Die Kü cken wwaben durchaus Heirat verboten und ihn in ärzt iche cobachtung * 

„Nehmen Sie ſich in acht, Kapralik. Ich, babe einiges friſch, ſie⸗ entwickelten einen rieſigen Hunger, aber das 

  

    

Mißtrauen gegen Fälle, die allzu glatt ſinb.“ ntter iichlug ihnen nicht an, im Gegenteil, nachben ſtfß — * 

„Ich auch. Aber hier kann kaum ein Zweifel lein, daß Gimerhalb von zwei bis vier Wochen bis auf ein Hrittel Eine Mennbahn unter Ankliage 

einé Reihe günſtiger Umſtände zuſammenwirkt, den Mördeß öbhres, Gewichts abgemagert warxen, gingen ſie ein. Wurde „trägt die Schul Unglücksfällen 

auf dem allerkürzeſten Wege an das Schafott zu liefern.“ dem Futter eine Spur von Darmbakterien aus dem Koöt Sie trägt die Schuld an Ung fällen. 

0 i ir iſt nicht anderer Hühner zugeſetzt, ſo erholten ſich die Küken, ſelbſt Schöff ů in⸗ tté 

, , 
Kapralik verbeugte ſich und ging. In ſeinem Arbeits⸗ Wosehnkiches beopachtete man bei den Larven, der Knob⸗ Anklage fahrläſſiger Tötung unb, ſaßrläſſiger Körperver⸗ 

zimmer trafter Woldemer. Er ſchloß ſeinen Schreibtiſch auf 5 ieſ⸗ letzung freigeſprochen. Dem⸗ Angeklagten war zur Laſt ge⸗ 

und nahm ein paar fei ů lauchtröte, ſo das, zungüſt, ſur Hießz ſeierneſen diſcheiet, beu, den tödlichen Unfall des Dikektors der 

5 nabm ein vaar feine Slahlſpangen berause die er dem wendigkeil der Bakterien für ibr Leben erwielen erſcheint. Eiemens⸗Scbäckerk⸗Werke, Br. Iule. Mar Bolbamns, auf 

Hilfskommiſſar überreichte. „Wir fahren in die Redaktion 

des „Morgencourier““ 8 ür Verſuch Süugetieren der Avus⸗Bahn am 10. Auguſt vorigen Jahres verſchuldet zu 

Woldemer nickte nur. ů erluche an Sängenere ſeiber Fran uieb'einer We 1 A. iiterer mil ſeinem Bh. Pem 

p ü ů nüd i Schwierigkeiten z. Ganze Ord⸗ ſeiner Frau und einer Frau, rifterer, mit ſeinem won de 

Sechſtes Kapitel. munger int Acheilten Per Jufekten haben, mit Vakterſen Angeklaoten geſteuerten Kraftwegen am, Morgen.pon Mäg⸗ 

gM, ů zbti ů ů iün ͤ ůjů ü Berlin⸗ 

Als Magnus Arber an ſeinem Schreibtiſch Plat, nahm. und befeartigen Sorscßpiszen⸗ die ihnen nüßzlich ſind, iunige deburg bgeſabren, um über Brandenbura „nachg 

hag auſ ſeiger Poſß, nöt angalrichen, Her Poltheihericht über Gemeinſchgften cbceſciaften Aend eien ſbarf den Muun⸗ Siemensfad au gelangen, ſiunttelhar, vor deinent Wüar⸗ 

den Leichenfund. Er las ihn langſam, Wort für Wort, ins⸗ gerabdezu Wohnräume her. Sie geben auch auf dem Blut⸗der Avus⸗Bahn überſchlug rhe „Ge u wund bes ub die 

beſondere:den, Schlußſaß. Dann legte er ihn mit einem mert. meitan ibre Eier dieſe nützlichen Bakterien als Erbaut Inſgſen unter ſch. Camntliche Milfahrer urlitten ſchwere 

würdigen Löcheln zur Seite., Bei gllem vachte er, ü einentlich (mit. * — Verleßungen. Dr. Baldamus ſtarb, die übrigen- Perſonen 

nur eines, das mir wirklich Sorge macht: wie wird Virginia 
f geft 

die Nachricht lragen? Und das Kommende? Sie Hatte ihren 
konnten wiederhergeſtellt werden. 

  

  

    
    

   Gaeegehe biuann atebenitr 8 ſhen⸗Diace s ind Eein gewiunbringendes Geſchüft. ‚ der Begründung des aigecg Arteiis. te 

„Betriev⸗ „Re E. E üßten Ma und * ei, L ia Srem znani, ů — das Gericht aus, der Angeklagte !5 be auf der Apun Linre 

hielten kurzen Vortrag. Der Vokaltedalteur bai unn, Weiſung, Mertwürdige Zußtände in einem Seſänanis. größere Geſchwindigkeit als ſonſt anwenden dürſener 

      

   

ltung jonderbare habe ſedenfalls damit rechnen können, daß, ſalls eiwas auf 

Der Gejäng- de rdnung wär, für ausreichende Bekannt⸗ 

„Ganz groß aufziehen,“, ſagte Magnus, „übrigens: das nisdirektor hatte der Siraſanſtalt ein Hotel gemachl, ng geſorgt wurde. Auf die damals-boe 

wirb ſich von ſelbſt ergeben.“ —* das an den Markktagen von den Bauern der Umgegend gut be⸗ genommsnen Bauarbeiten am Ende der Avus ſei aber nicht 

Der Lokälredakteur war verwundert über dieſe Aeußerung; ſucht wurde. Der Logierpreis war niedrig und die Küche — die ja genügend aufmerkſam gemacht worden. „Das Sperrſchili 

dem Ehef ſchien dieſer Trdrsrall nicht ſonderlich nahe zu Staat einen großen t, erhielt, hatte einen guten. Na⸗ habe leicht überſehen werden können. Die Schuld an des 

gehen!! * ——— bei den Beſuchern. An Kirmeſſen, Marktagen oder anderen Unalücksfan ſei mithin der Avus zuzuſchreiben- — 

wie die Angetegenheit Lychner angefaßt werden ſollte, — er 
wußte, daß Magnus mit Vöchner beireundei war.             

        
 



Die Finnen in Nürnberg. 
Die vorausſichtlichen Sieger. 

Der UAr Arbeiterſportbund (Tux) wird auf dem 2, 
Wundesfeſt des deutſchen Bruderverbandes vertreten ſein. 
Am 13. Zuli geht die Fahrl von Helſtnasfors los. Inſolge 
eines „Schwüchennſalls“ bewilliate der, finniſche Staatsrat 

für die TIlL⸗Bundesmannſchaft nur 6500, deutſche Reichs⸗ 
mark. Der TuL muf noch einige Tauſender betjligen, um 
ſolgende Vertretiung ſendan zu künnen: 7 Leichtatbleten, 0 
Ringer, 3 Turner, 2 Schwimmer, 2 Sportleriunen, 
Die 6 Ringer ſind alle TlL-⸗Vundesmeiſter von 1029, 

Die Turner ſenden ihre drei beſten Leute und mehrmali⸗ 
gen TuèL⸗Meiſter. 

Die Schwimmer ſind durch A. Kaivolg und, Irla Henrit, 
ſon vertreten, beide gehören mit zu den beſten Kräften 
des TiiL. ů 

Die Leichtathleten 

werde ohne Zweifel in Aürnberg den Tus in betannter 
Weiſe vertreten. Diesmal ſind außer den alten Kämpen: 

Niilo Bothas, Gi, Etholen, Laurt Virtanen, Vilho Taktinen 
und Vall, neue Geſichter: Salolärvi und der Deutſchiinne 

ritz Lebmann. Bothas wird 5000 Meter laufen. Er iſt zur 
jeik gut in Gorm und man Hlanet daß er dieſe Strecke unter 

15 Minuten bewältigen wird, Beim 1500-Meter⸗Lauf dürfte 

er nicht viel über 4 Min. gebrauchen. Virtanen wird 5000 

Meter und vermutlich auch 3000 Meter laufen und dabet 
ſicher mit Leichtigkeit die 9000 Meter unter 9 Minuten und 
5000 Meter in knapp 15 Minuten zurücklegen. Vall (TluL) 
heldheber Kampfmeiſter und Einzelkämpfer, iſt ein ausge⸗ 
zeichneter 400⸗Meter⸗Läufer, und iſt im Kugelſtoßen, Diskus, 
werfen, Hürdenlaufen ſowie im 100⸗Meter⸗Lauf nicht leicht 
30 ſiſorns Takkinen, der beſte finniſche Speerwerfer und 

eitlprünger, der ebenſo im Diskuswerfen ſeinen Mann 

telt wie beim Dreiſprung, wird beſtimmt große Anteil⸗ 
nabme bel den Freunden des Speerwerfens erwecken. Tak⸗ 
kinens Speerwurf von 66,73 Meler (in Deutſchland erreicht) 
käßt auſhorchen. Etholen, ein Bekannter vom Olympia in 
Frankfurt 1925, fehlt in keiner TUL⸗Auslandsvertretung, 

100⸗Meter⸗ und 200⸗Meter⸗Lauf, Hoch⸗ und Weitſprung ſind 
ſein Element. Etholens eigenartiger Hochſprungſtil wird 
wieder viele Bewunderer finden. Salojärvi iſt zum erſtenmal 
als Tud-Vextreter mit im Ausland. Er hält den Bundes⸗ 
Sirea von 500 Meter in 1 Min. 07,1 Sek. und iſt auf den 

trecken 800 Meter und 1000 Meter wieder der beſte Mann 
im Tuüs. Lebmann, der Deutſchfinne, iſt unter hen 10000- 
Meter⸗Läufern zu finden und hofft in dieſem Wettbewerb in 

Nürnberg nicht das Schluhlicht zu machen. 
Die Sportlerinnen ſenden ebenfalls zwei ibrer Beſten. 

Die Tus⸗Mannſchaft ſieht in ibrer Teilnahme am zwei⸗ 
chen 2    
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ben ſondern ſie kommt nach Nürnberg, um das Band 

er Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Sportinternationale jeſter zu 
knüpfen. 

    

Abend⸗Handballſpiele. 
In den letzten Tagen kamen einiae Handballſpiele der 

Danziger Arbeiterſportler zum Austrag. Geſtern ſchlug die 

F. T. Danzia II den Spv. Bürgerwieſen I 5:8 (1:2). 
Das Spiel faud auf dem neuen Sportplatz in Heuvude 

ſtatt, der zwar ſehr idylliſch gelegen iſt, aber wegen des auf 
lbm ſtehbenden hohen Graſes jſebr große Anforderungen an 
ie Epleler ſtellt. Die Blrgerwirſener Mannſchaft war 

ſeit ihrem letten Spiel faſt nicht wlederertennbar. Durch 
Auffüllung der Maunſchaft mit körperlich aut durchgebil⸗ 
deten Spielern iſt Bürgerwieſen ietzt bereits ein achtbarer 
Gegner geworden, 

Zu Beginn des ſehr ſchnellen Spieles war Bürgerwieſen 
durchaus überlegen, allerdings ſpielte Danzia nur mit neun 
Mann, da ein Spieler verletzt den Platz verlaſſen mußte. 
Zum Schluß kam Danzig auf. Die Tore ſielen in folgender 
Reihenfolge, Bürgerwieſen zuerſt genannt: 1: 0. 2: 0, 2:1. 
2:2, 8: 2, 3:8, 3: 4, 3:5. 

Langfuͤhr J gegen Zoppot 1 12: 0 (4: D). 

Die Langfuhrer batten nicht viel zu ſchlagen, Die 
Zoppoier müſſen noch ſehr viel lernen, um auch nur einiger⸗ 
mußen beſtehen zu können. Dazu kam noch, daß Zoppot 
ausfiek. eent hatte, ſo daß der Torſegen etwas zu reichlich 
ausfiel, 

Leichtathletik⸗Stabtekampf Der Srauen 
Handball⸗ und Leichtathletiktreſſen Köniasbera — Dauäig. 

Der Danziger Leichtathletikausſchuß bat erſtmalia für 
Danzig den Verſuch unternommen, in Danzig ein reines 
Frauenſportfeſt aufzuziehen. Auf der Kamypfbabn Nieder⸗ 
ſtadt treffen ſich am Sonntag die Leichtatbletikmannſchaften 
von Danzig und Königsberg, anſchließend daran findet ein 
Handball⸗Städteſpiel ſtatt. 

Der Städtekampf ſiebt folgende Diſaiplinen vor: 100 
Meter, 800 Meter. 44100 Meter, Weitiprung, Hochſprung, 
Kugelſtoßen, Speerwurf. Diskus. 
Die Köniasberger Mannſchaft ſtellt in einigen Difszi⸗ 

plinen nur zweite Beſetzung, da eine weitere Leichtaibletik⸗ 
mannſchaft in Treuburg antreten muß und der B. f. K. nicht 
mit von der Partie iſt. 

Danzig wird vertreten durch Mitalieder der Bereine 
L. V. B. Bar Kochba, Preußen, B.f. B. Tiegenbaf. Danzia 
bat ein kleines Plus in den Läufen, während Köniasbera 
in den Wurfübungen beſſer ſein ſoll. 

leichzeitig findet mit dem Kampf ein Klubkampf der 
beiden Vereine Ratt, zu jeder Uebung flellen die Vereine 
zwei Kämpfer, zur Stafette nur eine Mannſchaft. Es ſind 
jolgende Uebungen gewäblt: 100⸗, 200⸗ und 800-Meter⸗Lauf. 
Weit⸗ und Hochiprung, Kugelſtoßen und Diskuswerfen. 

Am kommenden Sonntag, dem 7. Juli, nachm. 6.10 Ubr, 
findet auf der Kampfbahn Niederſtadt ein Fußballſpiel 

Spori⸗Elub Preußen gegen R.S,B. Hanſa, Danzig, als Ab⸗ 
ichluß des leichtathletiſchen Stäbtekampfes Königsberg gegen 
Damßdis ftätt. 

Außer den Damenkampfen finden folgende Herrenkampfe 
ſtatt⸗ 4ʃ00⸗Meter⸗Staffel. 45410⸗Meter⸗Stafette, Schwe⸗ 
denſtafette, 1500 Meter. 100 und 200 Meter Einladungsläufe. 
Die Ingend A länft 4100 Meter, Olumpiſche⸗ und Schwe⸗ 
denſtaffel. Die Iugend B 4%L100 Meter = und Schweben⸗ ſtaßſek, Die Ingen⸗ 100UWeete ſtaifel. Die Insend 0 10U.Meter⸗-Staffel. 

  

‚ Deuiſche Buxnieberinge in H. S. A. 

„Der Kölner Holbſchwergewichtler Willi Drehkopji, der 
ſich ſeit längerer Zeit-in den Vereinigten Staaten Aubeit und 

wenig Erhulg in der Schwi epichttla ů Ber Anen Konm⸗ erg ſſe. Bei ei i⸗ 
abend am Donnerstag in Weit —— Muste ber Deutiche 

Wirtschaft-Han     
lichen Genoffenſchaften. 

Die Tagung in Köniasberg. 

Am Donnerstaßg wurde in Königsberg der diesjährige 
(Henoſfenſchaftsiag des Reichsverbandes der deutſchen land⸗ 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, ertiſnet. Als Vertreter 

der Reichsregierung war Reichsernährungsminiſter Dletrich 

anweſenb, der ! ſeiner Begrüßungsanſprache darauf ver⸗ 
wies, daß ſich die Maßnahmen zollpolitiſchen Charakters 

und der Selbſthilfe ergänzen müſſen. Alle Staatsfürſorge 
und alle handelspolitiſchen Maßnahmen ſeien wertlos, wenn 

die Organiſation der Landwirtſchaft nicht die Abſatprobleme 
meiſſert, wozu ein geſundez Genoſſenſchaftsweſen gebört. 
Nath Dietrich ergriff der Prälident der Preußenkaſſe, Dr. 

Klepper, das Wort. Er zog für das Genoſſenſchaſtsweſen 

auß dem verfloſſenen Jahr eine Bilanz dahin, daß man in 

der Uleberwindung der Krebitkriſe einen erheblichen Schritt 

vorwärts gekommen ſei. Das ſei darauſ zurlickzuführen, 
daß von der Preußenkaſſe beherzt zugegriffen wurde und 

ferner darauf, daß das Reich trotz ſeiner Finanzlage 25 

Millionen für den Genoſſenſchafts⸗Rationaliſierungsfonds 

zur Verflgung geſtellt habe. Die preukiſche Reaterung 

werde nötigenfalls dieſe Summe um den gleichen Betrag 

erhöhen. Nach den Begrüßungsreden gab Generalanwalt 

Regierungsrat Gennes den Fenſcheßtsweſe 
Danath hat ſich das Genoffenſchaftsweſen im verſloſſenen 

gahr günſtig entwickelt. Die Kapitalsneubildung habe⸗ bei 

den Genoſſenſchaften im Berichtsſahr zugenommen. Wenn 
man von verſchiedenen Seiten der Wirtſchektieet den Rat 

gegeben hätte, die Anwendung landwirtſchaftlicher Bebarfs, 

ſtoffe möglichſt einzuſchränken, und wenn Habei das Wort 
Käuferſtreik geßallen ſei, ſo müſſe dieſer Gebanke zurück⸗ 
gewieſen werden. 

Der Schluß der Donnerstag⸗Tagung brachte einen Vor⸗ 

trag bes Verbandsbirektors Schulze⸗Stettin Über die Eier⸗ 

jtandardiſierung. Schulze will den kürzeſten, Weg der 

Ware vom Erzeuger zum Produzenten gewahrt wiſſen. Er 
will aber auch den Eierhandel nicht ausſchalten. Auf un⸗ 
mittelbare Belieferung der Verbraucher ſolle man ſich nicht 

einlaſſen. Dagegen erſcheint die Belieferung nvon Ver⸗ 

brauchervereinigungen, alſo Konfumvereinen, die in eigenen 

Läden Eier abſetzen, als der zweckmäßiaſte Weg, weil er 

der kürzeſte Weg iſt. ů 

Mie Hamburgiſch-preußiſche Hafengemeinſchaft. 
des preußiſchen Miniſters für Handel und 

Ghewerbe, Dr. Schreiber, und des Hamburger Rürger⸗ 

meiſters Dr. Peterſen ſand geſtern die erſte Sitzung des 

Verwaltungsrates der Hamburg⸗Preußiſchen Hafengemein⸗ 

ſchaft ſtatt. In ſeiner Begrüßungsanſprache erklärte Bür⸗ 

germeiſter Dr. Pelerfen: Hamburg empfindet dieſen Tag als 

einen Tag von geſchichtlicher Bedeutuna. . 
Miniſter Dr. Schreiber führte die preußiichen Mitalieder 

mil einer Anfprache ein, in der er u. a. ſagte, dem Verwal⸗ 

tungsrat werde Üüber ſeine wirtſchaftliche Arbeit binaus die 

wichtige ſtaatsmänniſche Auſgabe zufallen, ſo zu verfahren, 

„als ob Landesgrenzen nicht vorhanden wären“: denn nur 

in einträchtiger harmoniſcher Zufammenarbeit würden die 
aroßen Auſgaben ihre Lölung finden, die dieſem größten 

Hafen des Kontineuts geſtellt ſind. ů 
Unmittelbar hierauf begann unter dem Vorſitz von Bür⸗ 

germeiſter Roß die erſte Sitzung des Verwaltungsrates. 

Nach der Sitzung wurde eine mebrſtündige Fahrt durch das 

hamburgiſch⸗preußiſche Hafengebiet unternommen. 

Mleidunn iülr Leden Merni! 
I—— —'— —iͤ——ͤ 

n ailen Gröen vorratig 

    

   
    

     

     

   
     

   

        

  

Beste Verarbeltung BesteLIDenIeeeeee 

Schlossertache. 3.50 FiaischeriachEes 7.50 
Schlosserhose 3.50 Kondltorincke 3.90 

Kassclamun, 7.90 Kochlacke 6.90 

EIsenhshneriacke 9.00 Kochhase kariert G. 75 

SSHerkitte!l 9.75 Koch-u. Mondltormütan 1.25 

Malerkitiel.. 6.90 Friseurmantel 9.75 

Staubmäntel von 9.0O „n MMImante!l 10.50 

Leruisschürren eia L.75Labsränlunmante!. 6.75 
Engl. Leuerhors 10.75 Bäckerhoss-.4.50 

Cord- und Hanchesterhasen 
iE verschledesen Farben und Qualitäten 

  

  

trotz tapferen Widerſtandes dem Amerilaner Freddie Buder 
nach zehn KRunden den Punktſieg überlaſſen. 

Vorenifchemdungen in Wimbledbon. 
Im Dameneinzel ſteben die Teilnebmerinnen in Wimble⸗ 

don nunmehr feſt. Auch im Damendoppel ſtebt nur noch 
eine Begegnung in der Vorſchlußrunde aus. Das gemiſchte 

Doppel iſt io ftark geßsrdert, Sdaß an den beiden lesten Tagen 

nur noch insgeſamt 12 Spiele auszutragen ſind. 

In den Vorentſcheidungen gab es wieder taktiſch ber⸗ 
vorragende Kämpfe. Die Gegner waren ſich in Technik, wie 
auch in Siegeswillen durchaus ebenbürtig und nur die 

beſſere Form entſchied meiſt den Sieg. Eine Ausnahme 

machte hier nur das Dameneingel, in dem Helen Wills über 

die Engländerin Goldſack 62 2, 6⸗0 leicht triumphierie. 

  

Sieg ver veſterreiſher in veigien. 
Länderiußballſpiel BelgienDeſterreich O: ?2.   Auſchliezend an das 2:2⸗Spiel geaen Deutichland in 

Sute Entwicklung der landtwirtſchaft⸗ 

del-Schiffabrt 
Danziger Schiffsliſte. 

Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Dt. D. „Elara Kunftmann“, 4. 7, 9 Uhr, leer von Steitin. 
Di. D. „Clara L. M. Ruß“, 4. 7., vormittags ab Kiel, leer 

für Boigt⸗ 
Scheßen, „Göta“, 4. 7., 5 Uhr, ab Ostarshamn mit Erz für 

Schenler. 
Schw. D. „Guſten“, 45. 7., mittags, leer von Falkenbers, 

„Reinhold. 
Dän. P. „Kirſten“, 4. 7., mittags, leer von Tänemark, Voigt. 
Lett. D. „Ranna“, 4. 7, 1 lihr Holtenau pafſiert, leer, Boiat. 
Schw. D. „Nurit“, 3. 7., mit Stückautern ab Stockholm, 

Behnte & Sieg. 
Lele E „Vizeme“, g. 7., 20 Uhr ab Riga, leer für Behnke 

eg. 

Polniſch⸗ amerikaniſche Finanzierunasverhanblungen. 
Die Verhandlungen, die zwiſchen der polniſchen Regieruna 
und der amerikaniſchen Firma Merrit, Chapman & Scott 
über Inveſtierungsmöglichkeiten in Polen eingeleitet 

worden ſind, werden auf amerikaniſcher Seite vom Präſi⸗ 
denten der genannten Geſellſchaft, T. A. Seott, und dem 
Finanzmann Dumbadge geführt. An den in Lemhera ab⸗ 

gehaltenen Beſprechungen nahm n. a. der ſtellvertretende 

Vorſitzende der Landwirtſchaftlichen Kreditgeſellſchaft, Przy⸗ 
byslawſti, teil. Die Ameritaner baben ein; Studienreife 
durch Oſtgalizien unternommen, wobei ſie ſich insbeſondere 
für Elektriftzierungspläne außerhalb des künftigen Kon⸗ 
zeſſionsgebiets Harrimans intereiſieren, Das brit in Saiule, 
umfaßt ſerner Beſichtigungen der Kaliſalzſabrit in Kaluſs, 
der Naphthaſelder in Boryslaw uſw. ů 

Ullſtein⸗A.⸗G. — Wieder 15 Prozent. Der belannte Ver⸗ 

Uner Verlagskonzern erzielte im Geſchäftsjabr 1928 einen 
Rohüberſchuß von 10 500 289 (10 987 150) Mark. Nach Abzug 
der Hanblungsuntoſten von 5 442 411 5 189 650) Mark, der 
Steuern von 1715 567 (1 500 600) Mark und der Abſchrelbun⸗ 
gen von 1 472 180 (1 550 409) Mark, verbleibt ein Reingewinn 
von 1900 520 Mark einſchlietlich 80 700 Mark Vortrag gegen⸗ 
über 1901 824 einſchl. 20 400 Mark Vortrag im vorangegan⸗ 
genen Geſchäftsfabr. In der Generalverfammlung, in der 

als einziger Aktionär die et nd Ullſtein vertreten war, 
wurde der Abichluß genehmigt und die Dividende (ür das 
Aktienkaptal-von 12 Millionen Mart auf wieber 13 Prozent 
ſeſtgeſetzt, Das bisherige Vorſtandemitslieb Fritz Rot, ſowie 
Hans lillſtein wurden dem Aufſichtsrat hinzunewählt⸗ 

Berliner Geitreidebürſe. 
Bericht vom „. Inli, 

Nach der ſprunghaſten Auſwärtsbewegung der letzten 

Tage machten ſich am Donnerstag an der Berliner Produt⸗ 

tenbörie umfangreiche Realifationsneigung bemerkbar, durch 

die das Kursniveau gedrückt wurde. 
Es wurden notiert: Weizen 244.—245, Roggen 216.-2ʃ9, 

Braugerſte —, Jutter⸗ und Induſtriegerſte 151—168, Haſer 

190—200, locob Mais Berlin —, eizenmehl 29,00—38,00, 

Roggenmehl 29,25—32,00, Weizenkleie 12550, Roggenkleie 12,25 

bis 12,50 Reichsmart ab märkiſchen Stationen. 

Handelsrechtliche Lieſerungsgeſchäfte: Weizen, Quli 256 

Andienungsſchein vom 3. Juli: 255,, September 257—2589— 

575% (Vorlag 231—20274—262), Oktober 280, Roggen Juli 

232.—234—238, September 220—229 76, Oktober 228. Hafer 

Juli 208—21174, September 214, Oktober —. 

Der Nripatbiskont wurde in Berlin für beide Sichten 
um je “ Proz. auf 776 Proz. ermäßigt. 3* 

—........... 
———— 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
  
  

  
  

  

Es wurden in Danziger Gulden 4. Juli. b. Juli 

notiert für Geld Brief Geld Briei 

Banknoten ü ů 

100 Reichsmark. —. Ee. 122.796 ] 123.10 

100 Zloeeerryrr 57.79 57,9357.79793 

1 amerikan. Doller —. —. —, —. 
Scheck Londen 25,00 25.00 24.995 24.995 

  

Im Seeiverkehr: Dollarnoten 5,45—5,15; Reichsmart⸗ 

noten 122,90—123,00. 

Danziger Produktenbörſe vom 1. Juli 1929. 
    
  

    

  

  

  

  

Großbandelspreiſt Grobhandelapreiſe 

wangonfee Dareig ver 100 Kus wogdonfrei Denns Per 10 Ks 

Weizen, 129 Pid. 22,25—. fErblen, kleintnſ — 
— 25 „ —. „— grüne⸗ — 
„bezogen —, „ meie- 1 —1400 

J1²0 Uid. 17,25 Roggenkleie 3. 
Koggen Uus — MWeigenhleie ů 15.00—15.50 

Gerſte.18.00—18,.75Wicken * 

Juttergerſte .. 17.00—18.00[ Blaumohnn. — 

arer .16.50—17,25Peluſchhen öů — 

(erbohnen 

Nichtamtlich. Am 4. Juli. Weizen, 129 Pfund, 27,10, 

Roggen, 120 Piund, 17,40, Gerſte 18,15—18,90, Futtergerſte 

17,15—18,15, Hafer 16,65—17,40, Roggenkleie 13.0—14.00, 

Weizenkleie 15,00—15,50. öů 

  

auf die Vertretung des belgiſchen Arbeiterfußballverbandes. 

Der öſterreichiſche Sieg war verdient. Das Ergebnis ſpricht 

dafür, da die Belgier einen ſtarken Geaner abgaben. Zur 

Pauſe ſtand das Spiel 1: 0 für Oeiterreich. 7000 Zuſchauer 

Erße für die belgiſchen Arbeiterſportverhältniſſe ein anter 

rfolg. — ——* 

Pierre Churles beibt Europameiſtier. 
Der erſt kürzlich aus Amerika zurückgekehrte Europameiſte 

Schwergewicht, Pierre Charles (Beigien) irug am Sonntag 

in Liſſabon ſeinen erſten Kampf auf dem Kontinent aus. Der 

Belgter verteidigte jeinen Titel gegen, den Herausforderer 

Santa erfolgieich. Obwohl ſich der portugieſiſche Meiſter vor⸗ 

züglich ichlug, klonnte er doch gegen den großen Techniter Eharles, 

der ſeinem Gegner ſtändig den Nahlampf aufzwang, nicht viel aus⸗ 

richten und wärde glatt nach Pantt⸗ Lampf, dem 

Eetwa 13 000 Zuſchmer beiwohnten, niſchen Fein⸗ 

heiten zutage und wurde vom Publilum ſehr beifällig cufgenommen. 

im 

  

   

  

   
Aeguviiiĩe vFußõ erlage í Driesben. 

Arſenal Kairo, die auf einer. Deutſchlandretſe befindliche 

äguptiſche Fußballmannſchaft, wurde am Mittwoch ge⸗   Wieleield traf die öferreichiiche Mannichaft in Brüffel 
jchlagen. Der mitteldeutſche Meiſter, Dresdner Sportklub, 

ſchlug die Aegypter ſicher mit 3: 1 (: 0). 
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Symmomelon 
[aↄge der DMhEι Gρ¹?1NED 

— 
Das Eiſenbaheunglück bei Krakan. 

40 Reiſende verlezt. 

Auf dem Bahnhof Maggon, bei Krakau ereignete ſich, wie geſtern 
bereits in einem großen Teile der Aufhage verichtet, ein ſchweres 
Eiſenbahnunglück. Eine Lokomotive fuhr in voller Geſchwindig⸗ 
keit auf einen Perſonenzug von hinten auf und zertrümmerte den 
leßten Wagen vollſtändig. 40 Reiſende erlitten mehr oder minder 

re Verletzungen. In drei Automobilen wurden die Verunglückten 
in die Krankenhäuſer Krakaus gebracht. 

Aus Gratidberng. 
Der Graudenzer Wochenmarkt war gut mit allem be⸗ 

ſchickt. Man zahlte für Butter 2,50—2,60—2.70, Eier 260, 
Sabne (71 Liter] 0,60.—0,65, Glumſe 0,50, das Pfund Mager⸗ 
käſe 0,80—1,00, Fettkäſe 1,80—2,20, Hühner 5,00—600, Keuchel 
5,00—6,00 das Paar, Enten 5,00, 6,00, 8,00, Tauben 2,00, echte 
Tauben 600—-,00 das Paar, junge Brieftauben 450, 
Blumenkohl 1,00—1,50—2,00 pro Kopf, Gurken 1,20—1,90, 
Spargel 1,40, Radieschen 6,20, 
0%10, Kohlrabti. 0,30, Spinat 0,40, rote Rüben 0,10—0,15, 
Stachelbeeren 0,45—950, Pilze 0,5—0,70, Erdbeeren 1.00.— 
1.80—1,50, rote Walberbbeeren 1.40—1,50, Blaubeeren 140 
das Pfund, friſche Zwiebeln 0,15—0,20, alte Zwiebeln 0,50, 
Tomaten 5,00—3,50, Apfelſinen 0,80—1,00—1,20, Sitronen das 
Stück 0,20, Pflaumen 100—1,20, Bohnen 1,50 das Pfund, 
Bienenbonig 5,00 50 Auf dem F. Hmarkt wurden für 

  

Aale 3,50—9,50, Hechte 2,70, Schleie. 2,00, Barſche 1,20, Zander 
2,00, geräucherte Aale 4,50 das Pfund, Neunaugen 2000, 
kleine Plötze 1,00 das Pfunb, Krebſe 0,50 das Stück bezablt. 
Schweinefleiſch koſtete 1.70—1,80, Speck 1,80, Schmalz 2,60, 
Rindfleiſch 1.40—1,60, Talg 150, Kalbfleiſch 1,20—1,40, Schaf⸗ 
fleiſch 1,0, Leberwurſt 1,60—1,80, Blutwurſt 1,20—1,80, 
Zungenwurſt 1,50, Schinken 300, Rückenſpeck 220, Kielbaſſa 
2,00—2,20, Knoblauchwurſt 1.20, Zloty. Der Blumenmarkt 
war gut mit allen Glumen verſehen. Man zablte fülr Topf⸗ 
blumen 0/0—1.00 ZSloty, Gartenblumen koſteten der Strauß 
0,10—0,50 Bloty, Feld- und Waldgrün 9,10 der Strauß, Auf 
dem Kartoffelmarkt war ein großes Angebot. Man zahlte 
für dieſelben je Zentner 4,00—5,00—5,50 Aloty, Es gab auch 
Auſchs, Kartoffeln; ſie koſteten 0,40—0,50—0,60 Zloty das 
Pfund. 

Diebſtähle, Auf dem früheren Getreidemarkt in Grau⸗ 
denz wurde dem in Rheden (Kreis Graudenz) wobnenden 
Boleslaus Petrzewſki ein Fahrrad im Werte von 100 Zloty 
eſtohlen. — Einen weiteren Diebſtahl meldete Antonina 
itmanowa, Wybickiego⸗Stratze 48, der Photographien im 

Werte von 48 Zloty entwendet wurden. — Dem Kaufmann 
Joſef Bernſtein, Thorner Straße 17/19 wurde ein Taſchen⸗ 
poxtemonnate, das einen Wert von 20 Zlotyu batte mit 
5 Sloty Bargeld geſtohlen. — Von der Graudenzer Polizei 
wurden drei Perſonen wegen Diebſtahls feſtgenommen. 

Der Waſſerſtand in Graudenz iſt von 1,02 auf 0,00 Meter 
gefallen. ů 

Aus Inotproclatw. 
Die Amtseinfübrung des neuen Vizepräfidenten, Herrn 

Zuengſt, bisher Reſerent der Staroſtet Inowroclaw, findet 
ber S10 nachmittag 6 Uhr in einer außerordentlichen Sitzung 
der Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. 

Immer neue Schwinbelmanöver. In, der Umgegend 
treibt ein Mann, der ſich als Agent, der Firma „Bank Kre⸗ 
ditowe in Stanislau“ ausgibt und ſich Wladislaw Wenda 
nennt, ſein Unweſen. Er verkauft aprozentige Inveſitions⸗ 
anleihen, die in 15 Raten zu 12 Zloty zu bezahlen ſind. Er 
läßt ſich lhese mindeſtens eine Rate bezahlen und verſpricht 
das ÄAnleihepapier unverzüglich durch ſeine auftraggebende 
Bank überſenden zu laſſen. Es handelt ſich hierbei um einen 
gewöhnlichen Betrug; die Polizei warnt vor dem Schwindler 
und empfiehlt, Anleihen und Wertpapiere nur von ſolchen 
Agenten zu kaufen, die ſich einwandfrei legitimieren können. 

Der Wochenmarkt war wieder ſehr reich beſchickt. Für 
Butter zahlte man 2,60—2,80 Zloty, für Eier 2,40—2,50 Zloty 
pro Mandel. Weißkäſe war zu 0,20 zu haben und 12 runde 
Kümmelkäſe zu 0,50 Zloty. Gemüſe: Kartoffeln koſteten wie 
immer in letzter Zeit 0,08 das Pfund, der Zentner war 
jedoch ſchon für 2,30 Zloty zu haben. Rote Rüben koſteten 
0,20, Zwiebeln 0,30, ein Bündchen friſche Zwiebeln 0,15, 
Mohrrüben 0,20, ein Bündchen junge Mohrrüben 0,20, 
Blumenkohl ein kleiner Kopf 0,50, ein großer Kopf 1.50, ein 
Bund Meerrettich 0,20, Rhabarber 0,30, Schnittlauch ein 
Bündchen 0,05, Spinat 0,20, ein Bündchen Radieschen 0,20 
bis 0,25, ein Kopf Salat 0,05, Spargel 1.30—1,50, Suppen⸗ 
ſpargel 1,00, Kohlrabi ein Bündchen 0,30, Gurken 1500, 
Tomaten 3,00, Gartenerdbeeren 2,00, Walderdbeeren 1,20, 
Blaubeeren 0,80, Kirſchen 1,20—1,60, Stachelbeeren 0,60 Zloty. 
Geflügel: fette Hennen 4,00—6,00, große Hähne 6,00—8,00, 
Hühnchen das Stück 250—83,50, Enten 7,00—8,00, Gänſe 12 00 
bis 20,00, Tauben 1,00 Zloty das Stück. Fiſchmarkt: Suppen⸗ 
fiſche größere 1,00, kleine b,80, Karguſchen 2,00—2,50, Aale 
3,00 Zloty. Auch der abgehaltene Viehmarkt war aut be⸗ 
ſchickt, doch war die Kaufluſt infolge des Geldmangels ſehr 
gering. ů‚ 

Groß⸗Nendorf (Kr. Inowroclaw). Ein tödlicher 
Jagdunfall ereignete ſich in Mittenwalde. Dort 
befand ſich der Gemeindevorſteher Vincent Majewſki mit 

  

Jagd. Durch einen unglücklichen Zufall traf ein Schuß des 
Letztgenannten den Gemeindevorſteher ins Herz, där nach 
10 Minuten ſtarb. Ratajſczak ſtellte ſich unverzüglich der 
Polizei und machte von dem bedauerlichen Vorſall Meldung. 
Eine Unterſuchung iſt im Gange. 

Aus Dirſchun. 
Ser Sirſchauer Wochenmarkt war ſehr gut und reichlich 

beſchickt. Da am vergangenen Montag jedoch Quartals⸗ 
eßuen war, war derſelbe gegen 11 Uhr faſt vollſtändig ge⸗ 
räumt. 

Es wurden folgende Preiſe notiert: 
Butter 2,45—2,90 pro Pfund, Eier 2,65—2.80 die Mandel, 

Tahne 3,20 Siter, Glamſe 6,40—0,50 pro Pfund, Mager⸗ 
käfe 0,75—1,00 pro Pfund, Fettkäſe 1,00—2,30 pro Pfund, 
Schweinefleiſch 1,50—1,70, Rindfleiſch 1,20—1,40, Kalbfleiſch 

1,00—1,20, Karbonade 1,70—1.90, Gehacktes 1,55—1.70, Mett⸗ 
burſt 2,00—.2,20, Speck 1,70—1,80, Fleiſchwurſt 1,60—1,80, 
eber⸗ und Blutwurſt 1.70—1,80, Dauerwurſt 2,00.—-350, Kar⸗ 
offeln 3,00—4,00 pro Zentner, junge Gänſe 5,00—7,00 pro 
tück, Zwiebeln l(alte) 0,50 pro Pfund, jange Zwiebeln Bund 

20—0,80, Salat 0,5—0,10 pro Kopf, Radteschen 0,15—0,20 

habarber 0,20, Salat 5 Küyſe 

ſchieben. 

  

pro Bund, Spinat 0,30—0,40 pro Pfund, Mohbrrüben 0,25 bis 
0,30 pro Bund, Kohlrabi 0,50—0,40 pro Bund, Rhabarber 
9,25—0,35 vro Pfund, Spargel 1.50—180 pro Pfund, Suppen⸗ 
Wiunee 1,00 pro Pfund, junge Erbſen 0,60—0.90 pro Pfund, 
Dlumenkohl 1,20—1.50 pro Pfund. Stachelbeeren 0,50—0,60 
pro Pfund, Kirſchen 1,50—2,00 pro Pfund, Garteuerdbeeren 
1,10—2,00 pro Pfund, Gurken 1.20—1,50 pro Stück, Pilze 
0,80—1,20 pro Liter, friſche Flundern 0,70 pro Pfund, Schleie 
170—2,00 pro Pfund, Aal 35,0 pro Pfund, Breſſen 1,00—1,20 
pro Pfund, Zärten 1,00—1,20 pro Pfund, Plötze 0,60—1,00 
pro Pfund, Suppenkrebſe 2/00 pro Mandel. 

Waſſerttand der Weichſel am 4. 7. 19020 in Dirſchau: 
0/20 Meter unter normal. Dirſhon 

Angehalten und an der Weiterreiſe nach Danzia ver⸗ 
bindert wurden 13 Perſonen, weil in ihren Perſonalaus⸗ 
weiſen die Feſtſtelluna der Staatsangehörigkeit kehlte, 
7 Ausländer wurden zurückgeſchoben, weil in ihren Päſſen 
das polniſche Viſum fehlte. 

Beim Baden ertrunken. In Pelplin ertrank geſtern beim 
Baden in der Ferſe der 2fäbrige Franz Mieczulfti. 

  

Banditenüberfall in einem Zug. 
Ein Reiſender heransgeworfen. 

In einem Verſonenzuna auf der volniſchen Strecke Lod— 
Koluſzki erſchien in einem von zwei Reiſenden beſetzten 
Abteil ein Mann und forderte mit vorgebaltenem Revolver 
Abgabe des Geldes und aller Wertſachen. Als der eine der 
beiden Reiſenden nach der Rotbremſe aretfen wollte, erariff 
ihn der Bandit und warf ihn durch eine gebffnete Waagon⸗ 
tür auf das Gleis, wo er ſchwer verletzt liegen blieb, Wäh⸗ 
rend der andere Reiſende, dadurch eingeſchüchtert. die Häude 

hochhob, verſchwand der Bandit mit einem Syrung aleich⸗ 
ſalls aus dem Wagen und wurde auch von der ſofort ein⸗ 
geleiteten Polizelverfolgung nicht mehr erreicht. Der ver⸗ 
letzte Reiſende mußte in ernſtem Zuſtande ins Krankenhaus 
gebracht werden. 

Aus Thorn. 
Der Staatspräſident hat die Würde des Zweiten Ritters 

der Thorner Schützenbrüderſchaft angenommen. Beim dies⸗ 
jährigen Königsſchießen erſchoß Schützenbruver Tyrchan Duſ 
Würde für das Staatsoberhaupt. Er erhielt ein Bild mit 
eigenhändiger Widmung des Staatspräſidenten zugeſtellt. 

Der Stavtpräſivent gibt bekannt, vaß der ſtäbtiſche Voll⸗ 
ziehungsbeamte Jan Smigallki ſeinen am 8. September 1928 
ausgeſtellten Dienſtausweis verloren hat. Dieſer Ausweis be⸗ 
rechtigte S. zu vom Magiſtrat angeorpneten Pfändungen, ſo⸗ 
wie zur Entgegennahme rlückſtändiger Steuern und Zahlungen. 
Laiig eine unbefugte Perſon auf dieſen Ausweis hin die 

ätigteiten des Vollziehungsbeantten ausüben ſollte, iſt ſie 
ſofort der Polizeibehörde zu übergeben. 

Achtungl Perſonalausweiſel Der Stavipräſident macht da⸗ 
rauf aufmerlfam, daß Perfonen, die nach Danzig, oder über 
Danziger Gebiet nach Gdingen, Putzig oder Hela fahren wollen 

  

unbedingt im Vehin eines neuen Perſonalausweiſes ſein 

müſſen, der die polniſche Staatsangehörigkeit des Inhabers 
beſcheinigt. Dieſe vom Innenminiſterium vorgeſchriebenen 
neuen -Ausweiſe, deren Geltungsdauer unbeſchränkt iſt, ſind 
im Rathaus, Zimmer 4, ünbe 0 Es bedarf lediglich der 
Eiureichung ver Geburtsuxkunde (lauch beglaubigte Abſchrift) 
und zweier Lichtbilder im Format 445 Zentimeter. Die Aus⸗ 
weiſe loſten pro Stück 60 Groſchen. Wirb die Beſcheinigung 
der polniſchen Staatsangehörigteit gewünſcht, ſo iſt dieſe auf 
Zimmer 19 SeuSdaßr zu beantragen. Dazu muß der Veweis 
erbracht werden, daß Antragſteller polniſcher Staatsbürger iſt 

(Anm. d. Red.: Aufenthaltsbeſcheinigung des Meldeamtes, 
Trauurlunde, Militärpapierel) — Der Stadtpräſident warnt 

davor, Reiſen nach Danziger Gebiet ohne dieſen neuen Aus⸗ 
weis anzutreten, da nach dem Polniſch⸗Danziger Ablommen 

ſowohl die polniſchen als auch die Danziger Polizeiorgane an⸗ 
gewieſen ſind, Reiſende aus Polen auf keinen Fall in das 

Freiſtadtgebiet gelangen zu laſſen, ſofern der Ausweis nicht 

den neuen Beſtimmungen entſpricht und nicht die Beſcheini⸗ 
gung der polniſchen Staatsangehörigkeit aufweiſt. Außerdem 

erſucht der Stadtpräſident, die Veſchaffung dieſer neuen Aus⸗ 

weiſe nicht bis auf die letzten Tage vor der Abreiſe zu ver⸗ 
da bei der jetzigen erhöhten Ausſtellungstäligkeit ver 

Ausweiſe die Feſtſtellung der Staatsangehörigkeit evil. längere 

Zeit erſordert und Geſuche um fofortige Erledigung nicht be⸗ 
rückſichtigt werden können. 

Zwei Fahrradviebſtühle wurven hier neuerlich der Polizei 

angemeldet. Die Beſtohlenen ſind Kazimler Zurawfki aus 
der Bornftraße (ul. Lelewela) 18, ver einen Schaden von 250 
Zloiy erleidet, und Ziemowit Ulatowſki aus der Mauerſtraße 
We. beaß. 0 2, Junkerhof), deſſen Fahrrad 280 Zloiy 

ert beſaß. — 

350 Zloty in bar geſtohlen, dazu Wäſche für eiwa 50 Zloty 
wurden dem Eugenjuſßz Zemlo, Mellienſtraße (ul. Mickiewicza) 
109 wohnhaft. 

  

Stargardb. Perſonalverändernna. Die Pro⸗ 

kuratoren Smulſki und Szule ſind nach Neuſtadt verſeßzt. 

Der Prokuratur in Stargard wurde der Prokurator Dr. 

W. Reiß zugeteilt. — 

Poſener Effektenbörſe vom 4. Iunli. Konverſionsanleihe 50, 

Poſener Stadtobligationen vom Jahre 1927 92, Dolarbriefe 93, 

Dollarprämienanleihe 57—58, Cegielfli 35, Tendenz ruhig. 

Warſchauer Effektenbörſe vom 4. Juli. Bant Handlowy 116, 

Bank Poljti 130 Vunß wiazlu Sp. Zar. 78,50, Lilpop 28,50, 

Starachowice 25,50, Hoberbuſch i iele 240. Inveſtierungsanleihe 

106,50—105,75, Dollarprämienanl- e 57,25—58,50—58,00, ö proz. 

Konverſionsanieihe 51, Eiſenbahnkonverfionsanicihe 28, Dollai⸗ 

anleihe 83,50, Stabiliſierungsanleihe 91,50, Eiſenbahnanleihe 102,50. 

Warſchauer Deviſenbörfe vom 4. Juli. Holland 358,11 bez. 

359,01 Brief, 357,21 Geld, London 45,25 bez., 43,36 Brief, 43,14 

Geld, Neuyork 8,90 Gely 

  

   

Schweiz 171,51 bez., 171,04 Br., 171.38 Geld, Wien 125 37 bez., 
125,68 Brief, 125,06 Geld, Italien 46,6772 Hez., 40,720 Briej. 

16,56 Geld,, Beigrad 15,67 bez, 157/1 Br., 15.03, Held. 
Deutſche Reichsmark im Freiverkehr in Warſchau 212,43 (Mittel ⸗ 
kurs). —* ö 

  8.92 Briej, 8,83 Geld, Paris 34.89 bez. 

34,98 Brief, 34,80 Geld, Prag 26,35 bez., 26.45 Briej, 26,33 Geld, 

Aus Bromberg. 
Fahrplan der Autobuslinien (ohne Gewähr), gültis vom 

1 Juli 19290. Ankunft in romberg von: Mrocza 
(Mrotſchen): 8.40, 11.10, 15.30, 19.40, an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen: 14.10, 18,40. — Tuchola—Koronowo (Tuchel—Krone): 
9.00, 16.00, an Sonn⸗ und Feiertagen: aus Tuchel 11.30, aus 
Kroue 10.00. — Inin—Labifzyn (Zuin—Labiſchin): 8.10, 11.15, 
17.10. — Fordon: von 7.30 an ſtündlich bis 19,30, am Sonntas 
außerdem 20.30, am Sonnabend und Sonntag außerdem 
22.50. — Chelmno—Fordon (Culm—Fordon): 860, 15.30.— 
Gniezno—Znin (Gneſen—Znin): 8.50, 11.10, 17.15. - Ab⸗ 
fahrt aus Bromberg nach: Mrocza (Mrotſchen): 7.30, 
11.30, 15.00, 18.30, an Sonn⸗ und Feiertagen: 8.30. 23.30. — 
Koronowo—Tuchola (Krone—Tuchel): 10.00, 17.30, an Sonn⸗ 
uUnd Feiertagen: 14.00,(nur bis Krone) 23.00. — Labiſzyn—Znin 
fündiich bis Aof 9.30, 14.30, 18.25. — Forvon: von 8.06 an 
ſtündlich bis 20.00 Uhr, am Sonntag außerdem um 21.00, am 
Sonnabend und Sonntag außerdem um 23.00 Uhr. — Fordon— 
Chelmno (Fordon—Culm): 11.00, 18.30. — Zuin—Gniezus 
(Zuin—Gneſen): 9.30, 14.30, 18,15. — Swiecie (Schwetz) ab: 
7.00, 14.00, 25 0h—ů5 ab: 11.30, 18.00. — Solece (Schulith) ab: 
7,15, 10.30, 15.00, ab 19.30 nur an Sonn⸗ und Feierlagen, 
Bromberg ab: 9.00, 13.00, 18.30, ab 23.00 nut an Sonn⸗ und 

elertagen. — Znin (Zuin)—Szubin (Schubin) ab: 7.00, 13.00, 
romberg ab: 11.00, 18.30. An Sonn⸗ und Feiertagen aus 

Bromberg ſtatt um 18.30 um 23.00. — Topolinek ab: 7.00, 
7.0„), Bromberg ab: 1500, 16.00ê). „) Nur am Montag, 
Mittwoch und Sonnabend, an Sonntagen kein Verkehr,. — 
Grüczue (Gruliſchuno) ab: 17.00, Vromberg ab: 21.00 Uhr; Ver⸗ 
kehr nur an Sonntagen. 

Die Feuerwehr wurde Dienstag abend zweinal alarmiert. 
Gegen ? Uhr waren in der Tiſchlerei Granis Verl. Rinkauer⸗ 
ſtraße (Szezecinſta) Nr. 12, Hobelſpäne in Brand geraten und 
Doch lnhiur ein hellflammendes Feuer, Der Brand konnte je⸗ 
doch in kurzer Zeit gelöſcht werden. Gegen 11 Uhr, auuſlein⸗ 
im Hauſe Bismarckſtraße (Slowackiego) Rr, 1, ein Schornſtein⸗ 
brand. Auch hier konnte das Feuer ohne nennenswerten 
Schaden angerichtet zu haben, bald gelöſcht werden. 

Getreidepreiſe: Roggen 27,00; Weizen 46,505 Gerſte 29,00; 
afer 27,251 Roggenkleie 19,00; Weizenkleie 22,00 ſämtlich in 
loty Vs 100 Kilogramm in Waggonladungen ab Statlon 
ähe 

Gefundene Uhren. Geſtern ſind in der Kaiſerſtraße (Ber⸗ 
nardyuſka) mehrere Uhren gefunden worden, die wahr⸗ 
ſcheinlich von Dlebſtählen herrühren. Diefelben können 
durch den Eigentümer im Amt für öffentliche Sicherheit 
und Ordnung in der Buraſtraße (Grodka 32, Zimmer 6, 
abgeholt werden. 

Feſigenommene Verbrecher. Der Kriminalpolizei gelana 
es am 2. Juli, den ſchon lange geſuͤchten ulſährigen Spit⸗ 
buben Steſan Sobieraiſki ſeſtzunehmen, welcher in verſchie⸗ 
denen Städten Poſens und Pommerelleus Betrügereien 
und Dlebſtähle ausführte. Am Nachmittag desſelben Tages 
wurde der entlaufene ‚7iä Paul 

Sttiberz roniberg. 

17jährige Fürſorgezögling 
Derengowſki ſeſtgenommen, welcher in den Vormittags⸗ 
ſtunden des Tages eiuen Einbruch in die Wohnung des 
Perlik, Töpferſtraße (Zduny) 10 verübte. 

Aufgefundenes Diebesgut. Bei der Polizei in Wroblewo 
(Kr. Sieradz) befindet ſich eine aröſtere Menge Seiden⸗ 
und Leinwandſtoffe, welche auf einem Felde veraraben auf⸗ 
gefunden wurden. Da im dortigen Kreiſe kein ähnlicher 
Diebſtahl gemeldet wuroͤc, wird angenommen, daß die Stoife 
von einem Diebſtahl in Brombero herrühren. Es ſind 
50 Meter dunkelblaue Leinwand mit ſchmalen weißen Streifen, 
90 Meter hellblauer Damenſtoff gelb kariert. 36 Meter 
dünner ſchwarzer Stoff, 15 Meter lilafarbiger, 24 Meter 
Damenſtoff in blau⸗rotem Deſſin, 21 Meter weißer Rivs 
und verſchiedene Stücke weiße und bunte Lelnwand. Die 
3ſherbonen werden gebeten, ſich beim obigen Polizeiamt 
zu melden. 

Aus dem D⸗Zug geſprungen. 

In Glowno bei Poſen ſand man auf dem Bahugleis eine 
männliche Leiche mit zerſchmettertem Schädel. Es ſtellte ſich 
heraus, daß es ſich um die Leiche des Kellners Valentin 

Kubietki handelt, der aus dem Schnellzuge ſprang, und ſo 

unglücklich niederftel, daß ihm der Schädel zerſchmettert wurde. 

Ein Induſtriemuſeum in Warſchau. Mit weitgehender 

Unterſtützung der Regierung hat der Warſchauer Magiſtrat 

die Errichtung eines Induſiriemuſeums in Warſchau in An⸗ 
beaf Nänmmen, Das neue Muſeum wird vorübergehend in 
den Räumen des bisherigen Nationalmuſeums in der Pod⸗ 
waleſtraße untergebracht werden. 

  

Strufuntrag im Waldenburger Betrugsprozeß. 
1 Jahr 6 Monate Gefängnis gegen Bankier Rathke. 

Nach viertägiger Beweisaufnahme in dem Vetrugs⸗ 
prozeß gegen den Bankter Rathke, durch deſſen Anleihe⸗ 

geſchäft die Stadt Waldenburg um Millionen geſchädigt 

wurde, beantragte Staatsonwaltsſchaftsrat Dr. Zimmer⸗ 
mann wegen Vergehens gegen das Depot⸗ und Vörſengeſetz 
in Tateinheit mit Betrug eine Gefängnisſtrafe von 1 Jahr 

6 Monaten. Außerdem beantragte er drei Jahre Ehrverluſt, 

da der Angeklagte als Bankier beſonderes Vertrauen ge⸗ 
noſſen hatte. 

Dus Duch war morſch. 

Ein Greis ſtürzt hinunter. — Er war ſofort tot. 

Am Sonutag ſtieg der 73jährige Hausbeſitzer Goldberg 

auf den Boden ſeines Hauſes in der Solnaſtraße? in War⸗ 

ſchau, m dic Dachreparatur, die dort von Klempnern aus⸗ 

geführt wurde, zu beobachten. Der Greis geriet auf einen 

Flecl des Fusbodens, der unter ſeinen Füßen einſtürzte. 

Er ſiel in eine Wohnung der letzten Etage hinunter und 

war ſofort tot. 

Stiftung für die Univerſttät Kowno. Auf Erluchen des 
litauiſchen Geſandten in Paris Klimas hat das franzöſiſche 

Unterrichtsminiſterium 2000 Francs zum Ankauf franzöſiſcher 

wiſſenſchaftlicher Bücher für die Univerſität Kowno geſtiftet. 

Dieſer Tage hat die Kowuoer Univerſitätsbibtiothet die Bücher 

  

  

erhalten.



      

   
      

  

     
    
    
    
    

        

       
      

     

    

Bandonium-Olub „Gut Ton“ 

feiert am Sonnabend, d. 6. Juli, 
im Langfuhrer Vereinsthaus, 
Feiligenbrunner Weg 26, 

Walzer-Abend 

Anfang 38 Uhr abends. Ende? 
Eintritt 0.75 Pf. 

Freunde und Gönner der Volks- 
musik willkommen. 

Der Vorstand. 

ioterschiff Preunen 
Wir baben Seedienst Ostpreullen Swinemünde-Zoppot—Pillau— Memel 

0 b biuen reiteen duuzihmhe, Intumnalionale Plertte. Rennen der Stettiner Dawplschil.Cesellschalt J. F. Bracunl ich, Stettin 

lucherſtratze und Hanthershoſer Pro⸗ tler Lonnoter Sportworhe Erate dleslanride 

0 . 506 WTüge Larlpänfer Srohf SOUNTAC, DkV Dpuen. ges K. Un 
eN Mx, 7 Rennen, ue der Preis des Kasino⸗ 

r. 144 Pis 148, Schlababler Wea Nr. 1 2. ů. ů Promenadenfahrt 
02 8 U53 4 Ab Kſe — 14500 C u, 6 Ehronpr. 

nbf 0 fü lephin⸗ ung derTotslisator Konzert Restsuration gonntat. d. 7. Jull 19 a (bei günstiger Witterung) 
0ötb, raerſ nien, Mus Aitt ine: 

ſeii e wan Geſtele eſeg eiggn;. . ee, ndern ahbendis s Uhr. ab Eehpot sesstes 
fie Wiſiſß Preils 4.- G & Kunhile Kauhunt “ Dauer ca. 3½ Stunden 

Iümen TternW ranz * Müunchner Sler an Bord 
Fürhen völer Wochen: Ofihrh vfenilie uese nient ertorderiich 
Gtehelb een gegen diete enndiſch And 7* Vorverkauf: Norddeutscher Lioyd Danzig, Hohes To- 

allöltegen. 

bber⸗ ibei Hilſch be 095 Feuinferem VWablerwelle⸗ * Norddeutscher Lloyd Zoppot. Kurhaus, Anbau 

     
      

   

  

    

     
   

  

   

  

     Das f Doppel-Schl⸗fer. Programn 
welches Sle nichi versäumen Gdürten, 

      

   

       
    
      
     

   

  

       

    

    

   
     

  

   

  

      

  

      
Sümmsant Wrbehpeen 
Dauzig, den 2. Jull 1020. 

Uerwalinun dede Efoblürhende Wandia. LICHTSP ELE Sportler 

       

    

    

  

     
    

   

    

         
    

   

          

    

    

     
   
    

     
    

  

   
   
   

    

     

        

  

lal dhes Lobens 
Versammlungsanze LE Bri wollt Inr Wlener Fußballklasse sehen, so Eommt Derl- lelsten Ei b5 wi 

riglitte Helm in Lieht. und Schallenhild uu2 Wiens 

eh Juh, Vahen ütag, enA Aunrea Abel, pierre Al Manttwocn. aen 10. lul 125m aul n lanelen; hem- Profelos,Grmeingfn Ppeng ura 
l in. lred Abel. Plerre AcoVer LE Se benlatz 4 ſiberübmles Wiever brater. 

Pe⸗ fbe- 85 Laer W59045 ie 52 ů in dem Ula-Grollllim 2 ümn la 2 ——— 4 iu den Hpevalen * 
15 * 6 K U i 0 ů Mary vhüübin E 

ſhr, Dr, Hirg d, Fisket⸗ Jenna aegen UIE üia Marschall ö vormann Kerry 
Eins der schönsten Filmwerke aller 

Ainateur- l. ga Liga Zeitent 
Wlen Danzig 

Preise der Plätze: Tribune 2.- G, Tribanenstehpiatz 1.50 C., 
Stehplatz 1.-O, Schüler u. Arbelislose geg. Auswes 0.50 0 II E 

Vorverkaut im Sporthaus Rabe, Danzig, Langgasse, Tri- 
bane 1 75 U, Tribunenstehplatz 1.25 O, Siehplatz 0.75 O, 

bis Milwoch, 5 Dhr abends 

Kreis- und Jugendkarten keine Gultigkeit 

Brotbinkeng- 12     

  

erung“, 
Hin eilthaügel 0 i. 

üß5„2 Us Winch, 10 Hortrag 
ü Ju d Hune wig f Hortrag 31 

* 'elnien Durch lieder eknge⸗ 
Wu läte baben Zutrlit. 

LachmAnieſin Freligg, den 
ED 5 Uhr im, Wewerkſchafte 
gaſe Karpienſeigen, Verfammlung, Alle 
ů initſßen, erjchelnen. Müalebs⸗ 

buch U mitzubringen. 227 
ei⸗ 

LE 

DA einf. Uudg 0 Mattefiär ler- 11 Abte noch den unsterblichen 

Forner: 
Der deutsche Sensations-Großllimt 

Maciste vnd iie iochter 
L1 Olberkenigs 

   

    

    
   

          
   

    

  

    

       

  

elWae 2gragen. prima 
Seolle. 0πie 

  

    
   

  

  

  

    
    

  

        

    

    
     

        

  

         

        

fammlung im Gewerkſchaftshaus, Karr⸗ (erk Emlle Zolast „ᷣL. Artent“ 
eleein u antiſfen rerüch ihhubrinden, unserer Jeil, der le alle! Fraläs Eyv, senbalionelles, Eitebnit gu, dem 

ollegen milifen erichelnen. Peherracbende, allen überwindende blllis ab Wirbel einer Grolstadt in 8 Akten. ů ia sbrugeben 
Axi ut hün 8 ebenbnerum Pong, Kr d des S2 2 Kaerl, Agen Mlelderbörse In der Titelrolle: 

„ le „ 

Ahr. Aindel im, olan 280 , Neuſe., Gße, E üi We Se , i iIgge, Seee, e., Venete, 
* itt — „ 7 1A—— 

ü DesnMsgeländo r, ee au— f lir zeigt. — Brigitts Helim apie! ädrit leicht ennllon umor ponnunt 
aua ung des Bauprogramms, Neu⸗ ie Ral . 1A Vierrädriger leichter aufnahme von Mſißß nüß yſ. ie, eee, een , Danzig, Domlniksgelände ander Vaubwegen Konmen, vehen, Manseul 

N. gegennahme von ſellen. der Tat, Cösaren des Cei Breitenhachbrücke nes? e Mgeer, 
      

   

  

   

  

    

      

  

   
           

          

  

    

        

     

   

  

  
  

   

      

Wr. eſee Ll ee veueisv Wä 
ei H ———— — ů 

Seien gee, KricheMpom Mer, Ferner Elnzlgartiges Doppel- Gastspiel ů Grammot Phon ů Volks · Silm· Bühne 

eennet Witensiees Er⸗ Der Gei er Groftraubtlersehat . Ses§I 
. 5455, V amin 

i0 Suttasnd. SAapenßt 9 Wulheim Hagenbeck, Hamburg — 245H.2-Exvel 2 ů 

151. entrorkt J. lur: für Gemiſchten 

e Alaue, Süene, ABierehend, veuſ Mye‚n Elaran 
ull 1029, bends 8 Ubr, lin „Kold⸗ — Volii iIoibii 2, (Miermästen-Uirus ſliber V 

Onr 

5, 
bäuscben“, Köllner Straße 1= Mhangfg, 

mit Ellaabeth Bergner, C. Txänilen abentis 8 Uhr feiſce und Sunitge Auſerhen ſer,Var: rige u 0 0 er,Par⸗ 
ſei.“Reſexent: Stadtb, Genoffe, Anen Veidt, Walter Rilla, Sonnabend und Sonntag auch 3½ Uhr: E ů‚ ‚ ;i; 

2.„ Be Aiichtepelenßrieeilenß Erſceinen Grete Mosheim Ein Apleiptan, Wie er Danzid gatnilel Grohe Möwahl Mein Leben 
aller, italteder drinaend, erforderlich, ů 

eine Woritandöſteung ſtalt“ Wie Vor⸗ nbechs Tlorschan v.- 10-6 uhnr Geligeſtelle für den HGin⸗ fllr LLE Leine 
EEERERHEHE Larduch W. J, pertauf. 

fandsmitalteder we ekeifnl. hieren Heueste Uia-Wochenschau Auch Abzahlung. 
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é Danxiger Madfarichfen] 

Beſermng des Danziger Arbeitsmorbtes. 
Im Lauſe des Monats Juni trat die ſommerliche Ent⸗ 

laſtung des Arbeitsmarktes ein. Der Rückgang der Erwerbs⸗ 
lofenziffern war beſonders groß in den ländlichen Gebieten. 
U den Städten Danzig und Zoppot wurden von der 

Beſſerung hauptfächlich die Außen⸗ und vie Saiſonberufe er⸗ 
ſaßt. Nach der Entwicklung des Arbeitsmarktes dürften ſich 
weniger Lenſfonmäßige als vielmehr die alljährlich wieder⸗ 
kehrenden falſonmäßigen Einflüſſe bemerkbar gemacht haben. 
Da⸗ igeilslofenni ſer im Geſamigebiete der Freien Stadt 

anzig 4 
öů ſank von 11 135 auf 8876 

um 2259 —= 20,3 Prozent. — 

Die Entlaſtung des Arbeitsmarktes erſtreckte ſich 03 Lelre⸗ 
liche Kommunalbezirke. Ende Juni waren bei den Arbeits⸗ 
ämtern in Zoppot 444, in Neuteich 32, in Tiegenhof 81, im 
Kreiſe ünre Höhe 6957, im Kreiſe Danziger Niederung 
680 und im Kreiſe Gr. Werder 632 Erwerbsloſe gemeldet. 

Das Arbeitsamt der Stadt Danzig verzeichnete zu 
dieſem Zeitpunkt 5452 männliche und 858 weibliche, zuſammen 
6310 Arbeitſuchende. Sowohl in den männlichen als auch in 
den weiblichen Berufen war ein Rückgang egig au der bei 
den letzteren höher als bei den erſteren war. Bis auf die Ver⸗ 
mittlungsſtellen für das Verkehrsgewerbe und für 
die kleine Zugänge zu verzeſchnen hatten, meldeten 

alle übrigen Abteilungen eine Verkleinerung der Erwerbs⸗ 
loſenziffer. 

Am ſtärkſten ſant die Zahl der Arbeitſuchenden unter den 
Gaſtwirtsangeſtellten, den Hausangeſtellten, 
den Metallfacharbeitern, den gewerblichen Ar⸗ 
beiterinnen, den Fachlräften des Bau- und ᷑laen. 
gewerbes und den kaufmänniſchen Angeſtellten. 

Die Vermittlungstätigkeit des Arbeitsamtes war 1 810 
als im Vormonat. Es konnien im Laufe des Juni 3139 
Männer und 1086 Frauen, zufammen 4215 Perſonen in Ar⸗ 

belt untergebracht werden. Die Aus, und Fortbilbungskurſe 
wurde Potg Der Kurſus für Metallfacharbeiter erxeichte 
Ende des Moats ſein Ende, ein weiterer wird im Herbſt er⸗ 
öffnet werden. Im Juni verließen ein ſechſter und ſi 

uſiker, 

ꝛebenter 

Transport gewerblicher und jugendlicher Arbeitskräfte Danzig, 

um im Urbeitsamtäbezirk Di.-Krone Aufnahme zu finden. 
Die Ausgaben an Barunterſtützung für die Arbeitſuchenden 

in der Stadt Danzig betrugen in ber Zeit vom 1. bis 28. 6. 
1929 an Erwerbslofenunterſtützung 222 540,49 Gulden. 

—— 

* Sie haben niel zu un. 
Die Tätiakeit der Kriminal⸗Volizei im letzten Vierteliabr. 

Währenb der Zeit vom 1. April bis 30. Juni 1920 war 

die Tätigkeit der Kriminal⸗Polizei ſehr umfangreich. Es 
wurden in dieſer ias 6377 Strafanzeigen erſtattet, Hier⸗ 
von betrafen 1517 Eigentumsverbrechen und ⸗vergehen, 551 
Betrug. In 21 Fällen bezog ſich die Tätigkelt der Kriminal⸗ 

„Polizei auf Berbrechen des Mordes, Totſchlags, der Körper⸗ 
pverlesung mit darauſſolgendem Tode und Kindesausſetzung, 

in, weiteren 62 Fällen auf Selbſtmorde und Unglüctsfälle 
mit tödlichem Ausgang. Wieter kamen zur Behaudlung 
Maub, Erpreſſung, Brandſtiftung bzw. Verſicherungsbetrug 
in Idealkonkurrenz damit in 90 fpällen. Bei den 6577 Straſ⸗ 

Weit gelang es der Tättokeit der Kriminalvolizei, in 
2380 Fällen die Täter zu ermitteln. Von den ermittelten 
Tätern beſaßen 4181 Perſonen die Danziger Staatsange⸗ 

Grigkeit, 1130 waren Ausländer. 
Auch der Erkennungsdienſt wurde verhältnis⸗ 
mäßig oft in Anſpruch genommen. Es erfolgten 72 Tat⸗ 

boſtandsaufnahmen und 212 Perſonenaufnahmen, nach denen 

4893 Lichtbildabzüge gefertigt wurden. Das Fingerabdruck⸗ 
verſahren wurde in 868 Fällen angewandk. 87 Perionen 
wurden auf Grund der Fingerabdrücke identifiziert. Bei 
45 Einſichtnahmen in das Verbrecheralbum wurden 17 Per⸗ 
ſonen wiedererkannt. 

Erſolgreich arbeitete auch die Sondergruppe der 
Danziger Kriminalpolizei, der die Bearbeitung 
von Kapitalverbrechen obliegt. In fämtlichen 90 

Fällen, in denen die Sondergruppe in Tätigkeit trat, hat ſie 
entweber die Täter ermittelt oder ſonſt völlige Aufklärung 
geſchaffen. Die Mordkommiſſion iſt viermal in Tätigkeit 
getreten, Havon auf dem flachen Lande dreimal. 

    

In Joppot wird es viel zu ſchen geben. 
Beginn der Zoppoter Sportwoche am Sonntag. 

Am Sonntag beainnt die Zoppoter Sportwoche. Damit 
erreicht die Saiſon unſerer Nachbarſtadt ibren Höhepunkt. 
Man hat ſich mit der Aufſtellung des Prvaramms Mühe 

gemacht, dabei aber allzu ſehr den Charakter Zoppots als 
kommendes Weltbad betont. 

Viele auswärtige Teilnehmer an den ſportlichen Wett⸗ 
kämpfen werden erwartet. So hat insbeſondere das 

Tennisturnier eine Beſetzung gefunden, die, ge⸗ 
meſſen an vitdeutſchen Verhältniſſen, ſo leicht nicht zu über⸗ 
bieten ſein wird. Der deutſche Meiſter Prenn (Berlin) 
kommt nicht, weil er an dem Traininga der deutſchen 

Davisvokalmannſchaft in Berlin teilnehmen muß. Das iſt 

allerdings ein Ausfall. Das internationale Turnier be⸗ 

ginnt am Sonnabend und wird voräusſichtlich am Donners⸗J.2 
kag geichloſſen werden. — 

Guten Sport verſpricht auch das Pferdereunen 
am Eröffnungsſonntag. Insgeſamt werden bei den 

ſieben Rennen des Sonntags 60 Pferde geſtartet werden. 
Beſondere Aufmerkſamkeit wird das Rennen um den Preis 
des Kafinos Zoppot beanſpruchen, das mit ſeinen 4500 G. 

das wertvollſte und auch bebeutendſte Flachrennen des 
Oſtens iſt. Auch das Fagdſpringen und der Preis von 

Danzig dürften beſonders intereſſieren. 

Für die Anhänger der Bewegungskunſt ſollte⸗ die Dar⸗ 
bietungen der Logesſchule (Hannover) ein Genuß ſein. 
Die beſtens bekannte Schule wird dreimal in Zoppot an 
die Oeffentlichkeit treten, Die Hauptvorführuna findet am 
Sonnkas, ab 11.90 Uhr, ſtatt. 

Neben den vielen anderen ſportlichen Verauſtaltungen 

wird auch aller Wahrſcheinlichkeit nach der Blumeu⸗ 
korſo am Donnerstag eine große Zuſchauermenge 
anlocken, zumal mit ihm eine Auto⸗Schönbeits⸗ 

konfürrenz verbunden ißt. Abends wird wieder das 
aroße Feuerwerk abgebrannt werden. 

Im Anſchluß an die Sportwoche wird eine Waſſer⸗ 
woche veranſtaltet. Alles in allem ſtehen Zoppot aroe 
Taae bevor. 

  

Das Moiosſchiff Preußen macht ſeine erſte diesjährige Pro⸗ 

menadenſahrt am Sonntag, dem 7. Juli 1029 (bei günſtiger Wit⸗ 

terung) abends 8 Uhr, ab Zoppoler Soeſteg. Preis 4 G. Kapelle 

an Vord. Päſſe nicht erforderlich. Näheres ſiehe Inſerat. 

Der traurige Vorfall, der ſich am Sonnlag, dem 26., Mal, 
auß dem Grundſtück der Baugenoſſenſchaft Troyl ba abſpielie 
und der vem 50 Jahre alten Arbeiter Sengebuſch das 
handn loſtete, gelangte geſlern vor dem Schwurgericht zur Ver⸗ 
andlung. 
Wegen Körperverlezung mit nachfolgendem Tode hatte ſich 

der 26 Jahre alte Holzarbeiter Edmund C. zu verantworten. 
An jenem Tage war auf dem Grunbſtilck eine Kommiſſion der 
Geſellſchaft erſchienen, um eine Hausangelegenheit feſtzuſtellen. 
Es handelte ſich darum, daß der Angeklagte 

bhhnerſchmüitz auf den Hof geworfen 
aben ſollte. Der Vater des Angeklagten wie auch dieſer 
ſelbſt waren dabei auf dem Hofe zugegen, ebenſo, nach An⸗ 
gabe ves Angeklagien, eine Frau L Als bie Kommiſſion 
ſegangen war, geriet der Väter mit der Frau H. in einen 
ortwechſel und ſoll geſagt haben, es ſei nicht wahr, datz ber 

Angeklagie den Küngerſn weneid hingeworfen hätte. Plötz⸗ 
lich miſchte die in demſelben Dauſe wohnende Frau 
Sengebuſch in den Wortwechſel ein und ſoll, nach Angabe 
des Angeklagten, die Familie G. als Verbrecher 
und Zuchthäusler hingeſtellt haben. Dewalte 
G. blleb'die Entgegnung nicht ſchuldig. Als ſich 
aber die Stimmbegabung der ſben Sengebuſch als ihm über⸗ 
legen erwles, ſo daß er ſchweigen mußte, ſoll Frau H. dazu 
in die Hände geklatſcht haben. 

Der Angeklagte will in der Tür ſeiner Wohnung Stiefel 
geputzt haben, als er plötzlich den Vater um Hilſe rufen 
hörte. Der Angeklagte lief hinzu und ſah, daß der Vater 
von dem Ehemann Seugebuſch geſchlagen wurde. Dieſer 
Vorgang wurde durch Zeugen mehrfach beſtätiat. Senge⸗ 
buſch ging darauf in ſeinen Kaniuchenſtall, während auf die 
Hilferufe des Vaters der Angeklagte ů‚ 

mit einem Meſſer herbeieilte 

und Sengebuſch, als er in die Tür des Stalles trat, zwei 
Stiche in den, Riicken verſetzte. Der Angeklaate behauptet, 
daß er darauf zurück in ſeine Wohnung gegangen fei. Der 
Vater hätte ſich in das Himmer eingeſchlöſſen, während der. 
Angeklagte noch einen Augenblick auf dem Flur geblieben 
war. Da ſei Sengebuſch ihm in Begleitung mehrerer Mön⸗ 
ner nachgekommen und hätte ihnanzugreifen verſucht. 
Er habe jedoch die Männer von ſich abgewehrt. 

Die Verletzungen des Seugebuſch waren außerordentlich 
ſchwer. Niere, Leber und Milz waren durchſtochen, auch das 
Zwerchfell verletzt. Er wurde nach dem Krankenhaus ge⸗ 
racht unb erlag gegen 2 Uhr nachmittags ſeinen ſchweren 

Verletzungen. ů 
Die als, Zeuain 

hauptete, daß 

der Angeklante ein ſehr leicht errenbarer Menſch 

ſei, der infolge des Standals, den er häufig in der Woh⸗ 
nung ſeiner Eltern machte, von ihr und von anderen 
Hausbewohnern nur als „Der, Irrfinnige“ bezeichnet 
worden iſt. 

Der traurige Vorfall iſt den weiteren Ermittlungen 
nach offenbar durch „ 

Fran Sengebuſch als Urheberin 

veranlaßt worben, die, wie die weiteren Ermittlungen er⸗ 

gaben, in dem Hauſe als ſehr zänkiſch galt und mit 
Ausnahme von Fran H. und einer anderen Franu ſonſt mit 

allen Mietern Streit ſuchte. Auf ihre Veranlaſſung iſt 
jedeufalls ihr Mann, der ſonſt durchaus rühigen Gbarakters 

war, heruntergegangen und hat den alten G. nach dem 

Wortwechſel mit ihr geſchlagen. 

vernommene Frau Sengebuſch be⸗ 

Das Bauprogramm von Ohra gefichert. 
Anleihen genehmigt. — Zuſchuß des Senais. 

Die Gemeinde Ohra beabſichtiat, in dieſem Jahre 

54 Wohnungen äu bauen, doch machte die Finanzleruna des 

Banvorhabens erhebliche Schwierigkeiten. Nunmehr ſind 
die Anleibeverhandlungen zum Abſchluß gebracht worden: 

die Gemeindevertretung ſtimmte geſtern abend dem Er⸗ 

gebnis der Verhandlungen zu. Mit Rückſcht auf die be⸗ 
  

      
Der Spielplaß am Augult⸗Bebel⸗Weg. 

ſonders mißlichen Wohnungsverhältniſſe in Obra ſind der 
Gemeinde vom Senat aut dem ſtaatlichen Anteil an der 
Wohnungsbauabgabe 100 000 Gulden zur Verfügung geſtellt 

worden., Dadurch iſt es möglich, die noch immer ſehr aroße 
Wohnungsnot in Obra wenigſtens etwas zu bebeben. 
130 wohnungsloſe Familten ſind vorhanden. barüber hin⸗ 

aug noch etwa 230 Familien, die menſchenunwürdia unter⸗ 

gebracht ſind. ů 
Bei der Ausſprache über das Wohnungsbauprvaramm 

führten die Kommuniſten aus, daß bei den Neubauten nicht 

den Vorſchriften entſprechend gearbeitet werde. Auch daß 
die Maurer durch einen kurzen Streik erzwangen, daß 

einzelne Mitalieder der Baukommiſſion die Bauſtelle   nicht mebr betreten dürſen, fand nicht der Beifall. der 

Kommuniſten. — ** 

    

Uem den Vater zu ſehützen. 
Das Verbrechen am Troyl. — 2½ Jahre Gefängnis. 

Der Angeklagte machte tatſächlich einen außerordentlich 
erregten Eindruck. Zur Feſtſtelluna ſeiner geiſtigen Ver⸗ 
faſſung war der Oberarzt Dr. Kauffmann geladen. 

Zufammenſtoz zwiſchen Staatsanwalt und Vertelbiger. 
Am Schluß der Beweisaufnahme kam es au einem ſehr 

beftigen Zuſammenſtoß zwiſchen dem Verteldiger, Juſtlärat 
Dr. Sternfelb, und dem Vertreter der Anklage, Staats⸗ 
auwaltſchaftsrat Dr. Paaſch. Als letzter Zeuge ſollte ber 
auf Antrag der Verteidigung geladene Dr. P. vernommen 
werden der den Angeklagten vor längerer Zeit einmal 
etnes leichten Nervenübels wegen behandelt harte. Gegen 
Dr. P, ſchwebt ein Verfahren wegen Meineides und er 
iſt gegen Kaution vorläufig auf freien Fuß geſetzt worden. 
Rachbem ber Vorſitzende Dr. P. fowohl als Zeugen wie 
auch als Sachverſtändigen vereidigt halte, wies der Ver⸗ 
treter der Staatsauwaltſchaft auf das gegen Dr. P. ſchwe⸗ 
bende Verfahren wegen Meineides hin, wogegen der Ver⸗ 
teidiger heftig proteſtlerte. Es würbe bamit eine Sache an 
die breiteſte Oeffentlichkeit gezerrt, die noch in keiner 
Weiſe entſchieden ſei. 

Der Staatsanwalt richtete darauf an Dr. P. die Frage, 
wer ibm in ſeinem eigenen Verfahren als Verteidiger zur 
Seite ſtlinde, die Dr. P. mi tdem Hinwetis auf Juſtlörat 
Sternfeld beantwortete. Der Juſtizrat Sternfeld bezeichnete 
dieſes Verfahren des Staatsanwaltes, das abſolut nichts mit 
der gegenwärtigen Sache zu tun habe, als ganz unerhört. 
Er ſtellte in Ausſicht, die Verteidigung vorilbergehend 
niederzulegen und bat, als Zeuge darüber vernommen zu 
werden, daß lediglich auf Veranlaſſung des Anheklagten 
durch ihn Dr. P. als Zeuge geladen ſei. Im übrigen würde 
er ſich in anderer Weiſe für die vollkommen außerhalb der 
Sache ſtehende Frage des Vertreters der Staatsanwaltſchaft 
Genugtuung verſchafſen, 

Aus dem Verlauf der geſtrigen Verhandlung gegen den 
Arbeiter G, vom Troyl wegen Körperverlehnug mͤt To⸗ 
ſeineni bleibt noch folgendes zu erwähnen. Im Verlauf 

ſeiner Bernehmung hatte der Angeklagte behauptet, daß 
Seugebuſch mit einem ſchweren Knüppel bewaffnet in Be⸗ 
gleitung mehrerer Männer ihm in das Haus gefolat ſei 
und ihn dort bedroht habe. Dieſe Behauptung widerſprach 
den Beobachtungen anderer Perſonen, ſowie dem Umſtande, 
dab Songebuſch nur noch bis an das Haus gekommen war⸗ 
Er hatte durch die Stiche ſo ſchwere innere Verletzungen er⸗ 
litten, daß er mittags 2 Uhr im Krankenhauſe verſtarb. 

Oberarzt Dr. Kauffmann hat den Angeklagten, der vor 
etwa zwei Jahren von einem anderen Nervenarzt eines 
leichten Nerbenleidens wegen behandelt wurde, eingehend 
unterſucht und beſtätigte, daß G. ein außerordentlich 
erreabarer nervöſer Mäann ſei, auf den der 8 51 
jedoch keine Anwendung fände. Die Vewetsaufnahme ergab 
an, Hand poltzeilicher Ermittlungen weiter, daß Frau S. 
auf dem Grundſtück dafür bekannt geweſen ſei, daß ſie nur 
ſehr ſchwer mit ihren Nachbarn Frieden 
halten könne. ö‚ 

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte zwei 
Jahre Gefängnis. Nach kurzer Beratung verkündete 
der Vorſitzende das Urteil. Unter Berückſichtigung der für 
den Angeklagten ſprechenden mildernden Umſtände wurde 
der Angeklagte, über ben Straſantrag hinausgehend, zu 
zwei Und einem halben Jahre Gefängnis verurteilt, woflir 
maßgebend Meßers daß dem überhand nehmenden Ge⸗ 
brauch des Meſſers bei ſtrittigen Angelegenhetten energiſch 
entgegengetreten werden mitſſe. ů 

——— 

Um weiteres Gelände für den Wohnungsbau ſicherzu⸗ 
ſtellen, wurde beſchloſſen, das Vorkaufsrecht aber⸗ 
mals anzuwenden. Am Schönfelder Wea ſollte Ge⸗ 
läude, das ſich zu Wohnungsbauten ſehr aut eianet, durch 
Kauf von der Witwe Harder an Walter Lietz übergehen. 
Nach kurzeer Debatte wurde beſchloſſen, daß die Gemeinde 
in dieſen Kauſvertrag eintritt. 

Das Geläude zwiſchen Auguſt⸗Bebel⸗Weg, Friedhof und 
Bahnſtraße ſoll ein Kinderſpielplatz werden. Die ſtädtiſche 
Gartenbauverwaltuna hat bereits einen Plan zur Aus⸗ 
geſtaltung des Platzes angefertigt, der von der Gemeinde⸗ 

vertretung einſtimmig gebilliat wurde. Es ſind Grün⸗ 
anlagen vorgeſehen, Sanbkäſten, Sxieltiſche, Sitzbänte und 
ein Planſchbecken. Letzteres dürfte den Kindern ganz 
beſonders willkommen ſein. Bisher ſuchte man im ganzen 
Freiſtaat vergeblich nach einer ſolchen Anlage, die ſich in 
anderen Städten ſehr gut behährt hat. 

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Wolkig und mild. 

Vorherſage für morgen: Wolkia bis beiter, Tem⸗ 
peratur unverändert, mäßige Südweſtwinde. 
ſeben ten für Sonniag: Wetterlage nicht zu über⸗ 
eben. 
Maximum des letzten Tages 25, Grad. — Minimum 

der letzten Nacht 140 Grad. 
Seewaſſertemperatur: in Zoppot 10 Grad, 

in Gieine 16 Grad, in Bröſen 18 Grad, in Heubude 
17 Grad., ö‚ 

In den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern badende 
Perſonen gezählt: in Zoppot Nordbad 685, Südbad 1019. 
in Glettkau 301, in Bröfen 725, in Heubude 814. 

  

ů Standesamt vom 4. Iuli 1929. 

Todesfälle: Wiegemeiſter Karl Diesend, 50 J. 10 M. — 

Lehrerin Ela Wedelindt, ledig, 47 J. 10 M. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 5. Juli 1920. ů 

geſtern heute geſtern heute 
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